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NEUESTE NACHRICHTEN

Die StaatssekretäreProf. Dr . Hallstein (links) und
Dr. Strauß , die Vertreterder Bundesregierung, bei
einem Schnappschuß in der gestrigen Sitzung des
Bundesverfassungsgerichts. (Bilder: Schlesiger)

fMTditPaft = = = = = = = = =

Konflikt zwischenBundeskabinett und Karlsruhe
Beschluß des Verfassungsgerichtszurückgewiesen — Heuss soll Ersuchen um Gutachten zurückziehen

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A . R - Korrespondenten

Bonn . — Das Bundeskabinettnahm gestern den Bericht seiner aus Karlsruhe

zurückgerufenenVertreter entgegen. Der Beschluß des Plenums des Bundesverfas¬

sungsgerichts (siehe Bericht Seite 2) , daß sein Gutachten über die Verträge die bei¬

den Senate in allen ihren weiteren Entscheidungen binde, wurde von der Bundes¬

regierung nach einer ersten Prüfung als eine ungesetzmäßige Einschränkung der

richterlichen Entscheidungsfreiheitdieser Senate zurückgewiesen. Der Bundeskanz¬
ler hatte eine Unterredung mit dem Bundespräsidenten. Man hält es für möglich ,
daß Professor Heuss sein Ersuchen um ein Gutachten beim Verfassungsgericht
zurückzieht , da es zu einem schweren Konflikt zwischen Regierung und Gericht

zu führen drohe . In Koalitionskreisen in Bonn spricht man offen von einer Art

Verfassungskrise.

Bei der CDU betont man . daß die Bemü¬
hungen der Sozialdemokratischen Partei , dem
Obersten Gericht die Rolle eines Vorgesetzten
des Parlaments zuzuschieben , der Stellung die¬
ses Gerichts einen schweren Schlag versetzt
hätten . Die Karlsruher Entscheidung wird als
unmöglich bezeichnet, da sie ein Urteil durch
ein Gutachten ersetzen oder festlegen wolle.

Englischer „Rückzug" im Mittelmeer
Unterstellung Admiral Mountbattens unter General Ridgway

Drahtbericht unseres Korrespondenten C. Geyer

London. — Die englische Regierung hat sich
entschlossen , einer Kompromißlösung in der
Frage des Mittelmeerkommandos zuzustimmen,
die einen englischen Rückzug darstellt . Sie hatte
bisher die Schaffung eines selbständigen Ober¬
kommandos im Mittelmeer nach dem Muster des
OberkommandosimAtlantik und dieErnennung
eines englischen Admirals für diesen Posten
verlangt. Der Oberbefehlshaber im Atlantik
wurde dem Oberbefehlshaber in Europa , Ge¬
neral Ridgway, gleichgestellt. Die englische
Regierung hat nunmehr ihre Forderung eines
dritten höchsten Befehlshabers falleri lassen
und der Unterstellung des Mittelmeers unter
General Ridgway zugestimmt.

Unter General Ridgway wird der englische
Oberbefehlshaber im Mittelmeer , Lord Mount¬
batten , die englische Flotte kommandieren mit
dem Auftrag, die Durchfahrt durch das Mittel¬
meer freizuhalten , während der amerikanische
Admiral Caney die amerikanische 6 . Flotte
kommandiert mit dem Auftrag , Landoperationen
in Südosteuropa zu unterstützen . Diese Rege¬
lung läßt noch eine Anzahl von Fragen unbeant¬
wortet , z. B . die Zuteilung der französischen
und italienischen Flotten und die Befehlslage in
Gibraltar , Malta und Cypem.

Hinter dem Streit um das Oberkommando im
Mittelmeer stand nicht nur die Betonung des
nationalen Prestiges , sondern auch ein Unter¬
schied der Auffassungen über die Strategie
eines dritten Weltkrieges. Die Amerikaner
glauben, daß ihre 6 . Flotte mit ihren Flugzeug¬
trägern einen raschen, entscheidenden Einfluß

in Südosteuropa und Vorderasien ausüben wird,
während die englischenVorstellungen nach dem
Muster des zweiten Weltkrieges etwas weniger
optimistisch sind.

Hinter dem ursprünglichen englischen An¬
spruch standen die militärischen Ratgeber der
Regierung, vor allem die Admiralität . Man muß
annehmen, daß Churchill den Kompromiß gegen
diese Ratgeber durchgesetzt hat .

Luftangriffe auf Korea-Straßen
Soeul (AP). Im Zuge des schwersten Angriffs

der letzten 14 Tage haben alliierte Kampfflug¬
zeuge in der Nacht zum Dienstag kommu¬
nistische Nachschubstraßen . hinter der Front
mit Bomben und Bordwaffenfeuer belegt. Wie
die fünfte amerikanische Luftflotte mitteilte ,
wurden mindestens. 155 kommunistische Last¬
wagen zerstört . Hauptziel des Angriffs waren
die Straßen im Gebiet von Pjoengjang, Sän-
dung und Jangdok:

Der kommunistische Pekinger Rundfunk hat
ferner am Dienstag gemeldet, die kommuni¬
stischen Streitkräfte in Korea hätten den Sol¬
daten der Vereinten Nationen „niederschmet¬
ternde Verluste“ zugefügt. Im Zeitraum nur
eines Monats hätten die Holländer 42 , die
Franzosen 348, die Kanadier 231, die Briten 352
und die Aethiopier 400 Mann an. Toten und
Verwundeten verloren.

Ein Sprecher der britischen Commonwealth-
Einheiten sagte hierzu, daß die Angaben eine
„riesige Übertreibung“ darstellten . Die Zahl
liege ungefähr bei einem Viertel der gemachten
Angaben.

Der schlagfertige Pinay
Paris (dpa). Als der französische Minister¬

präsident Pinay in der Nationalversammlung
am Dienstag darauf hinwies, daß seine Regie¬
rung die Preise gesenkt habe , wurde er von
einem kommunistischen Abgeordneten mit dem
Zwischenruf unterbrochen : „Die für Leder aber
nicht.“ Der Zwischenrufer spielte damit darauf
an, daß Pinay Besitzer einer Gerberei ist . Der
Ministerpräsident erwiderte schlagfertig : „Jeder
verdient seinen Lebensunterhalt auf seine
Weise . Ich stelle Leder her — ihr produziert
Stricke.“

Die französische Nationalversammlung hat
am Dienstag dem Ministerpräsidenten Pinay
mit 300 zu 291 Stimmen ihr Vertrauen aus¬
gesprochen . Die Vertrauensfrage war von
Pinay in Verbindung mit der Haushaltsdebatte
gestellt worden.

Pinay hatte am Dienstagmittag das Parlament
vor die Wahl gestellt , ihm entweder das Ver¬
trauen auszusprechen und damit zu ermögli¬
chen , die bisherigen Erfolge bei der Konsoli¬
dierung der Staatsfinanzen und der Wirtschaft

Das Bundeskabinett verabschiedete den Ent¬
wurf einer Verwaltungsgerichtsordnung . (AP)

Der Bundestag will heute ein Gesetz über
die Erhöhung der Grundbeträge in den Ren¬
tenversicherungen in allen drei Lesungen be¬
raten und verabschieden, (dpa)

Alle Fraktionen des Bundestages hatjen einen
gemeinsamen Gesetzentwurf zur Verlängerung
der Wahlperiode der Betriebsräte bis zum 31.
März 1953 eingebracht, (dpa)

Der ehemalige Reichsbankpräsident Dr.
Schacht traf am Dienstag auf Einladung der
syrischen Regierung mit dem Flugzeug in Da¬
maskus ein. (dpa)

Das deutsche Konsulat in Singapur wird An¬
fang nächsten Jahres nach 14jähriger Pause
wieder eröffnet werden . (AP)

Der ehemalige Führer der britischen Faschi¬
sten, Sir Oswald Mosley , hat sich in der wei¬
teren Umgebung von Paris ein großes Besitz¬
tum gekauft und will sich dort ständig nieder¬
lassen. (dpa)

Der SPD-Vorsitzende ErichOllenhauer lehnte
gestern lt . dpa in Bonn jeden Kommentar zu
dem Beschluß des Bundesverfassungsgerichts
ab, das Heuss-Gutachten für die Senate als
bindend zu erklären . Sozialdemokratische Ab¬
geordnete erklärten , Ollenhauer wolle damit
klarmachen , daß er nicht in ein schwebendes
Verfahren einzugreifen gedenke. Der SPD -
Vertreter in Karlsruhe , Dr. Adolf Arndt, habe
den Spruch des Gerichts angenommen und da¬
mit die Haltung der Partei zum Ausdruck
gebracht.

Die Erklärung der Regierung stellt weiter
fest , es sei unerfindlich, auf welche gesetz¬
lichen Bestimmungen syh dieser Beschluß
stütze . Staatssekretär Dr . Lenz meinte hierzu,
daß das Plenum nur dann entscheiden könne,
wenn ein Senat von dem Urteil des anderen
Senats abweichen wolle. Das sei aber hier
nicht der Fall und nirgends , und an keiner
Stelle des Gesetzes über das Bundesverfas¬
sungsgericht sei die Rede davon, daß ein Gut¬
achten mit rechtsverbindlicher Kraft ausge¬
stattet werden könne.

Bundeskanzler Adenauer begab sich gestern
abend unmittelbar nach der Kabinettssitzung
zum zweitenmal zum Bundespräsidenten.

Bundeskanzler Adenauer hat bei dieser Be¬
sprechung den Bundespräsidenten Heuss , lt. AP,
im Namen der Bundesregierung dringend ge¬
beten, das Ersuchen um ein Gutachten des
Bundesverfassungsgerichts in der Wehrfrage
zurückzuziehen .

Der Bundespräsident bat bis zur Stunde noch
keine Entscheidung über das Ersuchen des
Kanzlers gefällt . Es wird damit gerechnet , daß
sich Präsident Heuss heute morgen noch vor
der neuen Verhandlung in Karlsruhe , die auf
heute nachmittag , 15 Uhr , festgesetzt wurde,
über das Gutachten entscheiden wird.

Der Schritt des Bundesverfassungsgerichts
Wird in London, wie dpa meldet, stark beach¬
tet . Man spricht von einer überraschenden
Dramatisierung des Kampfes um- die Ratifi¬
zierung in der Bundesrepublik und von einer
drohenden Verfassungskrise .

Amtliche Stellen bezeichnen den Streit als
eine interne verfassungsrechtliche Auseinan¬
dersetzung und halten sich in ihren Stellung¬
nahmen zurück. Man gibt auch zii , daß es
schwer ist , die komplizierte Situation zu durch¬
schauen. Die jüngste Entwicklung hat das Bild
weiter verwirrt . In politischen Kreisen wird
kein Hehl daraus gemacht, daß man ' in Groß¬
britannien für . die Einschaltung der Justiz in
eine große politische Entscheidung überhaupt
wenig Verständnis hat .

/ / Vollbeschäftigung"

Eisenhower fordert MacArthurpIan
AnBordderHelena (dpa) . Der künftige

USA-Präsident Eisenhower hat in einem Teie-
grammwechsel mit General MacArthur, den
Plan angefordert , den der ehemalige UNO-
Oberkommandierende im Fernen Osten nach
eigenen Angaben für die Beendigung des Korea¬
krieges ausgearbeitet hat.

„Sprechende Zeitung" in Hannover
Berittene Polizei mußte in Stuttgart die Ruhe wiederhersteUen

im kommenden Jahr zu festigen, oder ihn zu
stürzen und sich damit für eine andere Finani -
und Wirtschaftspolitik zu entscheiden.

Starke USA-Delegation
zur NATO-Konferenz

Washington (dpa) . Eine aus rund vierzig
Mitgliedern bestehende Delegation, an ihrer
Spitze Außenminister Acheson , Verteidigungs¬
minister Robert A. Lovett, der Leiter des
Schatzamtes John W. Snyder und der Leiter
des Amtes für gemeinsame Sicherheit W. Ave-
rell Harriman , werden die USA zu der am
Montag beginnenden Tagung des Atlantikrats
in Paris entsenden. Auch der USA-Sonderbot-
schafter in Europa, William H. Draper, wird
an den Beratungen in Paris teilnehmen ..

Regierung hält
an Wohnungs -Novelle fest

Bonn (dpa). -Das Bundeskabinett beschloß
gestern , an dem Regierungsentwurf eines Ge¬
setzes zur Änderung des ersten Wohnungs¬
baugesetzes festzuhalten und die Abände¬
rungswünsche des Bundesrates nicht zu unter¬
stützen.

Hannover (AP 'dpa) . Die „Hannoversche Presse“
hat eine ideale Notlösung gefunden: „Die
sprechende Zeitung “

. Die Reporter der
Zeitung sind an verschiedenen Stellen in Han¬
nover mit UKW -Sendem und -Empfängern
stationiert und übermitteln der Hauptredak¬
tion Direkt-Reportagen, die zusammen mit
den neuesten Agenturmeldungen an die ver¬
schiedenen Geschäftsstellen weitergeleitet wer¬
den . Dort stehen sieben große Lautsprecher,
die den Zuhörer unterrichten .

Im Zentrum Stuttgarts , vor dem Verlags¬
gebäude der „Stuttgarter Zeitung“ im Turm¬
haus , kam es zu starken Unruhen, wie unsere
Stuttgarter Redaktion meldet. Hunderte von
streikenden Arbeitern hatten sich dort ver¬
sammelt und verlangten , daß die Notausgabe,
die die „Stuttgarter Zeitung“ während des
Streiks herausgibt , eingestellt werde. Einer der
Inhaber der „Stuttgarter Zeitung“ wurde bei
seinem Erscheinen von den Massen lebhaft
beschimpft. Berittene Polizei konnte erst nach
mehreren Stunden die Ruhe wieder herstei¬
len . Man vermutet , daß linksradikale Kräfte
die Situation benützen, um die sonst so ruhigen
Stuttgarter in Aufruhr zu versetzen.

Die Verhandlungen zwischen der Arbeitsge¬
meinschaft Graphisches Gewerbe und der I.G.
Druck und Papier , die gestern in Frankfurt
stattfanden , sind vorläufig ergebnislos abge¬
brochen worden .

Es wird noch ein letzter Versuch gemacht ,
um zwischen Zeitungsverlegern und den an¬
deren der Arbeitsgemeinschaft Graphischer
Verbände angeschlossenen Betrieben eine Eini¬
gung über die gemeinsame Haltung gegenüber
der Gewerkschaft zu erzielen. Wenn diese Eini¬
gung nicht Zustandekommen sollte , werden der
Gesamtverband deutscher Zeitungsverleger, der
Verein deutscher Zeitungsverleger und der
Verband deutscher Zeitschriftenverleger ver¬
suchen, mit den Gewerkschaften gesondert
zu einer Einigung zu kommen.

Amtsblatt der Montanunion erscheint
Der Zentralvorstand der IG Druck und Pa¬

pier hat sich gestern damit einverstanden er¬
klärt , daß die Streikmaßnahmen gegen die
Paulinus-Druckerei in Trier sofort eingestellt
werden, um die Herausgabe des ersten Amts¬
blattes der Hohen Behörde der Montanunion
nicht weiter zu verzögern . Vertreter der Hohen
Behörde hatten gestern nachmittag gedroht,
bei einer Fortdauer des Streiks den Druckauf¬
trag in Trier zurückzuziehen und das Amts¬
blatt in Straßburg , Paris oder Diedenhofen
drucken zu lassen . Der Paulinus-Verlag hat
sich schriftlich verpflichtet den Gewerkschaf¬
ten während der Streikdauer ein Kontrollrecht
in seinem Betrieb einzuräumen .

Übereinstimmung
zwischen England und Ägypten

Kairo (AP ) . Ägypten und Großbritannien be¬
schlossen gestern ihre Verhandlungen über die
Sudanfrage schnellstmöglich zum Abschluß zu
bringen , um baldige Wahlen in dem strittigen
Gebiet zu ermöglichen.

Ministerpräsident Generalmajor Nagib und
Botschafter Sir Ralph Stevenson veröffentlich¬
ten im Anschluß an eine dreieinhalbstündige
Unterredung eine gemeinsame Erklärung , in
der es heißt , man wolle die Verhandlungen
unverzüglich fortsetzen . Über einige Punkte
der ägyptischen Note sfei bereits eine Einigung
zustandegekommen. Weitere Beratungen wür¬
den' in Kürze stattfinden .

Schaffer in der Schweiz
Bern (AP ) . Bundesfinanzminister Schäffer

»verhandelt seit zwei Tagen mit der schwei¬
zerischen Regierung über die Erfüllung des
deutsch-schweizerischenFinanzabkommensvom
26 . August 1952 , wie die Regierung gestern
mitteilte .

Premierminister Churchill und mehrere bri¬
tische Minister werden den neuen amerikani¬
schen Präsidenten Eisenhower voraussichtlich
schon kurz nach seiner Amtseinsetzung in
Washington besuchen . (AP) .

In London findet ein Kongreß des Weltbun¬
des ehemaliger Soldaten statt , der zwanzig
Millionen Mitglieder in 27 Ländern zählt (dpa)

Major Emil Zatopek, mehrfacher Olympia¬
sieger und Träger des „Ordens der Republik“ ,
wird als Mitglied der tschechoslowakischenDe¬
legation an dem bevorstehenden kommunisti¬
schen „Völkerkongreß für den Frieden “ in
Wien teünehmen . (dpa)

Der italienische Verteidigungsminister Pac-
ciardi lehnte am Dienstag vor der Presse in
Rom jede militärische Zusammenarbeit mit
Jugoslawien vor einer Lösung der Triestfrage
ab . (dpa)

Der sowjetische Außenminister Wyschinski ,
der in den letzten Wochen an den Beratungen
der Versammlung teilgenommen hatte , hat sich
am Dienstag in New York eingeschifft, um
nach der Sowjetunion zurückzukehren, (dpa)

Nach dem Einzug der 23 Richter in den Saal des Stndentenhauses in Karlsruhe bei der gestrigen
Sitzung des Bundesverfassungsgerichts. Im Bilde von vorne zu- sehen, von links nach rechts , Frau
Dr. Scheffler, Ellinghaus, Wolff , Vizepräsident Dr . Katz , Präsident Dr,HSpker-Aschoff , Dr. Fröhlich ,
Dr. Rödiger, Dr. Schunfc, Dr. Heiland , Henneka , Dr . Leibholz.

A. N. Der frühe Winter hat die Arbeitslosig¬
keit wieder ansteigen lassen , hauptsächlich
in den Außenberufen, im Baugewerbe vor
allem. Dieser Vorgang entspricht einem
Rhythmus der Natur . Man braucht ihn nicht
zu dramatisieren , und es wäre völlig abwegig,
daraus etwa eine wirtschaftspolitische Anklage
zu machen. Hier zeigen sich die Grenzen aller
Wirtschaftspolitik, die auch vom straffsten
Plansystem nicht übersprungen werden kön¬
nen. Bei Frost kann einfach nicht gebaut wer¬
den. Solange gibt es Arbeitslosigkeit im Win¬
ter . In den durchweg verhältnismäßig hoch
liegenden Bauarbeiterlölmen ist dieser winter¬
lichen Unterbrechung im gewissen Umfang
Rechnung getragen.

Die Bauarbeiter sind also nicht voll beschäf¬
tigt , solange sie im Winter feiern müssen.
Was müßte aber eine „Politik der Vollbeschäf¬
tigung “ in diesem Falle tun ? „Vollbeschäfti¬
gung “ ist ein großes und viel gebrauchtes
Wort . Es wird gern als ein besonders soziales
Programm benutzt . Völkerbund und Ver¬
einigte Nationen haben sich dafür begeistert .
Vollbeschäftigung bedeutet , daß alle Menschen •
beschäftigt sind . Wenn man also alle Men¬
schen beschäftigt, ist die Vollbeschäftigung er¬
reicht. Nach diesem Rezept ist auch dort ver¬
fahren worden, wo Vollbeschäftigung ver¬
wirklicht werden sollte, beispielsweise unter
der Labourregierung in England .

Die Erfahrungen mit der Vollbeschäftigung
sind aber ziemlich ernüchternd gewesen. Man
kann zwar Beschäftigungsverhältnisse schaf¬
fen , beispielsweise indem man verbietet , daß
jemand in einem öffentlichen Gebäude die
Türe selber öffnet, und dafür einen Pförtner ,
anstallt . Solche überflüssigen Pförtner , im
wirklichen und im übertragenen Sinn , gibt es
bei der „Vollbeschäftigung“ viele. Sie sind nur
scheinbeschäftigt. Man kann auf dem Papier
auch die Überstunden verbieten und dafür
Arbeitslose beschäftigen lassen . Mathematisch
geht die Rechnung vermutlich auf , d . h . wenn
man für jede Arbeitszeit , die 45 Stunden über¬
schreitet, die Einstellung neuer Arbeitskräfte
verlangen würde, wäre die Arbeitslosigkeit be¬
seitigt. Auf dem Papier ; in Wirklichkeit würde
sie bei einer solchen Maßnahme schließlich
zunehmen.

*
Es gibt -noch eine weitere Möglichkeit, Voll¬

beschäftigung zu machen. Sie wird von den
Bolschewisten angewandt : Man schafft ein
paar Millionen Zwangsarbeiter , und von
Arbeitslosigkeit wird nicht mehr gesprochen.
Ein so barbarisches System wird im Westen
natürlich energisch abgeletont. Dort hat man
ein anderes, viel feineres Mittel , um „Voll¬
beschäftigung“ zu erreichen : man macht Geld,
um die Beschäftigung von Arbeitslosen zu be¬
zahlen. Nichts ist leichter als das , wenn der
Staat „Arbeitswechsel“ bei der Notenbank
diskontieren lassen kann . Statt Zwangsarbeit
benutzt er Schein - (man kann auch sagen:
Falsch -)geld , um Arbeitslosigkeit in der Öf¬
fentlichkeit verschwinden zu lassen . Ob er
damit sozialer ist als der Bolschewismus?

Diese etwas grobe Skizzierung der „Voll¬
beschäftigung“ trifft jedenfalls den Kern des
Problems. Es ist selbstverständlich ein ver¬
pflichtendes Wirtschafts- und sozialpolitisches
Ziel , allen Menschen Arbeit und Arbeitsmög¬
lichkeit zu verschaffen. Aber mit „Vollbeschäf¬
tigung“ hat sich nun einmal eine bestimmte
Art von Wirtschaftspolitik verbunden , die
diesem Wort eine schon feststehende Prägung
gegeben hat . Nach den Erfahrungen , die mit
der Vollbeschäftigungspolitik gemacht worden
sind, weiß man . daß sie einmal in großem
Umfang nur Scheinarbeitsverhältnisse schafft
und zum anderen auf „schleichender Inflation “
beruht. Volkswirtschaftlich kommt es nicht
darauf an, wieviel Menschen als Beschäftigte
ausgewiesen werden , sondern darauf , was sie
leisten. Es hat sich gezeigt, daß solche Art
„Vollbeschäftigung “ auch den Leistungsantrieb
erschlaffen läßt : weiter , daß sie praktisch die
Spanne zwischen gelernten und ungelernten
Arbeitern so vermindert , daß der Anreiz zur
Fachausbildung schwindet . Man studiere ein¬
mal die Erfahrungen in Schweden, die auch
dort als beunruhigend empfunden werden :
den geringen Drang junger Menschen zur Aus-
und Fortbildung.

Leistungsminderung und GeldVerschlechte¬
rung sind nach allen bisherigen Erfahrungen
die Folgen einer sogenannten Vollbeschäfti¬
gungspolitik, die darauf hinausgeht , künstliche
Arbeitsverhältnisse zu schaffen . Mit dieser
Methode ist dem Problem der Arbeitslosigkeit
nicht beizukommen; sie wird ’ dadurch nur
verdeckt, aber nicht beseitigt , wie das auch in
England der Fall gewesen ist . Es ist bemer¬
kenswert, daß die Labourregierung gegen eine
Wiederherstellung der Austauschbarkeit der
Währungen war ; eine solche mußte freilich das
künstliche Gebäude der damaligen englischen
Wirtschafts- und Sozialpolitik zusammenbre¬
chen lassen . Wenn eine Vollbeschäftigung aber
nur um den Preis der Abschließung, der Be¬
wirtschaftung, der Inflation und langsamen
Aufzehrung von Volksvermögen zu erreichen
ist , so kann eine solche Methode kein Ideal
einer Wirtschaftspolitik sein. Die bessere Me¬
thode wäre doch die , daß die allgemeinen poli¬
tischen und wirtschaftlichen Verhältnisse so
gestaltet werden , daß die arbeitswilligen und
arbeitsfähigen Menschen ihre Kräfte dort edn-
setzen können, wo es ihnen zusagt und wo sie
die beste Leistung vollbringen können . Das ist
im Plansystem ganz gewiß nicht der Fall , wie
uns der Osten anschaulich vordemonstriert .

Gewiß kann staatliche Arbeitsbeschaffung
von Fall zu Fall als Mittel zur Überbrückung
einer schwierigen Beschäftigungslage ange¬
bracht sein ; als System jedoch hat sie sich nicht
bewährt . Im Grund ist der Staat kein „Arbeit¬
geber“ . Er sollte aber die Unternehmen und
Menschen ermuntern und es ihnen ermög¬
lichen , mehr zu arbeiten . Vorerst tut er viel¬
fach das Gegenteil.
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um Tage.
Unter den Augen der Weltöffentlichkeit

Eines der ersten Worte Höpker-Aschoffs , des
Präsidenten des Bundesverfassungsgerichts,galt gestern der Weltöffentlichkeit, die anläß¬
lich des Beginns der Beratungen über das vom
Bundespräsidenten angeforderte Gutachten,nach Karlsruhe blickt. Das Weitere, was er
nicht sagen konnte , wurde von. denen gedacht,die den zu diesem besonderen Tagungszwecke
eigens hergerichteten Saal des Studentenhauses
füllten : den Vertretern der Bundesregierung,der Opposition, der Länder und der Presse des
In- unr Auslandes. Entscheidet nämlich das
Bundesverfassungsgericht, der Bonner Vertrag
und das Abkommen über die Europa-Armee be¬
dürften im Bundestag einer Zweidrittel-Mehr¬
heit , weil sie nicht verfassungsmäßig seien,dann ist Adenauers Politik in eine Sackgasse
geraten . Niemand weiß dann , wie der Bundes¬
kanzler seine Unterschrift, die zusammen rmt
denen Achesons , Edens und Schiumäns steht,einlösen kann . Denn die Sozialdemokratie
lehnt die von ihm ausgehandelten und unter¬
schriebenen Verträge ab. Ohne sie gibt es
aber keine verfassungsändemde Mehrheit . Der
parlamentarische Kampf in Bonn verlagerte
sich damit nach Karlsruhe . Das war gestern in
der Wahl der Sitzplätze zu seherf? Rechts saßen
die Regierungsvertreter , die Abgeordneten der
Parteien der Regierungsmehrheit und die Bonn
freundlichen Länder Rheinland-Pfalz und
Schleswig -Holstein. Links die Abgeordnetender Sozialdemokratie Und der Föderalistischen
Union, die von den Ländern Niedersachsen,Hessen und Hamburg unterstützt wurden . Die
Fronten klafften auf. als die Bombe des Ver¬
fassungsgerichts geplatzt war wonach sein
Gutachten die beiden Senate binde. Damit
wurde die am vergangenen Samstag vorge¬brachte Feststellungsklage der Bundestags¬mehrheit gegenstandslos. Die rechte Seite lehnte
ab , die linke stimmte zu . Was wir befürch¬
teten , ist gestern eingetreten : ein Konflikt zwi¬
schen Bonn und Karlsruhe . Der Bundespräsi¬dent wurde in • dieser Sache bereits angegan¬
gen. Er soll sich nun in einer Streitfrage für
die eine oder die andere Seite entscheiden.

fl .
Der Nachfolger Weizmanns

Der neue israelische Staatspräsident ItzhakBen Tsevie wurde 1884 in Poltawa in Südruß-
land geboren. Nach dem Besuch verschiedenerhebräischer Schulen studierte er Rechtswissen¬schaft an den Universitäten Kiew und Istanbut.Unterstützt durch den nichtjüdischen russischenSchriftsteller Wladimir Korolenko bildete BenTsevie während der russischen Pogrocmwelleim Jahre 1905 die ersten jüdischen Selbstschutz¬einheiten in Südrußland . 1907 wanderte er nachPalästina aus und gründete dort ebenfalls eineSelbetschutzeiniheit, die sogenannte „Haähomer“ .ein Vorläufer der jüdischen Untergrundarmee
„Hagana“

, aus der dann die israelische Armee
hervorgegangen ist. Nach feiner Ausweisungdurch che türkischen Behörden während desersten Weltkrieges ging Ben Tsevie nach den
Vereinigten Staaten und. bildete dort mit seinemFreund , dem jetzigen Ministerpräsidenten BenGurlön, die „Jüdische Legion“ . Mit der Legionkehrte er nach Palästina zurück, um gegen dietürkischen und deutschen Truppen zu kämpfen.Nach dem ersten Weltkrieg war Ben Tseviezuiiächst Mitglied des Jüdischen Beratungsaus-
schfusses, der dem britischen Hohen Kommissarzur Seite stand , und später Präsident des Na¬tionalen Rates der palästinensischen Juden . Indieser Stellung trug er wesentlich dazu bei , die
Meinungsverschiedenheiten zwischen den ein¬zelnen jüdischen Gruppen in Palästina beizu¬legen. Heute ist Ben Tsevie, der außerhebräisch auch deutsch, englisch , französisch,arabisch, russisch, polnisch und türkischspricht, führender Funktionär des Israelischen
Gewerkschaftsverbandes. (AP)

Die weiße Stadt in Blut getaucht
Casablanca — die weiße Stadt in Marokkohat in den letzten Tagen einen Aufruhr erlebt ,der vielen Menschen das Leben gekostet bat .Natürlich werden wie immer nur die kleinenSchreier und Mitläufer ihr Leben gelassen ha¬ben. Die Männer, die sie dazu aufgestachelt ha¬ben, Polizeiwachen zu stürmen und Autos mitSteinen zu bewerfen, aber werden, wenn sie

überhaupt verhaftet werden , mit Gefängnisoder Deportation wegkommen. Interessant istnun, welchen Widerhall diese Aufruhrtage inder französischen Presse gefunden haben. Ineinem beinahe komischen Salto mortale machenverschiedene Zeitungen die Vereinten Nationendafür verantwortlich . Die „anti-kolonialen Re-

überraschender Beschluß der Karlsruher Richter
Gutaditen bindet die beiden Senate — Feststeilungsklage der Bundestagsmehrheit wird hinfällig

Karlsruhe (Ei*. Ber.). Die Sensation der gestrigen Sitzung des Plenums des Bundes¬
verfassungsgerichts war die Bekanntgabe des Beschlusses, wonach das von 2S Richtern snerstattende Gutachten über die Verfassungsmäßigkeit der zwei vom Bundestag in zweiter
Lesung angenommenen internationaler Verträge die beiden Senate binde. Die Vertreter der
Bundesregierung, der Parteien der Regierangskoalition und der Länder Rheinland-Pfalz
und Schleswig -Holstein widersprachen bzw. beantragten eine Vertagung der Sitzung, umsich neue Yolünartifen geben zu lassen. Heute nachmittag 15 Uhr soll weiterverhandeltwerden. Staatssekretär Hallstein war gestern anwesend.

Mangoldt, Dr. Smend und Dr . Kraus . Für die
SPD -Bundestagsfraktion waren Dr . Adolf
Arndt . Prof . Wilhelm Guelich und Dr. Otto
Heinrich Greswe erschienen.

Präsident Dr. Höpker-Aschoff eröffnete kurz
nach 10 Uhr und verlas eine Erklärung des
Plenums des Bundesverfassungsgerichts. Darin
wandte sich das Gericht gegen Verdächti¬
gungen. Es sei ihm unterstellt worden, daß es
aus politischen und damit nicht rechtlichen
Erwägungen heraus entscheiden könnte. Es be¬
trachte diese Äußerungen , die in anderen Staa¬
ten als Contempt of Court (Mißachtung des
Gerichts) geahndet würden, als ein bedauer¬
liches Zeichen für die mangelnde Achtung vor
dem Eigenwert des Rechts. Das Gericht habe
sich stets von rechtlichen Erwägungen leiten
lassen und sich sorgfältig bemüht , die vonRegie-
rung und Parlament im politischen Raum ge¬troffenen Entscheidungen zu respektieren . Die
angesteUten Vermutungen über das voraus¬
sichtliche Ergebnis des Gutachten-Verfahrens
und über die voraussichtliche Entscheidungder Senate seien aus der Luft gegriffen. Die
Verträge , die das Gericht prüfen solle , könn¬
ten nur an der Verfassung gemessen werden.
Dabei sei es möglich , daß die rechtliche Auffas¬
sung der Richter mit ihrem politischen Urteil
über die Verträge nicht übereinstimme.

Wörtlich heißt es dann in dieser Erklärung:
„Das Bundesverfassungsgericht hat gesternbeschlossen, daß dieses Gutachten (gemeint istdas vom ßundespräsident angeforderte Recfats -
gutachten. Die Red.) und alle anderen Gut¬achten des Plenums beide Senate binden. Dies

Eine spannungsgeladene Luft herrschte
gestern in dem Saal des Studentenhauses der
Technischen Hochschule Karlsruhe . Diese erste
Sitzung aller Richter des Bundesverfassungs¬
gerichts, des sogenannten Plenums, konnte nicht .in dem Gerichtsgebäude, dem Prine-Max -Pa -
lais, statt finden, weil dort zu wenig Platz war .Unter dem Kreuzfeuer der Kameramänner be¬
traten die 23 Richter unter Vorantritt des Prä¬
sidenten Dr. Höpker-Aschoff, angetan in wein-
toten Roben, den Saal. Sie nahmen an der
Stirnseite in einem offenen Rechteck Platz . Un¬
mittelbar vor ihnen standen die Aufnahmege¬räte der Rundfunkgesellschaften. Vor den Rich¬
tern saßen die an dem Verfahren beteiligten
Vertreter des Bundes, der Länderregierungen,der SPD und der Föderalistischen Union mit
ihren Gutachtern . Uber 70 Pressevertreter
waren zu der Verhandlung erschienen.

Die Staatssekretäre Prof . Dr. Hallstein undDr . Walter Strauß , die Professoren Dr. Wilhelm
Grewe und Hermann Mosler sowie der Ge¬sandte Prof . Dr. Friedrich Ophuels vertraten
die Bundesregierung.

Als ihre Beistände und als Vertreter der
Bundestagsmehrheit nahmen die Bundestagŝ
abgeordneten Dr. Kurt Kiesinger (CDU), Dr.Hermann Kopf-Freiburg (CDU) , Dr. Hans-
Joachim von Merkatz (DP) und Dr . LudwigSchneider (FDP) am Regierungstisch Platz.

Von den Ländern waren vertreten : Rhein¬land-Pfalz, Hessen, Schleswig -Holstein, Nie¬
dersachsen und Hamburg. Bei ihnen saßen die
Professoren Dr. Schätzei, Dr. Maunz. Dr. von

51 Tote - Bilanz der Marokko -Unruhen
Uber dreihundert Verhaftungen — Fremdenlegionäre eingeflogen

Drahtbericht unseres Korrespondenten E. G . Paulus
Paris . — In Casablanca ist nach den in Paris

vorliegenden Berichten die Ruhe wieder her¬
gestellt . Die Bilanz der Opfer sind 51 Tote, dar¬
unter acht Europäer , und 65 Verletzte, von
denen sich 11 in Lebensgefahr befinden. Über
300 Verhaftungen wurden vorgenommen. Unter
den Verhafteten befinden sich 11 politischeFührer der nationalistischen Istiglat -Partei .Obwohl damit die Unruhen in Marokko zu¬
nächst wieder einmal ein Ende genommenhaben , zeigt sich die französische Öffentlich¬
keit über die Nordafrikapolitik der Regierungnach Wie vor äußerst beunruhigt und übt an
dem Verhalten der verantwortlichen französi¬
schen Stellep scharfe Kritik.

Panzer une? Panzerspähwagen patrouilliertenlt . dpa in Casablanca. Das EingeborenenviertelCarrieres Cfehtiälea, das ' der Hauptschaupfatz-der Unruhen war , ist von starken Truppen- und
Polizeiabteilungen umstellt. Im Europäerviertel

den“ in der Vollversammlung der UN hättendies blutige Echo finden müssen. Oder eine an¬dere meint, von einer ähnlich drolligen Logikbesessen, daß diese Unruhen klar erkennen lie¬ßen, welch ein Fremdenhaß ausbrechen würde,wenn die Franzosen aus Marokko oder Tunisabziehen würden. Aber, und das muß auch ge¬sagt werden , es gibt auch vernünftige Ansich¬ten. „Le Combat“ und „Le Monde “ z. B . wer¬fen der Regierung vor, gegenüber der Entwick¬
lung in den arabischen Ländern Augen undOhren verschlossen zu haben und sich an Ver¬
träge krampfhaft zu halten , die der gegenwär¬tigen Lage nicht mehr entsprechen. Ferner
fragen sie sich beunruhigt , mit wem man denn
eigentlich verhandeln wolle, nachdem in Tunis
praktisch niemand sei , der verhandlungsfähigsei. Dem ist im Grunde nicht viel hinzuzufügen.Der Versuch, mit nunmehr 50 Jahre alten Mit¬teln und Methoden einer neuen Gegebenheitgerecht zu werden, wird immer scheitern. DieFranzosen haben es in Indochina erfahren , siewollen es für Tunis und Marokko anscheinendnicht wahrhaben . Und dabei wäre es in mehrals einer Hinsicht wichtig, den Nordrand Afri¬kas als europäische Rückendeckung stark zumachen. Nur werden sie nicht weit kommen,wenn sie die Schuld an Unruhen nur außerhalbder Union Frangaise suchen . h. b.

von Casablanca liegen Truppenverbände in
Reserve, darunter Kommandoeinheiten der
französischen Marine. 400 Fremdenlegionärewurden zur Verstärkung mit Flugzeugen in dieStadt gebracht, in der es am Dienstag ruhig war.

Die Spannung in der etwa eine halbe Million
Einwohner zählenden Stadt ist noch groß, doch

,hoffen die französischen Behörden, daß sich die
blutigen Zwischenfälle nicht wiederholen wer¬den. Die Polizei teüte mit , daß bei der Durch¬
suchung von zweitausend Gewerkschaftsmit¬
gliedern,' die am Montag in der Gewerkschafts¬
zentrale versammelt waren , zahlreiche Stich-
und Schlagwaffen wie Dolche , Schlagringe und
Schusterpfriemen gefunden wurden.In Tuh ' is ist es'^seit Sonntag ' dicht mehz -jzuZwischenfällen gekommen. Die ' 'französischen

■Behörden veröffentlichten ieine?-Liste mit--denNamen von neun führenden Mitgliedern destunesischen Gewerkschaftsbundes und der Neo-
Destur-Partei , die am Samstag verhaftet wor¬den sind und denen ein Zwangsaufenthalt
zugewiesen, wurde .

Judenpogrome in der CSR?
Belgrad (dpa). Die amtliche jugoslawische

Nachrichtenagentur Tanjug berichtete am
Dienstag, daß wenige Tage nach dem Slansky-
Prozeß in der TschechoslowakeiMassenverhaf¬
tungen von Juden begannen und es bereits zuden ersten Pogromen kam. Vor wenigen
Tagen soll die Polizei ein Restaurant in derNähe einer Synagoge in Prag umzingelt undalle darin angetroffenen Juden festgenommenhaben . In einem jüdischen Restaurant desStadtteils Ziskov in Prag drangen, wie Tanjugmeldet, Agenten der Geheimpolizei ein, warfendie Besucher auf die Straße und verprügeltensie. Vor wenigen Tagen wurde ein Jude mitdem Ruf : „Hier ist kein Platz für Juden !“ ausder Straßenbahn gestoßen.

Die wachsende antisemitische Kampagne sollbereits zu einer Selbstmordwelle unter denJuden geführt haben . Unter den Juden , die inder letzten Zeit freiwillig aus dem Lebenschieden, werden der Vorsitzende der jüdischenGemeinde von Prag Erich Koen und seine Frauund der frühere tschechoslowakischeBotschaf¬ter in London Rudolf Bystricki, der zuletzt inPreßburg lebte, genannt.

ergibt sich vor allem aus der durch $ IC des
Gesetzes über das Bundesverfassungsgericht
begründeten Funktion des Plenums, bei einer
Meinungsverschiedenheit über eine Rechtsfrage
zwischen den Senaten die letzte Entscheidung
zu treffen . So wird zugleich verhindert , daß die
Zuständigkeit eines bestimmten Senats aus
sachfremdeu Erwägungen in Anspruch genom¬
men wird.

Bei dieser Sachlage ist es ausgeschlossen, daß
bereits anhängige oder künftige Klagen, die
den gleichen Gegenstand betreffen , von einem
der beiden Senate materiell anders entschieden
werden.“

Staatssekretär Dr. Walter Strauß vom Bun¬
desjustizministerium bat nach dieser Erklärung
um eine Pause . Ursprünglich sollte die Sitzung
nur um eine halbe Stunde vertagt werden,daraus wurden aber P/a. Nach Wiederbeginn
der Sitzung teilte Staatssekretär Dr. Strauß
mit, daß er inzwischen telefonisch mit Bundes¬
kanzler Dr. Adenauer gesprochen habe und im
Hinblick auf die neue Rechtslage um eine Ver¬
tagung der Verhandlung bitte . Der Charakter
des Verfahrens habe sich grundlegend geän¬dert . Die Vertreter der Bundesregierung hätten
den Auftrag erhalten , sofort nach Bonn zurück¬
zukehren, um dort die neue Situation zu be¬
sprechen.

Das Gericht vertagt sich
Dr. Adolf Arndt (SPD) sah keinerlei Veran¬

lassung zu einer Vertagung . Die Vertreter Nie¬
dersachsens und Hessens schlossen sich dem
an. Rheinland-Pfalz und Schleswig-Holstein
unterstützten die Vertreter der Bundesregie¬
rung . Sie erklärten , sie müßten von ihren Re¬
gierungen' neue Weisungen einbolen. Dr. Her¬
mann Kopf (CDU) und Dr. Hans-Joachim vonMerkatz (DP) erklärten , daß das Gutachten
durch den Beschluß des Gerichts eine im Gesetznicht vorgesehene Rechtsverstärkung erfahrenhabe. Die Rechte der Mehrheit des Bundestagesseien geschmälert worden, denn sie habe nichtmehr die Möglichkeit, in einem neuen kon¬
kreten Verfahren ein rechtswirksames Urteil
zu erzielen.

Nach kurzer Beratung vertagte das Gerichtdie Verhandlung auf heute nachmittag 15 Uhr.
Der § 16 des Gesetzes über das Bundesver¬

fassungsgericht, worauf sich der Beschluß des
Bundesverfassungsgerichtes bezieht, hat folgen¬den Wortlaut : „Will ein Senat in einer Rechts¬
frage von der in einer Entscheidung des an¬deren Senats enthaltenen Rechtsauffassungabweichen, so entscheidet darüber das Plenum
des Bundesverfassungsgerichts“.

Finanzausschuß
bewilligte zusätzliche Lehrerstellen

Stuttgart (Isw). Der Finanzausschuß der Ver¬
fassunggebenden Landesversammlung stimmte
gestern einem Vorschlag der Landesregierungzu, 95 zusätzliche Volksschullehrerstellen zuschaffen. Ferner billigte er die Gewährungeiner ■Ministerialzulage,, die alle Bedienstetender Ministerien in Fömi 'einer ‘steuerfreien Auf-
wändsöitschädigung erhaiteSi sollen. DleZulagestaffelt sich von 20 Mark für Lohnempfängerbis 100 Mark für Beamte und Angestellte in
verantwortlichen Stellungen.

Bei der Behandlung verschiedener Anträgesprach sich der Ausschuß für einen baldigenAusbau der Autobahn durch das Rheintal bis
Basel und für den Bau von Umgehungsstraßenbei Freiburg , Emmendingen und Kippenheimaus. Ein Antrag auf Beschleunigung der Vor¬arbeiten für den Wiederaufbau der KarlsruherFrauenklinik wird der Verfassunggebenden
Landesversammlung zur Annahme empfohlen.Für die Einrichtung des vor der Vollendungstehenden Neubaus der Freiburger Universi¬tätsklinik bewilligte der Ausschuß einen Rest¬betrag votl 470 000 Mark.

Hunderttausend DM
zur Bekämpfung der Kinderlähmun g

Bonn (dpa). Das Bundesdnnenministeriumhat zur Bekämpfung und Erforschung vonVolkskrankbeiten für das Rechnungsjahr1953 insgesamt 490 000 Mark angefordert .Davon sind 100 000 Mark zur Bekämpfung undErforschung der spinalen Kinderlähmung be¬stimmt.

Landesregierung besuchte Ulm
Ulm (Isw). Die badisch-württembergischeLandesregierung stattete gestern der Stadt Ulmeinen offiziellen Besuch ab.

Devisenerleichteiung
für Wintersportreisen

Bona (AP) . D»s Bundesswrtschaftsministe-
rium teüte mit, daß für private Reisen nach
OEEC-Ländem eine Reihe von Devisenerleüh -
terungen in Kraft gesetzt worden and .

Für Wintensportreisen im Winterhalbjahr
1952/53 ist der allgemeine Jahreshöchstbetrag
von 500 auf 800 D-Mark erhöht worden . Die
Reisenden benötigen für den Devisenerwerb
keine Genehmigung, die Devisen können viel¬
mehr direkt bei einer Außenhandelsbank er¬
worben werden . Lediglich eine schriftliche Er¬
klärung der Reisenden ist notwendig , daß der
Betrag für den Aufenthalt an. einem Winter¬
sportplatz in einem der OEEC angeschlos¬
senen Länder bestimmt ist . Ein nachträglicher
Veswenduagsnachweis wird nicht mehr gefor¬
dert . Die Devisen für 1953 können bereits vom
15. Dezember 1952 an erworben werden.

Ferner wurden die Wirtschaftsministerien
der Länder ermächtigt , den allgemeinen
Höchstöetrag von 500 D-Mark und den erhöh¬
ten Jahresbetrag von 800 D-Mark für eine
einmalige Reise nach OEEC-Ländem angemes¬
sen zu erhöhen , wenn der Reisende glaubhaftmacht, daß er die erhöhten Beträge zwr Dek-
kung von Reiseausgaben benötigt .

Für Kinder unter 13 Jahren ermäßigen sich
di« genannten Jahresbeträge auf die Hälfte.
Zu den OEEC-Ländem gehören alle europäi¬
schen Länder außer Spanien, Finnland und den
Ostblockländern.

Hamanns Absetzung bestätigt
Berlin (AP) . Min4terpräsi <Jent Otto Grote¬

wohl gab gestern bekannt , was wir bereits am
vergangenen Montag melden konnten , daß der
ostzonale Minister für Handel und Versorgung
und Vorsitzende der Ost-LDP , Dr . Karl Ha¬
mann, vom Ministerrat „mit sofortiger Wir¬
kung dispensiert “ worden ist . Auch der
Staatssekretär für Nalmmgs- und Genußmit¬
telindustrie , Rudolf Albrecht (Bauernpartei ),ist seines Postens enthoben worden.

Bei der Kartoffel- und Geimüseversorgung
gab Grotewohl in einem Zeitungsartikel Män¬
gel und Schwierigkeiten zu. Während bei Kar¬
toffeln, die sonst in genügenden Mengen vor¬handen seien , auf die schlechte Witterung zu¬
rückzuführen seien, machte er für die Gemüse¬
knappheit die durch mangelhafte Kontrolle
des Landwirtschaftsmänisteriums entstandene
Nichterfüllung des Anbauplanes verantwort¬lich.

Hermann Matern , Mitglied des SED-Polit-büros und Chef der Parteikontrollkornmissionder Sowjetzone, soll nach einem Bericht des
Westberliner „Telegraf“ verhaftet worden
sein. Ihm werde , vorgeworfen, mit der Gruppedes hingerichteten ehemaligen Generalsekre¬tärs der tschechoslowakischen KP , Rudolf
Slansky, in Verbindung gestanden zu haben.

Dreißig Menschen begraben
Bari (dpa ) . Dreißig Menschen in Barletta

(Süditalien) wurden in der Nacht zum Diens¬tag in den Trümmern ihres Hauses begraben,das nach anhaltenden Regenfällen mit lautemKrachen zusammenstürzte . Sechzehn Personenkonnten nur noch als Leichen geborgen wer¬den. Die vier Familien wurden von der Kata¬strophe im Schlaf überrascht . Barletta ist einFischerhafen an der Adria etwa sechzig Kilo¬meter nördlich von Bari . Seit neunzig Stün¬den regnet es in der Provinz Apulien ohneUnterbrechung.
Hier irrte Wyschinski

Manila (dpa) . Der sowjetische AußenministerWyschinski hatte kürzlich vor den VereintenNationen behauptet , die Amerikaner hättenden Führer des philippinischen Aufstandes ausden Jahren 1899 bis 1902 Emilio Aguinaldo er¬mordet. Inzwischen haben Pressevertreter inManüa herausgefunden , daß Emilio Aguinaldosich heute noch , im Alter von 84 Jahren , besterGesundheit erfreut .
Todesurteil wegen Mordes an Deutschen

Washington (AP). Der Berufungsausschußder amerikanischen Armee hat am Montag dasTodesurteil gegen den Soldaten Richard A.Hagelberger bestätigt , der zusammen mit demebenfalls zum Tode verurteüten Soldaten JohnF. Vigneault in der Nacht zum 19. April diebeiden Deutschen Karl Eckardt und LotharSchlosser aus Neustadt/Aisch ermordet hatte .Über den Berufungsantrag des SoldatenVigneault, der bereits am vergangenen Diens¬tag vor dem gleichen Ausschuß behandeltwurde, ist noch keine Entscheidung gefallen.Das über Hagelberger verhängte Todesurteilwird jetzt dem militärischen Appellationsge¬richt der Vereinigten Staaten zur Überprüfungund Bestätigung zugeleitet.
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7. Fortsetzung
Man hatte zuvor sehr gemütlich Verlobunggefeiert und mit dem letzten, aufgesparten Weinhäufig angestoßen. Fräulein Agathe hatterunde , rote Bäckchen bekommen, rund auch ihreNase hatte sich tiefer .gefärbt . Hans Wester¬meier hatte ihr einen genauen Überblick überseine Verhältnisse gegeben und alle Belege, dieer in einer schwarzen Mappe mit nach untengebracht hatte , vor ihr ausgebreitet. Er besaßvon seiner Mutter her einiges Barvermögen so¬wie mehrere Hypotheken, auch war er seit fünfJahren Mitglied einer Bausparkasse und hattedie Absicht, sein Leben für Eline mit einer an¬gemessenen Summe zu versichern. Er war derAnsicht, man solle sich lieber im Anfang etwaseinschränken, damit seine Witwe später in ge¬sicherten Verhältnissen zurückbliebe.Eline blickte bei diesen Worten erschreckt zuihm; das Wort

_ „Witwe“ entsetzte sie. Er saßsehr behaglich in Tante Agathes, mit gepreßtemPlüsch bezogenen Sessel ; auch sein Gesicht warvom Wein gerötet ; die Stirn sprang hoch undkantig heraus . Eline hatte irgendwo gelesen,daß Männer mit einer solchen Stirn über einenbesonders festen Willen verfügten , der unterUmständen in Eigensinn übergehen könne. Eineunbestimmte Angst wollte sie überkommen.Als sich Hans Westermeier eine Stunde spä¬ter verabschiedete, war zwischen ihm undAgathe alles klar . Die Höhe der Lebenwer -

sicherungsprämie war berechnet, der Terminfür die Hochzeit festgesetzt, und man hatte sichdarüber geeinigt, daß die Möbel von ElinesEltern allen Ansprüchen genügten.
Eline war in dieser letzten Stunde nochschweigsamergewesen als vorher . Sie begleiteteihren Verlobten bis in den Flur , und unter derkleinen, trübbrennenden Deckenlampe küßtensie sich . Die Haustür stand noch offen ; die Luftdes Juniabends trieb in lauen Wellen herein.
„Gute Nacht!“ sagte Westermeier gepreßtund gab Eline frei. Sie bildete ihm nach, als erdie Treppe hinaufstieg, und wünschte sichklopfenden Herzens, er möge sich noch einmalumwenden und zu ihr zurückkehren. Alswohnte ihren Wünschen eine besondere Kraftinne, drehte er sich in diesem Augenblickwirk¬lich um und war gleich darauf wieder bei ihr.
„Du erklärest dich , wenn du da im Zugstehen bleibst“, sagte er ruhig und im Tone desMannes, der von nun an über ihr Leben zubestimmen hatte . Er schob Eline sanft in dieKorridortüre zurück und zog diese Tür vonaußen zu. Er wartete noch eine Minute undlächelte zufrieden, als er Eline von innengehorsam den Schlüssel umdrehen hörte unddas Licht ausgehen sah . Unklar spürte er , daßdie kleine Szene von symbolischer Bedeutunggewesen war . Er hätte wohl Lust gehabt, mitEline Arm in Arm durch den Juniabend bis

zum Wasser hinabzuwandern und sich mit ihrauf die Bank zu setzen, die dort unter blühen¬den Heckenrosen stand, aber er gönnte es sichnicht. Seiner Ansicht nach war eine Ehe nuneinmal grundsätzlich etwas anderes als einLiebesverhältnis , das mußte von Anfang andeutlich dokumentiert worden. Überdies machteEline ihm nicht den Eindruck, daß sie füreine Bank unter blühenden Heckenrosen son¬derliches Interesse hätte .
Leider erwies sich auch hier wieder einmaldie Tatsache als richtig, daß wir die Menschenunserer nächsten Umgebung oft am gründ¬lichsten verkennen . Eline stand nämlich, wäh¬rend er diese Gedankengänge erwog, nexh im¬mer im dunklen Korridor ; auch sie sah dieheckenrosenüberdachte Bank vor sich, die,während die Männemhritte auf der Treppeverklangen , in nebelhafte Fernen zu entgleitenschien. Sie stand so lange allein im Dunkeln,bis die Stimme ihrer Tante ängstlich nachihr rief .
„Ich gebe dir natürlich in deiner Verlobungs¬zeit alle Freiheit , mein Kind, aber ich erwarte ,daß du keinen Mißbrauch damit treibst “, sagteFräulein Agathe mit sanfter Stimme.Eline sagte nichts, sondern betrachteteschweigend das Zimmer mit den Plüschmöbeln,auf dessen Sofa Tante Agathe inzwischen ihrNachtlager hergerichtet hatte . Würde ihr Le¬ben sich immer in ähnlichen Zimmern abspie¬len, würde es immer ihre Aufgabe seki, Tischeaufzuräumen und Geschirr zu spülen?Tante Agathe, vom ungewohnten Weingenußbewegt, trat auf sie zu und küßte sie auf dieStirn . „Es ist ein großes Glück für dich, meinekleine Eline“, sagte sie feierlich. „Du wirst mitihm den Himmel auf Erden haben .“Eline dachte, daß sie sich den Himmel an¬ders vorstelle . Und dann stellte sie eine Frage,di« Fräulein Agathe jäh aus ihren rosigenZukunftswolken riß .

„Kann ich das hellblaue Nachthemd zur Aus¬stattung bekommen, Tante Agathe? “
„Das hellblaue Nachthemd?“ fragte die An¬geredete entgeistert
„Ja , ja ! Ich muß doch auch etwas Wäschehaben.“
„Ausgerechnet das hellblaue . . .?“
Das hellblaue Nachthemd hatte in den letz¬ten Wochen vor Kriegsausbruch das Prunk¬stück des Schaufensters gebildet und war spä¬ter mit vielen anderen Sachen, die einen ge¬sunden Bestand an Sachwerten darstellten , inden Kellertiefen des Hauses verschwunden. So¬lange es im Fenster lag, hatte Eline ständigdavor gezittert , daß es eines Tages verkauftwerden könnte . Ee paßte in keiner Weise nachDüsterwalde, und es paßte noch weniger zuEline.
Tante Agathe sagte ihr dies letzte nicht mitdürren Worten, aber ihre Meinung war dochdeutlich aus dem Tonfall herauszuhören , indem sie ihr auseinandersetzte , daß Wäsche inerster Linie praktischen Zwecken zu dienenhätte .
„Ich möchte . . . ihm doch . . . aber auch ge¬fallen“, flüsterte Eline tonlos.
„Gefallen? Aber natürlich ! Würde er sichdenn mit dir verlobt haben , wenn du ihm nichtgefielst?“ Tante Agathe lachte. „ Ich glaube, erist sehr verliebt “

, meinte sie in einem necki¬schen Flüsterton . „Ich glaube, er findet sogardeine Nase niedlich!“
Eline biß die Zähne zusammen.
„Er soll sie auch niedlich finden“

, dachte sie.Wieder stieg die heckenrosenumrankte Bankvor ihrem Geiste auf . Schweigend ließ sie denGutenachtkuß der Tante über sich ergehenund begab sich m ihre kleine Kammer . Hieraber geschah es, daß das andere , tiefverborgeneWesen in ihr — das Wesen ihrer Mutter — jähdie Oberhand gewann.Fräulein Agathe, die schon ihren Schlaf¬

rock übergezogen hatte und eben ihr dünmStirnhaar auf Wickel drehte , hörte neben;etwas dumpfkrachendes zu Boden fallen . Sstürzte zu Eline und sah ihre Nichte starr aidie Scherben von Waschschüssel und Wassel
Krug blicken, die das Linoleum bedeckten.Tante Agathe öffnete den Mund zu eineheftigen Äußerung, besann sich jedoch, vcdunklen Ahnungen gestreift , rechtzeitig daraudaß vor ein paar Stunden Elines Verlobulgefeiert worden war .

„Was für ein Pech, mein Kind ! Bist du iiDunkeln dagegengestoßen? “
„Ja“

, antwortete Eline mit GrabesstimmDas Wesen ihrer Mutter hatte sich bereits au:getobt, und es schien ihr überflüssig zu erwälnen, daß sie Krug und Schüssel eigeranächt:zu Boden geschmettert hatte .
„Nun, du nimmst den Polterabend vorauVielleicht bringt es dir Glück“

, meinte Fräilein Agathe ohne innere Überzeugung.Eline hatte sich schon gebückt und kehnwortlos ihre Scherben zusammen. Sie hollauch den Scheuereimer aus der Küche, um d;Wasser aufzuwischen, das in breiter Lache aiden verblaßten Kreuzstichrosen des Bettvoilegers stand.
Als sie endlich im Bett lag, konnte sie langnicht schlafen. Die große Wandlung in ihre:Leben war eingetreten ; sie liebte Hans, unalles war für ŝie gut und wunderbar gewordeiAber sie hatte sich ihre Verlobung trotzdeiganz anders vorgestellt.

•
Am einem heißen Julinachmittag trat einDame in den Laden, und Eline legte unlustidas Büch fort , in dem sie gelesen hatte . „Wawünschen Sie?“ erkundigte sie sich zerstreuidenn in letzter Zeit waren ihr alle geschäftliehen Angelegenheiten ziemlich gleichgültigeworden.

(Fortsetzung folg-
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Hebel, Ratte und Stürme
Frankfurt (AP ) . Dichter Nebel in vielen Tei¬

len Mittel- und Nordeuropas hat wieder zu
Verkehrsstockungen geführt und in Deutsch¬
land auf der Autobahnstrecke Frankfurt —Hei¬
delberg zwei schwere Verkehrsunfälle verur¬
sacht, bei denen eine Person getötet , zwei
sdrwer verletzt und zahlreiche weitere leicht
verletzt wurden . Aus Italien werden Wolken¬
brüche , Stürme und im Apennin grimmige
Kälte gemeldet, die ebenfalls zahlreiche To¬
desopfer und Verletzte gefordert haben.

Verkehrstote infolge Nebel
Mannheim (-nk) . Infolge des dichten Nebels

kam es am Dienstagvormittag bei Kilometer
543,5 der Autobahn Mannheim —Darmstadt ,
nahe der Tankstelle Lorsch, erneut zu einer
Unfallserie. Ein vollbeladener VW-Überland-
transporter fuhr auf einen langsam fahrenden
Lastzug auf . Im nächsten Augenblick rasten
zwei Personenwagen auf die beiden Fahrzeuge,
während auf der Fahrbahn gegenüber gleich¬
zeitig zwei Lastwagen zusammenstießen. Aus
dem unübersichtlichen Fahrzeugknäuel wur¬
den ein Toter und zwei Schwerverletzte ge¬
borgen , von denen einer bereits vor der An¬
kunft im Krankenhaus verstarb .

Auf der Autobahn bei Mannheim kam es
innerhalb von drei Stunden zu 7 Unfällen , bei
denen vier Personen verletzt wurden . Auch
hier war zu hohe Geschwindigkeit bei dem
Nebel die Unfallursache.

Zwei Brüder beim Eislauf ertrunken
Kolbermoor (Oberbayern) (doa ) . Zwei Söhne

der Lehrerin Elisabeth Taschner ertranken
im Weiher des Tonwerkes in Kolbermoor,
Landkreis Aibling, Die beiden hatten zusam¬
men mit ihrem dritten Bruder auf dem Wei¬
her Schlittschuh gelaufen. Dabei brach der
jüngste ein . Bei dem Versuch, den Bruder zu
retten , brachen auch die beiden älteren durch
die dünne Eisdecke . Nur der elfjährige Ulf
erreichte das Ufer, seine Brüder im Alter von
zehn und dreizehn Jahren ertranken .

Venchiebebahnhof für Rauschgifte
Hanffelder im Departement Cher

Von
Rauschgifthändler sind gute Familienväter — Herrin an erster Stelle

unserem Pariser Korrespondenten E. G. Paulus

Parts. Erst ein paar Wochen ist es her . da
wurde ein Kommando von -Polizisten von Paris
aus in Marsch gesetzt, um sich den Bauernhof
eines verstorbenen Armeniers in La Chautay
im Departement Cher etwas näher anzusehen.
Hamussia-n Vakarchakian. der • Verstorbene,
hatte ursprünglich nur ein kleines Gärtchen
sein eigen genannt. Dort hatte er — doch das
war eine längst erledigte Angelegenheit — in¬
dischen Hanf, aus dem die Derivate Haschisch
und Marihuana gewonnen werden , mit so viel
Erfolg angebaut, daß er sich nach fünf Jahren
diesen Bauernhof kaufen kennte , um sich in
den wiedererlansrten Ehren der Schweinezucht
hinmgrben . Als nun die Pariser Polizisten das
stattliche Anwesen besichtigten, fanden sie
zwar keine Schweinezucht, wohl aber eine
vom Standounkt der Rauschgiftpolizei bemer¬
kenswerte Schweinerei vor. Vater Vakarachian
hatte nämlich im Herzen Frankreichs eine
Rauschgiftolantage angelegt und nicht, weniger
als drei Hektare mit indischem Hanf bepflanzt .
Zwei Tonnen der Ernte konnten noch beschlag¬
nahmt werden . Desgleichen mußte die Witwe
Vakarachian die Listen ihrer Abnehmer der
Polizei ausliefem , die feststellte, daß von die¬
sem stillen Bauernhof monatlich Dutzende von
Kilos indischen Hanfs nach Paris und in die
verschiedensten Hafenstädte versandt worden
waren.

Etwas mehr Mühe als mit den Erben des
Haroussian Vakarachian hatte die Polizei mit
Monsieur Markts Mevsson . Der lebte 20 Kilo¬
meter von Paris entfernt in seiner Villa in
Montgeron. Ein wahrer Biedermann, der bei
seinen Nachbarn sehr beliebt war . Monsieur
Marius litt ein wenig an Herzmuskelschwäche.
Darum brauchte er gute Luft und die Ruhe
Montigerons , wo er mit seiner kleinen Nichte,

Hund um den Hamburger „ tttichet ‘
Bunter Bilderbogen von Elbmetropole und Waterkant

die er adoptiert hatte , zusammenlebte. Als die
Polizei nach wochenlangen Beobachtungeneines
Sonntagmittags . 14 Mann hoch , in die Villa
von Marius Mevsson eindrang, fand sie den
guten Monsieur Marius vor, wie er in seinem
Laboratorium gemütlich im Pyjama dastehend,
eine Zigarette rauchte und seine Freunde An¬
saldi und Boldini betrachtete , die gerade dabei
waren , in großen Töpfen Morphium in Heroine
zu verwandeln . Eine Hauptschwierigkeit für
das Ergreifen der Rauschgifthändler in Frank¬
reich, so sagte der Leiter der Rauschgiftzen¬
trale der französischen Staatspolizei, besteht
darin , daß man diese Leute niemals in Bars
oder Nachtlokalen aufstöbern kann. Es handelt
sich durchweg um ältere , überaus vorsichtig
operierende und unter sich bestens organisierte
Deute, die nach Aussehen hin ein gutbürger¬
liches Leben führen , zumeist treusorgende Fa¬
milienväter sind und selbst niemals Rausch¬
gifte konsumieren . Diese Personenauswahl er¬
gibt sich schon daraus , daß verhältnismäßig
große Kapitalien in den Rauschgifthandel in¬
vestiert werden müssen und man deshalb schon
nicht gern mit unerfahrenen , leichtsinnigenjun.
gen Leuten zusammenarbeitet.

Wenn Frankreich zu einem Paradies für
Rauschgifthändler und Paris zu einem der größ¬
ten internationalen Umschlagplätze geworden
ist , so hat das verschiedene Gründe. Einmal ist
Paris geographisch der ideale Platz. Hierher
kommen Onium aus Persien , der Türkei oder
Jugoslawien , Haschisch aus dem Irak und Li¬
banon mit Flugzeugen, Schiffen und, soweit
Jugoslawien in Frage kommt, mit dem Orient¬
expreß . Das Opium, mit dem sich 15 wohlorga¬
nisierte italienisch-amerikanische und fran¬
zösisch -amerikanische Rauschgifthändierbanden
in Frankreich befassen, wird in heimlichen La¬
boratorien in seine Derivate Morphium und
Heroine umgewandelt . Von Frankreich gehen
dann die Rauschgifte in die überseeischen Ab¬
satzgebiete vor allem nach Nord - und Süd -
amertka . Da es in Frankreich kaum Rauschgift¬
süchtige gibt und die französische Polizei nur
im Interesse der Bevölkerung anderer Länder

indischen Hanf . Allgemein ist bemerkenswert,
daß beim Wiederansteigen der Rauschgiftsucht
nach dem zweiten Weltkrieg das Heroine an
erster Stelle im Verbrauch steht und die Nach¬
frage nach Cocaine. das nach dem ersten Welt¬
krieg im stärksten Maße konsumiert wurde,
erheblich gesunken ist .

In den USA hat sich bereits vor einem Jahr
eine parlamentarische Untersuchungskommis¬
sion mit der in beängstigendem Maße um sich
greifenden Rauschgiftsucht befaßt , als der allzu
gut organisierte und ausgedehnte Ra-uschsift-
„ g&ng “ die Heroinekapseln in aller Öffentlich¬
keit und in nächster Nähe der Schulen an die
besonders gefährdeten Jugendlichen verkaufte.
Die fabulösen Summen , die von den Rauschgift -
■händlem verdient werden , kamen dabei ans
Licht . Das Kilo Heroine , das in Paris mit 3100
bis 3600 Dollars gehandelt wird , kostet bei sei¬
ner Ankunft in New York en gros bereits 7000
Dollars. Wenn man aber den Preis auf der
Basis der Heroinepulverpäckchen und -kapseln,
die der Verbraucher auf dem Schwarzmarkt im
Einzelhandel afondmmt, errechnet , ist der Preis
für ein Kilo reines Heroine (die Kapseln ent¬
halten nur einen Prozentsatz reinen Heroines)
auf 200 000 Dollars angewachsen. In Frankreich
begnügen sich die Rauschsiftschieber und
Rauschgift- , .Veredler “ vom Schlage des Mon¬
sieur Marius , die aus 13 Kilo Morphium 10 Kilo
Heroine herstellen , mit bescheideneren aber
immerhin noch recht stattlichen Gewinnen. Be¬
denkt man , daß in ganz Frankreich jährlich
nur 14 Kilo Heroine für medizinische Zwecke
gebraucht aber nach polizeilicher Schätzung
über 2500 Kilo Heroine hergestellt werden,
dann kann man sich eine Vorstellung davon
machen, welchen Umfang der Streukreis der
Süchtigen hat , die zur Stillung ihrer Sucht täg¬
lich nur 2 Gramm Heroine benötigen.

J) er blonde Jraum“ heiratet
Vor zwanzig oder fünfzehn Jahren wäre es

die Sensation gewesen: die Harvey heiratet !
Millionen träumten davon , ihren Liebling wie
im Film auch im Leben zum Traualtar schrei¬
ten zu sehen : natürlich hätte es mit Willy
Fritsch sein müssen, denn Lilian und Willy
sind bis heute das populärste Liebespaar
des deutschen Films geblieben. Und immerhin
haben wir schon ein halbes Jahrhundert Film¬
geschichte hinter uns . Daß die Harvey einmal
das Schicksal vieler Stars teilen müßte , ver¬
gessen zu werden, schien noch vor einem Jahr¬
zehnt undenkbar ; „Der . blonde Traum “ ran¬
gierte stets eine Stufe höher als die übrigen
erfolgreichen Diven — Harvey—Fritsch war
ein unfehlbarer Kassenmagnet .

Doch das Unvorstellbare ist geschehen: alle
Reklame hat es nicht zuwege gebracht , Lilian
Harvey nach einem Jahrzehnt der Emigration
wieder einen, geschweige denn ihren , Platz im
deutschen Film zu sichern . Das vielbesprochene
Malheur mit ihren Haaren scheint direkt wie
ein Symbol : vom „Blonden’ Traum “ blieb wenig
übrig. Da die Harvey schauspielerisch nicht
fähig ist , in ein ihrem Alter entsprechendes
anderes Fach hinüberzuwechseln , hat sie trotz
aller krampfhaften Versuche auch keine Zu¬
kunft — als junges Mädchen ' überzeugt sie
niemand mehr. Eine Bühnentournee scheiterte,
mit Fernsehplänen klappte es nicht — für die
so lange gefeierte Königin des deutschen Films
ist eine bittere Zeit gekommen . Sie, die nie
verheiratet war — gerne erzählten sich die
Leute, dies sei wegen Fritsch oder sie sei
schwerkrank — wird nun als fast Fünfzig¬
jährige heiraten . Keinen ihrer großen Kol¬
legen , sondern einen unbekannten Herrn Larsen
aus Dänemark, der jetzt für sie managt . Die
Hamburger Verlobung erfolgte nicht im Schein¬
werferlicht der Öffentlichkeit , auch wenn Jan
Kiepuras Anwesenheit etwas Glanz geben sollte.
Audi über die Hochzeit der Harvey wird der
Hauch herbstlicher Melancholie schweben —
„das ist kein Ereignis mehr , das ist eine Nach¬
richt“ . kommentierte Talleyrand den Tod des
gestürzten Napoleon. wyry

Hai Voerrsiein seine Jamilie ermordet ?
Prozeß wegen Doppelmordes in Wiesbaden — Frau und drei Kinder verschwunden

Hamburg (oh) . In diesen Tagen vermag oft
nicht mal der 130 Meter hohe Turm der Mi-
chaeliskirche. im Volksmund „Michel “ ge¬
nannt , mit der Spitze seines Helms den Nebel
zu durchstoßen, der zäh und dicht Hafen und
Elbstrom umhüllt. Plötzlich ist er da und
schlägt seine feuchten Tücher den Seeleuten
um die Ohren, daß . sie schimpfen: „Die reinste
Waschküche !“ So nennt man das an der Water-
kante , wenn der Nebel zum Schneiden dick ist ,
und so war es kürzlich volle vierundzwanzig
Stunden hindurch, so daß der gesamte Schiffs¬
verkehr auf der Elbe lahmgelegt wurde .

Was sich danach ahspielte, als hunderte
Schiffe , die wie eine riesige Herde an der Elb¬
mündung vor Anker gelegen hatten , oder im
Hamburger Hafen auf das Auslaufen warteten ,
sich in Bewegung setzten, hat man hier seit
vielen Jahren nicht erlebt In schier unend¬
licher Prozession zogen die Frachter aller
Größen, Typen und Nationen, in Doppelreihe
einander passierend, elbauf- und -abwärts .
Die 57 Hafenlotsen lotsten sozusagen im Ak¬
kord . Akkordarbeit leisteten auch die Männer
vom Schifismeldedienst, deren Telefone un¬
aufhörlich klingelten , die Hafenärzte , Schiffs¬
makler und Schauerleute, die das Löschen und
Laden zu besorgen haben und die wahre
Fixigkeitsrekorde aufstellten , um den Schiffen
jeden weiteren Zeitverlust zu ersparen und

Negelehof-Uberfall geklärt
Überlingen (Xsw) . Der Überfall auf den

Negele -Hof bei Bonndorf, über den wir be¬
richteten, konnte aufgeklärt werden . Ein zwan¬
zig Jahre alter Hilfsarbeiter aus Überlingen
hat die Tat zugegeben. Zuerst behauptete er,
er habe lediglich Altmetall auf dem Hof holen
wollen und die Pistole und die Maske nur als
Mittel zur „Einschüchterung“ der Bewohner
getragen. Kurze Zeit später erklärte er , daß
er auf dem Hof „noch etwas gutzumachen“ ge¬
habt habe . Der Festgenommene hatte im
Herbst einig© Tage als Knecht auf dem Hof
gearbeitet. Er ist wegen Diebstahls zweimal
vorbestraft .

*

Münsingen (Isw) . Auf der Straße Gomadingen -
Gächingen im Kreis Münsingen lud der Fahrer
eines Lastkraftwagens einen älteren Mann zum
Mitfahren ein . Als er sich am Ziel nach seinem
Gast umsah , stellte er fest , daß der 68jährige
kein Lebenszeichen mehr von sic* gab. Der Arzt
stellte Tod durch Herzschlag test.

Hamburgs guten Ruf als „schneller“ Hafen
auch unter ungewöhnlichenUmständen zu be¬
kräftigen . Hamburg stellte befriedigt fest :
Unser Hafen hat seine große Bewährungsprobe
prima bestanden!
" Auch vier englische Minensuchboote — im

Kriege kurz “M-Böcke“ genannt — hatten
sich die Nebeltage ausgesucht, um nach der
Fischerei auf kriegshinterbliebene „Teufels¬
kugeln" in der Nordsee an der Überseebrücke,
an der kurz zuvor unser schmuckes Fischerei¬
schutzboot „Meerkatze“ eine Gastrolle gegeben
hatte , ein erholsames Wochenende zu ver¬
dämmern, was die 400 sailors benutzten,
den Geheimnissen der Reeperbahn auf den
Grund zu gehen und den souvenir-Geschäften
von St . Pauli eine unverhoffte Hausse im Ab¬
satz von Schwarzwälder Kuckucksuhren zu
bescheren, die die Herzen der Tommy -Kinder
Zu Weihnachten höherschlagen lassen sollen.

Doch - verschwand.. . der Flotten -Chgf hinter
dem Aufgebot „Prominenter“ im Zivilarazug ,
die sich in der Hansestadtdie Türklinke reich¬
ten . Da traf man im „Atlantic“ den Neffen des
Sultans von Marokko, einen spitzbärtigen
Sheriff, der 6eineFrau zuHauseließ , wie sich das
da unten so gehört, und der nach seinen eige¬
nen Worten sogar auf die Sonne eifersüchtig
ist , die sie bascheinen darf . Wie muß sie
hübsch sein ! Als Konkurrent der Pariser Mode¬
könige Fath und Dior stellte sich mit seinen
schicken Mannequins Maurice Worth vor , der
die eleganten Hamburgerinnen u . a. mit einem
exquisiten Pelzabendkleid faszinierte , das
„nur “ 350 000 Francs kostet

In der Musikhalle wohnte Prinz Louis Fer¬
dinand, der Chef des Hauses Hohenzollern, der
freundlichen Aufnahme seiner hübschen Lied¬
kompositionen bei, während Jan Kieipura und
Frau Martha Eggerth gleich Hamburgs größte
Ausstellungshalle beanspruchten, um hier noch
rasch vor Antritt ihrer Amerikareise ein mi¬
misch aufgelockertes Wunschprogramm ä la
USA zu servieren, das sich zu einem Gemix
vom Ave Maria bis „Heute nacht oder nie“
gestaltete. Am gleichen Podium feierte der
schwarze Negertrompeter Louis Armstrong un¬
ter frenetischem Beifallsgetöse seinen bundes¬
staatlichen Abschiedstriumph, dieweil sich der
einstige „Blonde Traum“ des deutschen Films,
Lilian Harvey, ein hiesiges Nachtlokal zur
ersten Verlobungsfeier ihres Lebens aus¬
suchte, um dann in Richtung Barcelona zu
entschwinden.

tätig wird , verschafft das den Rauschgiftprodu¬
zenten und -händlem die Ruhe, daß die Rausch¬
giftsucht in Frankreich nicht wie in England
und in den USA als ein akutes Problem von
öffentlichem Interesse behandelt wird. In ganz
Frankreich schätzt man die Rauschgiftsüchtigen
auf rund 1500 Personen , von denen außerdem
65"/o nur durch die ärztliche Behandlung mit
Rauschgiften später rauschgiftsüchtig gewor¬
den sind. Von diesen Rauschgiftsüchtigenneh¬
men 35,l*/o . Heroine, 28,2°/o Morphium , 11,5"/«
Gubine, 9 ®/o rauchen Opium. 7 .5 •/• nehmen Fe-
thidine , 4,4 • /« Laudanum, 3 % Cocaine und 1,2 */»

Überfall auf Tankstelle
Darmstadt (dpa) . Zwei Unbekannte verübten

einen Raubüberfall auf eine Tankstelle zwi¬
schen Langen und Sprendingen (Kreis Offen¬
bach) . Sie fuhren in einem Viersitzer vor, ver¬
langten zehn Liter Benzin und zahlten mit
einem größeren Geldschein . Beim Geldwech¬
seln schlug einer der beiden plötzlich mit
einem Eisen auf den Tankwärter ein , raubte
dessen Aktentasche mit etwa 200 Mark Bar¬
geld und flüchtete mit seinem Komplicen . Der
Wärter mußte mit mehreren Kopfwunden ins
Krankenhaus gebracht werden.

Wiesbaden . Bei starkem Publikumsandrang
hat vor dem Wiesbadener Schwurgericht das
Verfahren gegen den des Doppelmordes ange-
klagten 43jährigen Metzger Gustav Adolf .
Doerrstein aus Eppstein im Taunus begonnen.
Doerrstein steht auf Indizien hin vorerst im
Verdacht, seine beiden Söhne, Ewald und Lo¬
thar ermordet zu haben , die seit Juli 1948
ebenso wie ihre Mutter , Anna Doerrstein und
der dritte Sohn spurlos verschwunden sind.

Der Angeklagte wies auch am ersten Ver-
hapdlungstag jede Schuld zurück. „Wenn ich
der Mörder wäre , stände ich nicht vor den
Schranken dieses Gerichts.“ Er sei überzeugt,
daß seine Familie noch lebe und seine erste
Frau wieder verheiratet sei . Zu allen Fragen,
die der Aufklärung des Verbleibs der Ange¬
hörigen dienen sollten . Verweigerte Doerrstein
die Aussage und rechtfertigte sich mit der An¬
deutung , der Mann , den seine Frau inzwischen
wahrscheinlich geheiratet habe , ein gewisser
Michalski, sei in • Spionageaffären verwickelt.
„Wenn ich heute dem Gericht darüber einen
Anhaltspunkt geben würde , dann würde das
Gericht den Fall anderen Behörden übergeben.

Doerrstein , der mit seiner Frau und drei
Söhnen in Heidenheim wohnte , lernte ein
Mädchen in Eppstein kennen , mit dem er sich

Süduestdeuische Umschau
Mannheim (-nk). Von über 100 Mannheimer

Familien liegen bereits Einladungen für amerika¬
nische Soldaten zu Weihnachten vor , obwohl diese
Aktion des deutsch-amerikanischen Beratungs¬
ausschusses erst seit einigen Tagen läuft. In Hei¬
delberg ist das Echo der Aktion nicht weniger
groß .

GroBrinderfeld (gl). Da die Feuerversicherungs¬
gelder bei weitem nicht ausreichen , die Kosten
des in Kürze beginnenden Neubaus der 47 im
vorigen Sommer abgebrannten Gebäude zu
decken , hat das Landwirtschaftsministerium eine
Summe von 200 000 DM für den Wiederaufbau zur
Verfügung gestellt . Zuerst wird mit dem Bau
der Stallungen und Scheunen begonnen. Bürger¬
meister Weißmann hofft, daß die Brandgeschä¬
digten in sechs bis acht Monaten wieder ein Dach
über dem Kopf haben .

Offenburg (Isw). Mit Beginn der Wintersportsai¬
son setzt die Bundesbahn von Offenburg aus wie¬
der Omnibusse in die Wintersportgebiete von Tri-
berg und Schönwald ein . Sie verkehren zum
erstenmal am kommenden Sonniag .

Stuttgart (Isw) . Die Dritte Strafkammer des
Stuttgarter Landgerichts hat einen 30 Jahre alten

Angeklagten aus Stuttgart wegen vierzig Ver¬
brechen des schweren Diebstahls im Rückfall zu
zwei Jahren und drei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt. Er hatte bis September dieses Jahres in¬
nerhalb eines halben Jahres in Stuttgart und ver¬
schiedenen Vororten 40 Fahrräder gestohlen , die
auf der Straße, in Höfen oder in offenen Keller-
räumen abgestellt waren. — Ein 7jähriges Mäd¬
chen wurde auf dem Schulweg am Bahnübergang
Schwerdtmühle von einem Schnellzug überfahren
und auf der Stelle getötet.

Nürtingen (Isw) . Auf einem schienengleichen
unbeschrankten Bahnübergang zwischen Brucken
und Unterlenningen stieß ein Personenkraftwagen
mit der Lokomotive eines Personenzuges zusam¬
men . Alle vier Insassen des Pkws wurden schwer
verletzt.

Aulendorf (Isw). Etwa 250 evangelische Pfarrer
und Lehrer aus dem oberschwäbischen Raum
zwischen Ulm und Friedrichshafen nahmen in
Aulendorf an einer pädagogischen Tagung teil .
Professor Caselmann , Heidelberg , Professor Schaal
vom Pädagogischen Institut Stuttgart und Lan¬
desbischof D . Dr. Martin Haug sprachen über mo¬
derne Pädagogik , Religionsunterricht und Schul¬
reform.

1948 verlobte. Einige Zeit später ließ er seine
Frau mit dem jüngsten Sohn nach Frankfurt
kommen , wo er mit ihr zusammen in einem
möblierten Zimmer wohnte . Von der Frau und
dem Kind fehlen seither jede Spur . Etwa 14
Tage später holte Doerrstein in Heidenheim
seine beiden älteren Söhne Lothar und Ewald
ab , die seitdem ebenfalls verschwunden sind.

Für die Verhandlung sind 79 Zeugen gela¬
den . Das Gericht wird voraussichtlich auch in
Frankfurt und Heidenheim tagen . Die Prozeß¬
dauer wird auf mehrere Wochen geschätzt.

Prozeß um Autounfall Albers
Celle (dpa ) . Ein Autounfall , den Hans Albers

am 3 . November 1949 auf der Fahrt von Ham¬
burg zum Volkswagenwerk Wolfsburg erlitt
und der ihn daran hinderte , im Volkswagen¬
werk aufzutreten , hat jetzt ein gerichtliches
Nachspiel vor dem Oberlandeseericht Celle.
Die Hamburger Gastspiel - und Theaterdirek¬
tion „Auslese“ hat das Volkswagenwerk auf
Zahlung von 60 000 DM Einnahmeausfall ver¬
klagt. In dem Prozeß muß zunächst geklärt
werden, ob das Volkswagenwerk den Künstler
aus Gefälligkeit von Hamburg nach Wolfsburg
brachte oder ob darüber ein Vertrag abge¬
schlossen war .

Der Leiter der Presseabteilung des Volks¬
wagenwerks, Frank Novotny, sagte aus , daß
sowohl die „Auslese“ als auch das Volkswagen¬
werk an dem Gastspiel sehr interessiert waren .
Die Verhandlungen seien aber dadurch er¬
schwert worden, daß Hans Albers seine For¬
derungen ständig veränderte . Der Künstler
habe für sein einmaliges Auftreten in „Liliom“
vom Volkswagenwerk zwei Wagen in Sonder¬
ausführung mit Radio zu einem Preis ver¬
langt, der um mehr als 2000 DM pro Fahrzeug
unter dem normalen Verkaufspreis lag. Die
Wagen seien an Hans Albers geliefert worden,

Bankprozeß begann von neuem
Frankfurt (dpa) . Die Hauptverhandlung ge¬

gen leitende Persönlichkeiten der „jüdischen
Industrie- und Handelsbank “ in Frankfurt , die -
am 26. November nach dreizehn Verhandlungs¬
tagen unterbrochen werden mußte , weil zwei
Schöffen und eine Ersatzschöffin nicht ord¬
nungsgemäß vereidigt waren , begann vor der
Ersten Strafkammer Frankfurt von neuem . Den
fünf Angeklagten, unter ihnen Rechtsanwalt
Joseph Klibansky. wird Konkurs - und Devi¬
senvergehen, Bestechung und handelsrechtliche
Untreue oder Beihilfe dazu vorgeworfen.

Badische Staatskapelle :

Braurrfels-l/raufführiing im III. Symphonie - Konzert
Als Uraufführung und zugleich als eine

Ehrung für den Komponisten Walter Braunfels ,
der in wenigen Tagen seinen 70 . Geburtstag
begehen wird , waren für das III . Symphonie¬
konzert der Badischen Staatskapelle „Hebriden-
Tänze“ für Klavier und Orchester angezeigt.
Es sind Tanzvariationen nach schottischen The¬
men, die durch originelle Verarbeitung des
Materials und durch virtuos gehandhabte In¬
strumentationskunst zu fesseln vermögen,
wenn auch nicht überall in gleichem Grade : in
einigen Variationen der Mittelgruope fällt die
musikalische Spannung zu sehr ab . Um so er¬
frischender und spritzig hingeworfen wirkt frei¬
lich wieder der Schluß des Werkes, das den aus
klassisch-romantischer Überlieferung stammen¬
den, dabei aber doch eigenständigen Stil des
Komponisten eindrücklich beweist . Sein Diver¬
timento — nicht anders will Braunfels seine
Variationenfolge verstanden wissen — ist ein
durchaus erfreulicher Beitrag zur zeitgenös¬
sischen Musik, unbelastet von jeder Doktrin .
Neben dem Komponisten durften sich sein Sohn
Michael als befähigter Mittler am Flügel und
Otto Matzerath mit der Badischen Staatskapelle
für die herzliche Zustimmung des Publikums
bedanken.

Die fünfte Symphonie Anton Bruckners hätte
in kein „Programm“ eingebaut werden dürfen ,
denn für sich allein belastet sie den Hörer bis
an die Grenze seiner Aufnahmefähigkeit , sobald
er mehr in ihr zu finden hofft als nur ein
Klangerlebnis von monumentalem Ausmaß
Nicht die Dimensionen des „Tristan “-Orche-
sters , die Bruckner von dem ihm wesensfrem¬
den Richard Wagner übernommen hat , geben
dieser seiner fünften Lösung des symphonischen
Problems aus religiös-metaphysischer Sicht Maß

und Sinn. Sie sind nur Mittel, das Credo des
Meisters von St . Florian in gewaltigen Klängen
auszudrücken. Das Klangbild unterscheidet
sich auch insofern grundsätzlich von jenem
Wagners, als es von der Orgel her bestimmt
wird ; die Instrumente sind — vergleichbar den
„Werken“ der Orgel — gruppiert und als Re¬
gister gegeneinander gesetzt.

Otto Matzerath hat die barocke Vielschich¬
tigkeit und den formalen Zusammenhang die¬
ser Bruckner-Symphonie in großartiger Weise
deutlich gemacht und dadurch dem Hörer gol¬
dene Brücken zu tieferem Verständnis gebaut .
Allerdings wurde die durchgehende Spannung
ein wenig vermißt, die den polyphonen Bau
der Doppelfuge über das letzte Hauptthema
und den Choral (mit Einbezug thematischen
Materials aus dem ersten Satz) als Krönung
des Finale und zugleich als Kulminationspunkt
der ganzen Symphonie zwingend hätte
empfinden lassen. Der Dirigent und die Staats -
kartelle. die eine hervorragende Leistung ge¬
boten hat durften begeisterten Dank entgegen¬
nehmen. Eb.

Kulfumotrzen
Das Nationaltheater Mannheim hat das Schau¬

spiel „Sonnenfinsternis “ nach dem Roman Arthur
Koestlers von Sidney Kingsley zur deutschen Erst¬
aufführung angenommen . Das Stück wird Mitte
Januar in der Inszenierung von Paul Riedy in der
Studiobühne des Nationaltheaters herauskommen .

Ein „Neues Musikfest 53“ wird vom „Centre de
Documentation de Musique Internationale* (Doku¬
mentensammlung für internationaleMusik), Paris,
gemeinsam mit dem Nordwestdeutschen Rund "unk
für die Zeit vom 25 . bis zum 28 . Mai 1953 in Köln
vorbereitet. Geplant sind Orchester -, Kammer -

Deutsches PEN-Zentrum tagte
Das deutsche PEN-Zentrum der Bundesrepublik

hat auf seiner Jahrestagung in Darmstadt — wie
Schon kurz berichtet wurde — beschlossen, zur
Förderung der zeitgenössischen Literatur und ihrer
Urheber den Plan einer gesetzlichen Pfennigab¬
gabe aus Erträgen der urheberrechtlich freien
Werke mit allen Mitteln zu unterstützen . In der
Absicht, innerhalbdes eigenen Kreises für die För¬
derung der Autoren und ihrer Werke sofort etwas
zu tun, erklärten sich die Schriftsteller und Ver¬
leger bereit, von den Erträgen ihrer Arbeiten eine
freiwillige Abgabe zu leisten . Der so entstandene
Fonds wird vom Präsidium und Beirat des PEN-
Clubs verwaltet. — Auf Anregung von Professor
Dr . Ludwig Curtius (Rom) ist eine Schrift geplant ,
in der das Thema „Freiheit und Frieden “ behandelt
wird . Die Schrift ist als Manifest für die deutsche
Jugend gedacht . — In einer anderen Entschließung
wird erklärt , das deutsche PEN-Zentrum der Bun¬
desrepublik habe das Schmutz- und Schundgesetz
zu verschiedenen Malen als „überflüssig , gefähr¬
lich und nicht durchführbar gebrandmarkt “ . Das
PEN-Zentrum der Bundesrepublik wolle jetzt seine
Mitglieder auffordern, die Anwendung dieses Ge¬
setzes in allen Einzelheiten gewissenhaft zu über¬
prüfen. — In einer Adresse an die bildenden
Künstler unterstützt das PEN-Zentrum die Pro¬
teste der bildenden Künstler gegen „jeden Ver¬
such einer behördlichen Bevormundung des künst¬
lerischen Schaffens“ .

und Chorkonzerte und eine Veranstaltung mit
experimenteller Musik . Den Aufführungen sollen
öffentliche Diskussionen folgen, die auf Tonband
dokumentarisch festgehalten werden .

Streptomycinherstellung in Europa . Die erste
Anlage zur Streptomycinherstellung in Europa ist
in Strangnas (Schweden) durch den Nobelpreisträ¬
ger für Medizin 1952, Dr. Selman Waksmann,
eröffnet worden . Das 160 km westlich von Stock¬
holm gelegene Kabi-Werk , das bisher nur Peni¬
cillin produzierte , wird von Fehruar an Strepto¬
mycin in großem Umfang auch für den Export
hersteilen.

Enger mit der Bühne leben
Zu einer Freiburger Uraufführung und einer deutschen Erstaufführung

Die Zuschauer nahmen die Uraufführung des
Freiburger Stadttheaters, das Tanzspiel .Kokua“
(Musik von Harald Genzmer , Text von W . M .
Schede) mit Beifall auf. Es gab einen Achtungs¬
erfolg ; vor allem wegen Genzmers von großem
technischen Können getragener Musik, die viele
Schönheiten hatte . Prof. Dressei und sein Orche¬
ster hatten di# dankbarste Aufgabe , der Urauf¬
führung, wiewohl zuweilen wichtige Chorstellen
im Forte untergehen mußten.

Schedes Text, dem die Erzählung „Das Fla’schen-
teufelchen “ von Stevenson zu Grunde liegt , wollte
den Kampf der Liebe zwischen dem Teufel (eigen¬
nützige Liebe , Besitzenwollen ) und Gott (opfernde
Liebe) darstellen. Kurz den Inhalt: Der „Rei¬
sende“ Kiano erwirbt vom „Mann mit dem Man¬
tel “ , vom Teufel (Bernd Schorlemer ) als Zeichen
des Teufelspaktes eine Flasche , die egoistische
Wünsche erfüllt und jeweils billiger verkauft
werden muß , als sie gekauft wurde . Der letzte .
Käufer zahlt mit seiner Seele . Um Kokuas (Gyp*
Schlicht) , einer Tänzerin willen , kam die Flasche
ins Spiel : Kiano wollte Kokua besitzen und ihr
jeden Wunsch erfüllen. Schließlich kauft Kokua
die Flasche , nachdem diese durch viele Hände ge¬
gangen ist , aus Opfersinn zurück : ihretwillen soll
niemand verdammt sein — der Teufel hat ver¬
loren .

Reinhard Lehmann, der mit Peter de Heer in¬
szeniert hatte und das mit großer Hingabe
agierende Ensemble wurden gelegentlich zu thea¬
tralischen Füllseln gezwungen . Schwer zu ent¬
scheiden , ob manche lyrischen Stellen der Mu¬
sik so lang waren, daß den Tänzern nichts an¬
deres übrig blieb , als Artistik einzulegen . Doch
davon abgesehen , war der Tanz zuweilen grob
aufdringlich , manchmal grundlos kunstvoll , und
das beeinträchtigte die geistige Form . Diese von
Schede entworfene Kokua mußte es schwer ha¬
ben, die Wandlung von der dirnenhaft Lieben¬
den zur opferbereiten Frau glaubhaft zu machen,
besonders des Chores wegen . Dieser war bald
Kommentator — des Tanzes !, bald Dialogpartner

[ des Sprechers , des Teufels . Er beraubte so den
I Ballettmeister wie Kokua mancher Möglichkeit

echter geistiger Durchdringung der Choreogra¬
phie . Am Ende , nur ein Zeichen für den Mangel
an letzter Durchforschung des Stoffes , wird er
gar „deus ex machina “ . Und da auf das Zusam¬
menwirken der einzelnen heterogenen Elemente
nicht alle Sorgfalt gelegt war, wurde dem Zu¬
schauer das Verständnis erschwert.

Hiermit sei nicht der Wert dieses Ansatzes ge¬
mindert , sondern gesagt , daß eine engere Be¬
ziehung zwischen Autor und Bühne nötig ist, soll
unser Theater den Schritt über jene Schwelle tun,
vor der es steht. Rolf Christiansens Bühnu -bi/a
half dazu.

*
Die nach Saint -Exuperys Roman „Nacht .Uug“

komponierte gleichnamige Oper Luigi Dallapi/x o-
las beschloß als deutsche Erstaufführung den
Abend. In ihr geht es um die Last tragischen
Fortschritts , die notwendig auf dem Menschen
liegt . Diese wird in Riviere Gestalt. Er ist der
Einsame, der dem Auftrag aus ungekannter Ferne
gehorchen muß , auch wenn Fabien von einem
Nachtflug nicht zurückkehrt; denn „es gibt kei¬
nen Stillstand “ . So vermittelt die im Zwölfton-
system geschriebene Oper die Tragik mensch¬
licher Größe. Freilich war es ungewohnt, Motoren¬
geräusch und gesungene Wettermeldungen zu
hören . Doch lag in den knappen Arien, in der
Musik und im Gang der Handlung ein so treues
Ja zu der im Unendlichen geborgenen Tragik des
Menschen, die aufgehoben wird im Glauben , daß
die gut aufgeführte Oper trotz allem Ungewohn¬
ten die Zuschauer ergriff. Dr . G . K.

Eine „Freundschaftswoche Baden -Württemberg “
wird der Süddeutsche Rundfunk vom 4. bis 11 .
Januar 1953 veranstalten. Zu dieser Woche werden
Persönlichkeiten des geistigen , kulturellen und
wirtschaftlichen Lebens über Probleme der zur»
neuen Bundesland zusammengeschlossenen Ge¬
bietsteile sprechen .
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Wann Abbau der Kohlenlenkung?

Die Meinungen des Kohlenhandels über eineetwaige Lockerung der Kohlenbewirtschaftung fürHausbrand und Kleingewerbe sind geteilt . Wäh¬rend trotz bestehender Bedenken der Großhandelweitgehend für das Aufheben der Lenkung ein-tritt , glaubt der Einzelhandel , daß die Versor¬gungslage für einen solchen Schritt zum 1. 4 . 53noch nicht genügend geklärt sei. Für den Falleines harten Winters rechnet man mit Bezugs¬und Transportschwierigkeiten . Trotz der hohenKohleförderung von über 430 000 t je Arbeitstagglaubt man nicht , daß das Fördersoll für das lau¬fende Kohlewirtschaftsj ahr erreicht wird . Außer¬dem wird geltend gemacht, daß die Lenkung zwarschnell beseitigt , aber im Bedarfsfall nur nachlängerer Anlaufzeit wieder eingeführt werdenkann . Obwohl man im Kohlenhandel auch für ab¬sehbare Zeit nicht mit Absatzschwierigkeiten fürHausbrandkohle rechnet, beobachtet man dasVordringen anderer Energiequellen im Haushalt .
Hohe Steinkohlenförderung gehalten
In der ersten Dezemberwoche wurden im Bun¬desgebiet mit 2 596 038 t arbeitstäglich 432 673 tSteinkohle gefördert . Dies entsprach etwa demhohen Förderergebnis der Vorwoche von 2 643 632 t

(arbeitstäglich 435 605 t) .
Werbungskosten für Motorrad

Das Düsseldorfer Finanzgericht hat kürzlichein sehr bemerkenswertes Urteil gefällt , das fürdie Rechtsprechung wegweisend werden dürfte .Folgender Fall lag zu Grunde : Ein Arbeitnehmerin einer Großstadt , der einen langen Weg zur Ar¬beitsstätte hat , hatte sich zur Bewältigung desWeges ein Motorrad angeschafft , weil er damitleichter und rascher zur Arbeit kommen konnteals mit den öffentlichen Verkehrsmitteln . Für denUnterhalt des Motorrads wollte er 1400 DM alsWerbungskosten absetzen . Das Finanzamt wolltedies nicht anerkennen , und auch der zuständigeSteuerausschuß verwarf seinen Einspruch . Vor derBerufungsinstanz hatte er aber Erfolg . Das Ge¬richt entschied , daß Betriebsausgaben für Motor¬räder zulässig seien . Man könne einem Arbeit¬nehmer die Benutzung der — meist überfüllten —öffentlichen Verkehrsmittel nicht zumuten , wenner die Möglichkeit habe , mit einem eigenen Fahr¬zeug schnell zur Arbeitsstätte zu kommen . DiesesUrteil hat in Fachkreisen Aufsehen erregt undwird als „ausgesprochen modern “ bezeichnet.
Brasilien zögert immer noch

Die Erteilung von brasilianischen Importlizenzenfür deutsche Waren wird noch eine Zeitlang aufsich warten lassen , wie deutsche Banken aus Riode Janeiro erfahren . Nachdem das Außenmini¬sterium und der Banko da Brasil sich auf denreduzierten Betrag von 23 Mill. Dollar für diesenZweck geeinigt hatten , forderte die Wirtschaftsab -teilung der Regierung genaue Warenlisten überdiese Importe zur Überprüfung durch die ge¬mischte Kommission an . Die gemischte Kommis¬sion wird erst nach Anfertigung der Aufstellungdurch die Cexim zusammentreten . Beobachter inRio haben den Eindruck , daß man an maßgeb¬licher Stelle vor Wiederzulassung der deutschenEinfuhr Zeit gewinnen will , obwohl ein starkerEinfuhrbedarf besteht .

Landesgewerbeamt
Seine Organisation

In einem Vortrag von Prof . Dr .-Ing . Hotz, demPräsidenten des Landesgewerbeamts Baden-Würt¬temberg , in der Obermeisterversammlung derHandwerkskammer Karlsruhe wies Prof . Hotz aufdas neugebildete zentrale Landesgewerbeamt hin ,dessen Sitz wohl Stuttgart sein werde. Voraus¬sichtlich werde aber das bishefige Landesgewerbe¬amt in Karlsruhe als Abteilung des neuen -zentra¬len Landesgewerbeamts in einem solchen Um¬fange erhalten bleiben können , daß keine Ver¬schlechterung der Betreuung des badischen Hand¬werks eintritt . Durch die Verordnung seien einigehoheitliche Aufgaben wie die Verleihung der An¬leitungsbefugnis für Lehrlinge , die Erteilung derErlaubnis der selbständigen Ausübung zulassungs¬pflichtiger Gewerbe , die Bestellung von Sachver¬ständigen und einige andere mehr auf die Wirt¬schaftsabteilung der Regierungspräsidien uber¬gegangen . Hierdurch werde das Landesgewerbe¬amt in die Lage versetzt , sich den Aufgaben derGewerbeförderung vollständig zu widmen . DieHandwerksförderung werde einen bevorzugtenPlatz einnehmen . Das Landesgewerbeamt Karls¬ruhe sei hierfür immer vorbildlich gewesen . DasProblem der Rationalisierung der Handwerks¬betriebe werde sich voraussichtlich wieder ver¬stärkt stellen , wenn durch die zu erwartende Ver¬besserung der Wirtschaftslage dem Handwerkgrößere Aufträge zuflössen . Daneben sei in dertechnisch - betriebswirtschaftlichen Beratung , inFragen der Formgebung , der Normung , der Be¬rufsbildung außerhalb der Schule, der Baubera -tung und auf vielen anderen Gebieten für dasneue Landesgewerbeamt ein großes Feld fürkünftige gewerbefördernde Arbeiten vorhanden .Die Tätigkeit der Betriebswirtschaftsstelle für dasHandwerk werde verstärkt und durch die Beru¬fung eines Handwerksbeirats des ganzen Landesdie notwendige enge Verbindung zwischen Lan¬desgewerbeamt und Wirtschaft hergestellt wer¬den . Die Gewerbeförderungsstellen bei den Hand¬werkskammern würden ideell und vielleichtauch finanziell unterstützt werden .
Noch nicht endgültig gelöst sei die Frage , obdie Abteilung Karlsruhe des Landesgewerbeamts

Will der Bundeslinanzminister Zeit sparen ?
Pläne zur Verminderungder Bundesausgaben— Konsumbrot nur noch für BedürftigeAm Mittwoch wird im Bundestag voraussicht¬lich die erste Lesung der neuen Steuervorlagender Regierungsparteien beginnen , die neue Son¬

dervergünstigungen im Rahmen der geltendenEinkommensteuer -Gesetzgebung und für Lohn-und Gehaltsempfänger sowie für die Betriebe vor¬sehen . Nach der ersten Lesung der Entwürfewerden sie wahrscheinlich den zuständigen Aus¬schüssen überwiesen , so daß theoretisch schon imJanuar die zweite und dritte Lesung erfolgenkönnte . Wenn der Bundesrat seine Zustimmunggäbe , könnten die Abänderungs -Gesetzentwürferückwirkend ab 1 . Januar 1953 Gesetzeskraft er¬halten .
Dies aber will der Bundesfinanzminisier unterallen Umständen verhindern . Er wird daher ei¬gene Vorschläge zur generellen Senkung der Ein¬kommensteuersätze vorlegen. Im ersten Augen¬blick mutet dies sehr großzügig an . Da aber alsGegenleistung die jetzigen vielfachen Sonderver¬günstigungen im Rahmen der geltenden Gesetz¬gebung fortfallen sollen und die Steuerermäßigungnur 20 •/« betragen soll, schrumpft das Entgegen¬kommen schon merklich zusammen . Übrig bleibtaber überhaupt nichts , wenn es stimmt , was sichExperten der Steuergesetzgebung in der Rhein¬dorfer Straße in Bonn zuflüstern : Dr . Schiffermöchte mit seinem Plan lediglich Zeit gewinnen .Er argumentiert , daß ein Gesetz zur Verminderungder Progression das beste Mittel sei, um Koali¬tion und Opposition in Eifer zu bringen . Wahr¬scheinlich wird jede Partei nachzuweisen versu¬chen, welche Einkommensgruppe die größten Vor¬teile und welche die geringsten bei der durch¬schnittlichen Tarifsenkung um 20 V* in Anspruch

nehmen soll. Dabei wird es nach Ansicht Schaf¬fers Frühjahr , vielleicht sogar Sommer werden.Bis dahin aber will Schiffer mit der NATO undder EVG wegen der deutschen Verteidigungslei¬stungen für 1953 klar kommen . Alle deutschenUnterlagen beziehen sich noch auf die jetzigenSteuersätze . Sind erst einmal die deutschen Lei¬stungen auf Grund der jetzigen Steuerbelastungfestgesetzt , kann nach Ansicht des Bundesfinanz¬ministers eine formelle Steuersenkung außenpoli¬tisch nicht mehr schaden . Finanzpolitisch würdesie ihm auch im Inland nicht gefährlich werden ,weil ja durch den beabsichtigten Vorteil der Son¬
dervergünstigungen ein weitgehender Kompen¬sationsfaktor vorhanden ist .

Nichtsdestoweniger wird im Bundesflnanzmini-sterium erwogen , auch auf der Ausgabenseite derBundesbilanz für das Jahr 1953 notfalls Streichun¬gen einzusetzen , um den Steuerausfall bei einerechten Tarifsenkung wettzumachen . Dabei spieltder Abbau der Konsumbrot -Subventionierupgaugenblicklich eine erhebliche Rolle. Es geht da¬bei um nicht weniger als um 300 Mill. DM im Jahr ,die eingespart werden könnten . Im Augenblick,so wird argumentiert , essen auch diejenigen Be¬völkerungsschichten subventioniertes Konsumbrpt,die nicht als hilfsbedürftig anzusehen sind . Wennman statt dessen 5Q Mill, DM aufwendet , um denÄrmsten der Armen Brotsubventionen zu zahlen,so würde der ursprüngliche Zweck der ganzenRegelung besser erfüllt sein.Dazu kommen noch Überlegungen , die direkteoder indirekte Subventionierung anderer Nah¬rungsmittel abzubauen . In erster Linie kommendiese Subventionen der Landwirtschaft zugute , sodaß sieh von vornherein die Bauernverbände da-

Lastenausgleich — eine echte Last
Eine kritische Betrachtung der Abgabenseite vom Betrieb aus gesehen

Daß die heutige Steuerbelastung vielfach in dieBetriebssubstanz eingreife , ist oft genug gesagtworden . Belastungsberechnungen zeigen, daß wirk¬same Reformen nicht mit kleinen Mitteln gemachtwerden können . Ein« Ursache der kritischen Ent¬wicklung ist die mangelhafte Abstimmung derSteuern aufeinander .Diese Schlüsse zieht Dr . J . Esser (Nordwest¬deutscher Hütten - und Bergwerksverein AG .,Duisburg ) in einer vom Institut „Finanzen undSteuern “ veröffentlichten Schrift „Das Gesetz überden Lastenausgleich — eine kritische Betrachtungder Abgabenaeite “ . Wir entnehmen daraus :
Zu niedrige Aufkommenschätzung

Aus der Aufkommenachätzung des Bundesfinanz¬ministeriums : Lastenausgleichs-Vermögensabgabe1230 Mill. , Hypothekengewinnabgabe 31Q Mill- undVermögensteuer 320 Mill. DM im Vergleich mitdem Aufkommen an Soforthilfeabgabe in 1951/50(1530 Mill. DM ), aus dem Lastenausgleiehssiche-rungsgesetz (450 Mill. DM) und dem bisherigen

Baden «Württemberg
und seine Aufgaben

Baden - Württemberg zum Regierungspräsidiumoder unmittelbar dem zentralen Landesgewerb «-amt zugehöre . Prof . Dr.-Ing . Hotz gab der Über¬zeugung Ausdruck , daß die Aufhebung des Badi¬schen Landeggew.erbeamts Karlsruhe für das badi¬sche Handwerk zwar,/einen schmerzlichen Ab¬schied bedeute, - aber praktisch gesehen nur eineÜberführung der Tätigkeit in neue , hoffentlichnoch bessere Formen vorliege . •
Hoher Fremdenverkehrin Baden-Württb .

Gegenüber dem Sommarhalbjahr 1951 hat inder gleichen Zeit 1952 die Zahl dar angekom-msr.en Fremden (2 184 000) und deren Übernach¬tungen (8 460 000) um 14,5 bzw . 14,8 Prozent zu¬genommen . Nur Bayern hatte mit 10 855 000Übernachtungen einen noch größeren Fremden¬verkehr , wie das Institut für südwestdeutscheWirtschaftsforschung in Stuttgart ausführt . 21,9Prozent der Fremdenmeldungen und 22,2 Pros , der
Fremdenübernachtungen im ganzen Bundesgebietentfielen (April bis August) auf Baden-Württem¬berg . Während im Sommerhalbjahr 1832 imDurchschnitt des Bundesgebietes auf einen Ein¬wohner etwa 0,8 Fremdenübernachtunge » kamen ,war die Kopfquote in Baden-Württemberg 1,3.Das Land hatte damit neben Schleswig-Holsteindie größte Fremdenverkehrsdichte unter denLändern des Bundesgebietes .Allein auf den Regierungsbezirk Südbadenkamen 3,78 Mill. Fremdenübernachtungsn oderfast 45 Prozent der Gesamtzahl des Landes . InSüdwürttemberg waren es 2,55 Mill., in Nord¬württemberg 1,33 Mill. und in Nordbaden 860 000 ,davon in Heidelberg 160 000 , Mannheim 114 000,Karlsruhe 112 000 . Die mittlere Aufenthalts¬dauer war in Südwürttemberg 4,8 bzw. 5,2 Tage,in Nordbaden und Nerdwürttemberg 2,3 Tage,Die meisten Auslandsgäste kamen aus derSchweiz, auf die 120 000 Übernachtungen entfielen .Die Amerikaner « höhten ihren Anteil auf 14 Pro¬zent der insgesamt 680 600 Ausländerübernach¬tungen . Insgesamt betrugen die ausländischenFremdenmeldungen 323 000.

VermögensteuerauJkommen (140 Mill. DM) könnteman schließen , daß die Belastung der Abgabe¬pflichtigen etwa die gleiche bleiben würde wiebisher . Die Schätzungen des Bundesfinanzministe¬riums für die Vermögensabgabe liegen allein 20 •/*unter dem letzten Jahresaufkommen der Sofort¬hilfeabgabe ; einschließlich der Vermögensteueretwa 10 */*. Die Abzugsfähigkfit eines Drittels bzw .eines Viertels der Jahresbeträge bei den Ertrags -Steuern könnte ebenfalls auf eine gewisse Ent¬lastung hindeuten .
Höhere Abgabesätze

In Wirklichkeit werden die Lastenausgleichsab¬gaben , selbst wenn man die Kreditgewinnabgabeund die Hypothekengewinnabgabe einerseits unddie Abgaben auf die Umstellungsschulden anderer¬seits außer acht läßt und nur die Vermögensab¬gabe und die Soforthilfe vergleicht , erheblichhöher »ein . Aus den höheren Abgabesätzen —
3,4 “/» statt 3 ’/» vom Betriebsvermögen , 1 ' /• statt
0,75 Vo Vermögensteuer — und den höheren Aus¬gangswerten (DM-Bilanz- statt RM -Schlußbilarz -werte und breitere Basis durch Einbeziehung derGeldwerte und des sonstigen Vermögens) müssensich höhere Belastungen ergeben .

Berechnungen haben ergeben ; daß statt einerSenkung von 10 bi* 20 «/« Steigerungen von teil¬weise über 100 V» vorliegen . Durch die Einsetzungder DM-Bilanz- statt der RM-Schlußbilanzwertewerden alle Erleichterungen — wie Abzug derSchulden — weit überkompensiert .
. . . und höhere Steuern

Darüber hinaus kann der Lastenausgleich aberauch nicht allein betrachtet werdender ist -im Zu¬sammenhang mit den übrigen Steuern zu sehen-Hier sind aber im letzten Jahr eine Reihe vonErhöhungen eingetreten (Umsatzsteuer von 3 auf4 •/*, Körperschaftsteuer von 50 auf 60 ?/•), fern«sind eine Reihe von Befreiungen und Erleich¬terungen weggefafien (Abbau bei der 7er-Gruppeder Einkommensteuer ) . Die Gesamtbeiastung durchSteuern und Abgaben ist heute so hoch, daß ins¬besondere bei rückläufiger Wirtschaftslage mitzahlreichen Anträgen auf Stundung und Erlaß zurechnen sein dürfte . f
Die Bestimmungen , daß das Notopfer Berlin we¬der bei der Einkommen - und Körperschaftsteuer ,daß zwei Drittel der Lastenausgleichsvermögens¬abgabe bei der Einkommen- und Körperschaft -

»teuer , Sie Vermögensteuer bei der Körperschaft¬steuer und die ganze Vermögensabgabe (nicht nurdi« zwei Drittel ) , die Vermögensteuer und dieDauerschuldzinsen beim Ertragsteil der Gewerbe¬steuer nicht abzugsfähig sind , führen dazu, daßder Fiskus ein „Praezipuum “ , ein „Vorweg“ erhält ,ohne daß von einem Ertrag die Rede sein kann .Unterhalb diese» Nullpunktes tritt Substanzver¬zehr ein .
Karlsruher Schlachtviehmarkt

Auftrieb vom 8 ./8 . 12 ; Rinder 388 , Kälber251 , Schafe 27 , Schweine 1052. Preise : Ochsen A85—102 , B 75—84 ; Bullen A 85—93 , B 78—83 ; Fär¬sen A 90—103 , B 76—88 ; Kühe A 88—74 , B 55—65,C 43—64, D 30—40 ; Kälber A 130—145, B 115—128,C 1QQ—112,' D —95 ; Schafe 40—35 ; Lämmer undHammel 60—75 ; Schweine A 120— 125, Bl 120—125,B2 118—125 , C 117—124 , D 114—123, E/F 110—118,Gl 105—144 . Marktverlauf : Rinder langsam,Spitzentiere gefragt , Uberstand ; Kälber lebhaft ,geräumt . Schweine belebt , ausverkauft .

gegen aussprechen werden . Deshalb besteht wohl
kurz vor den Wahlen hier wenig Aussicht auf
Verwirklichung -

Die „Inanspruchnahme 1952“
Wie das Rhein .-Westf . Institut für Wirtschafts¬

forschung , Essen , im neuesten Heft seiner „Mit¬
teilungen “ berichtet , ist damit zu rechnen , daßder Planansatz für die Umsatzsteuer , der für daslaufende Rechnungsjahr mittlerweile 8,7 Mrd. DM
beträgt , auch ohne stärkere konjunkturelle Bele¬
bung der Umsatztätigkeit erreichbar ist . Dem¬
gegenüber erscheint der jetzt mit 3,8 Mrd. DM
festgesetzte Bundesanteil an der Einkommen-
und Körperschaftssteuer kaum erreichbar . Das
liegt nicht zuletzt an der recht kompliziertenRegelung , die das „Inanspruchnahmegesetz 4932“
für die Verteilung der Einkommen- und Körper¬schaftssteuer auf Bund und Länder vorsieht . AufGrund dieses Gesetzes kommt der Bund nur beieinem zwischen 10,3 und 11,4 Mrd . DM liegendenAufkommen aus den genannten Steuern noch inden Genuß von 37 v . H., also des Anteils , derim Inanspruchnahmegesetz festgesetzt worden ist.Die Erreichung der unteren Grenze von 10.3 Mrd.DM , bei der der Bund ungekürzt 37 v. H . erhaltenwird , käme einer Steigerung des diesjährigenAufkommens aus den genannten Steuern um 27v. H. gegenüber dem Vorjahr gleich. Eine der¬artige Steigerung dürfte steh bestenfalls bei ver¬stärkter steuerlicher Betriebsprüfung erreichenlassen . Nur sehr schwer kann man sich eineselbst grobe größenordnungsmäßige Vorstellungvon ■den noch vorhandenen , wohl stark über¬schätzten , Reserven machen , die bei Verstärkungder Betriebsprüfungen ausgeschöpft werden kön¬nen.
Härteausgleichbei Besatzungssdiäden
Der Bundesfinanzminister hat die Bundesländerermächtigt , einen Härteausgleich in solchen Fällenzu gewähren , in denen wegen Besatzungs-Perso¬nenschäden vor der Währungsreform Kapitaiab -findungen in Reichemark ausgezahlt worden sind.Anträge auf Gewährung eines Härteausgleichs inGestalt von laufenden Versorgungsleistungen we¬gen Verlust oder Minderung der Erwerbsfähigkeitoder wegen Verlusts eines Rechtes auf Unterhaltkönnen bis zum 31 . Januar 1953 bei dem Besat¬zungskostenamt eingereicht werden , bei dem derursprüngliche Entschädigungsantrag eingerelehtworden war , teilt das Finanzamt mit .Gleichzeitig gibt das Ministerium bekannt , daßnunmehr den Ländern und Gemeinden unter be- '

stimmten Voraussetzungen eine Entschädigung fürBesatzungsschäden gegeben werden kann . Nachder alliierten Gesetzgebung ist eine reguläre Ent¬schädigung von Länder » und Gemeinden nichtmöglich. Die jetzt vorgesehene Entschädigungwird ohne Anerkennung einer Rechtspflicht desBunde» den Ländern und Gemeinden aus Mittelndes Bundes gewährt

Die Leistungen der Landwirtschaft
Im Gebiet der Bundesrepublik entfielen 1950 auf

100 Personen 29 ha landwirtschaftlich genutzter JjFläche, während es ln Großbritannien 39 ha , in ■
Frankreich 81 ha , in USA 128 ha und in Kanada -
214 ha waren . Dieser Tatsache steht die günstige '
Entwicklung der deutschen landwirtschaftlichen ]Erzeugung gegenüber . Setzt man die Brutto-
Bodenproduktion (ja Flächeneinheit ) von 1880 =
100 , so betrug sie

1900 = 146 "/*
1913 = 186 •/•
1928 = 192 «/»
1936 = 240 •/•

und entwickelte sich, wenn man das Mittel 1935/39
(insgesamt 41 Mill. t Getreidewert ) «* 100 setzt ,nach dem Kriege wie folgt weiter :

1946/47 = 70 */»
1947/48 *= 56 •/•
1948/49 = 83 */*
1949/50 = 90 */*
1950/51 = 102 «/.
1951/52 =■ 108 «/« (= 44,5 Mil¬lionen Tonnen GW .) .

Die Netto-Erträge befielen sich auf folgendeMengen und Werte :
Jahr
1935/39
1948/49
1949/60
1950/51
1951/52

Mengen
(in Mill. t GW)

33.2
26.2
30,9
34,3
36,7

Werte
(in Mrd . RM/DM)

6.7
9.8

11,5
13,0
15,8

Halb so viel Butter wie Margarine
Nur halb so viel Butter wie Margarine wurdein den letzten Monaten im Bundesgebiet ver¬braucht . Während die westdeutschen Margarine¬fabriken im Oktober d . J . rd . 49 000 t Margarineverkauften , setzte der Butterhandel nur rd . 24 0001Butter ab . Nach den statistischen Angaben der

Margarineindustrie wurden von Januar bis Okto¬ber insgesamt 431 000 t Margarine verkauft undnur 282 000 t Butter .
Die Margarinepreise zeigen seit Anfang De¬zember eine gewisse Festigung . Spitzenqualitätenliegen bei 2,07 DM per kg , sogenannte „Supersor¬ten" hei 2,44 DM pro kg.
Welt-Zuckerverbrauch durch Steuern

gehemmt
Im Zuckerwirtschaftsjahr 1951/52 (Beginn 1. Sep¬tember ) wurden in der Welt 38,15 Mill. metr . Ton¬nen Zucker (einschließlich 5,68 Mill. t Nichtzentri¬fugalzucker) erzeugt gegenüber 36,48 Millionen t1950/51 . Dieses Ergebnis ist in erster Linie auf diehohe Ernte in Kuba mit 7,2 Mill. t zurückzufüh¬ren . Die bisher stark voneinander abweichendenZuckerpreise haben sich im Berichtsjahr mehrnach dem durch Kuba gebildeten Weltpreis orien¬tiert . Der Zuckerverbrauch ist im Durchschnittvon 90 Ländern um sieben Prozent gestiegen . EineSenkung der Zuckerateuer würde eine relativschnelle Verbrauchssteigerung in der Welt bewir¬ken . In den meisten Ländern ist der Zuckersteuerlich mit 15 bis 50 Prozent des Kleinhandels¬preises belastet ,

Kohlenknappheif in OstberlinAis ein „sehr ernstes Problem “ bezeichnet diesowjetamtliehe „Tägliche Rundschau “ am 7. 12. diemangelhafte Kohlenversorgung in Ostberlin . VieleOstberliner säßen jetzt noch Anfang Dezember inkalten Wohnungen . Aher auch die Großverbrau¬cher von Rohbraunkohle , neben der Industriehauptsächlich die bezirkseigenen Wohnungsver¬waltungen , könnten ihre Heizungsaniagen nichtmehr in Betrieb halten , well Kohle fehle . Außer¬dem seien entgegen den Vereinbarungen schlechteQualitäten geliefert worden . •
Der Westberliner „Telegraf am Sonntag “ weistin diesem Zusammenhang darauf hin , daß es inder Sowjetzone aus Kohlenmangel bereits zu einerTransportkrise gekommen sei . Selbst wichtigeGüter könnten nicht mehr befördert und dernormale Zugverkehr in verschiedenen Bahndirek¬tionsbezirken nicht mehr aufrecht erhalten wer¬den.

Ostwisaenschaft auf Fischfang
Eine bedeutende Steigerung des Fischfangesverspricht «ich die Sowjetzone von dem neuenInstitut für Hochseefischerei , das in Rostock ge¬gründet wurde . Die biologischen Voraussetzungender Fischansammlungen , ihre Schwarmbildungund Wanderung und die Bedingungen der Laich¬zeiten sollen erforscht werden . Neue Fanggeräteund Fangmethoden sollen entwickelt und erprobtwerden , um den Fischfang zu verstärken . Auchdie Produktion der Fischverarbeitungsindustriesoll durch die Entwicklung neuer Fischverarbei -tungs- und Konservierungsmethoden verbessertwerden .

Bundesregierung will Weihnachtsfreude machen
Beträchtliche Mengen Kaffee , Kakao , Nüsse undRosinen will die Bundesregierung im Rahmen derbestehenden Interzonenhandeis -Vereinbarungenzum bevorstehenden Weihnachtsfest in die Sowjet-zone liefern , teilt das BundesWirtschaftsfniniste-rium mit .

Biesenkompressor für den Ruhrbergbau
In diesen Tagen verläßt einer der größten Tur¬boverdichter die AEG-Fabrik in Essen, der ineiner der Ruhrkohlenzehen stündlich 100 900 cbmLuft auf einen Betriebsdruck von 7 Atmosphärenbringen wird . Die dazugehörige Dampfturbinetreibt den Kompressor mit einer Leistung von

mehr als 12 000 PS bei etwa 3300 Umdrehungen inder Minute an . Die steigende Kohlenförderung be¬dingt die Zuführung immer größerer Preßluft¬mengen unter Tage, um die vielen Abbauhämmer ,Luttengebläse , Versatzmaschinen usw . betreibenzu können . Zur Förderung 1 t Kohle werden imMittel etwa 500 cbm Preßluft benötigt . Der neueTurboverdichter stellt somit Preßluft für die jähr¬liche Förderung von etwa 1 Million t Kohlenbereit .
Produktivität um ein Drittel

gestiegenDie Produktivität von Industrie und Landwirt¬shaft in der Bundesrepublik hat sich in den letz¬ten drei Jahren um ein Drittel erhöht , wie dieBundesregierung in ihrem elften Bericht über dieDurchführung des Marshallplanes am Montagmitteilt . Die Kennziffer (Produktionsergebnis jeArbeitsstunde , 1936 = 100) lag im Monatsdurch¬schnitt des ersten Halbjahres 1952 bei 104,0 gegen¬über der Vergleihszeit des Jahres 1949 bedeutetdies eine Steigerung um 33 Prozent .
Die Pfälzer Bau-Vorfälle

Gegen eine Verallgemeinerung der in letzterZeit beim Besatzuhgsbau in der West-Pfalz be¬kannt gewordenen Vorfälle wendet sich der Haupt¬verband der Deutschen Bauindustrie e. V. am 6. 12 .in Bonn. Bei denen , die den „Bauskandal “ entfes¬selt hätten , handele es sih um vereinzelte Außen¬seiter , Noch bevor die Untersuchungen in derPfalz abgeschlossen seien , lasse sieh mit Be¬stimmtheit sagen , daß es nicht zu so betrüblichenMachenschaften gekommen wäre , wenn man aufamerikanischer Seite von Anfang an der deut¬schen Baugesetzgebung Rechnung getragen hätte .Die deutsche Verdingungsordnung enthalte Vor¬schriften , die einen Riegel gegen zwielichtige undunsaubere Vermittlergeschäfte , gegen überstei¬gerte Gewinne und zum Glück aber auch gegenunangemmessene Verluste vorschieben . Kein Ge¬werbe sei mit solchen Risiken behaftet wie das
Baugewerbe . Die Pfalz mag für manchen einegute Verdienstquelle gewesen sein . Das mit demBesatzungsbau verbundene Risiko habe aber auchnicht wenige — und nicht etwa nur Spekulanten— an den Rand des Ruins oder in den Rui» selbstgeführt .

Ittercedes-Jahrer stöhnen unter Steuerlast für Siegespreise
In einer Unterhaltung erklärte der Sieger derCarrera Fanamericana , Karl Kling , daß ihm voneeinem Siegespreis in Mexiko nach Abzug allerUnkosten und steuerlichen Belastungen von den85 000 DM nur noch 18 000 DM verblieben . Klingmuß an seinen Beifahrer Klenk 10 Prozent undan die Rennorganisation 15 Prozent des Sieger¬preises abführen . Dazu komme neben der nor¬malen steuerlichen Belastung noch ein Steuersatzvon 60 Prozent , so daß sich die gesamte steuer¬liche Belastung auf etwa 61 Prozent belaufe .Alfred Neubauer , der Rennleiter von Mercedes-Benz, erklärte dazu , daß bereits vor längerer Zeitan die Steuerbehörden in Baden-Württembergherangetreten worden »ei , um diese 60prozentigeSteuer herabzusetzen . Baden-Württemberg habesich jedoch als nicht zuständig erklärt , so daßdem Bundesfinanzministerium die Entscheidungüberlassen wurde . Dieser Tage erhielten nun dieFahrer einen abschlägigen Bescheid. Selbst derEinwurf , daß es sich bei Autorennen um einen le¬bensgefährlichen Sport handle , sei vom Bundes-finanzministerium mit der Begründung , auchMinenräumer müßten normale Steuern zahlen ,nicht akzeptiert worden .Wie Alfred Neubauer und Karl Kling erklär¬ten , würden beispielsweise die italienischen Renn¬fahrer nur mit 10 Prozent Steuern aus Sieg- undStartgeldem sowie des gesamten anderen Ein-r kommen« belegt . Vor dem Kriege hätten auch diedeutschen Rennfahrer nur 10 Prozent Steuer ausihren Siegespreisen bezahlen müssen . Diese Rege¬lung hätte schon vor 1933 bestanden .Karl Kling sagte weiter : „Dafür fahre ichschwere Rennen und riskiere Kopf und Kragen .Wenn einem dann etwas passiert , hat man , wieim Fall von Rudolf Caracciola , ein paar be¬dauernde Worte“ . Alfred Neubauer ergänzte :

„Gerade durch den Sieg in Mexiko wurde dasAnsehen Deutschlands , der deutschen Industrie

und des deutschen Sports in großem Maße wie¬der hergestellt - Den Nutzen daraus hat die ganzeBundesrepublik . Es sollte daher möglich »ei»,beim Bundesfinanzministerium wieder die frühere
Steuerleistung von 10 Przent für Rennfahrerzu erreichen, “ $

Preußen Krefeld gesperrt
Dar Spielausschuß des Deutschen Eissport-Ver¬bandes sperrte nach einer Mitteilung des Eis-

hodfey-Obmannes Bruno Leinweber die Eishockey-Mannschaft von Preußen Krefeld für internationaleEiahodcey-Privatspiele , um die Stammspieler desVerein* „zu schonen“. Diese Sperre soll währendder ganzen Dauer der Eishockey-Meisterschaftengelten . Sie wird verlängert , wenn Preußen Kre¬feld durch sein Verhalten die Abwicklung der Mel -*t*r*chaft*runde stört .Die Mannschaft war am 6. Dezember in Füssenmit Junioren angetreten , während die Stamm¬spieler pausierten . Sie saßen während des Spiels,das mit einem 28 ;0-Sieg Füssens endete , auf denZuschauerbänken oder in einer Füssener Gast¬stätte . Drei Tage vor dem Füssener Spiel hattePreußen Krefeld bekanntgegeben , es werde inZukunft die Juniorenmannschaft heranziehen , umsein* Stammspieler „zu schonen“.

Kreuz und quer durch alte Spartarten
Dm* vorletzte Länderspiel der deutschen Fuß¬ball -Nationalmannschaft dieses Jahres , das am21 . Dezember Im Ludwigshafener Südwest-Sta-dion gegen den Olympia-Sieger Jugoslawien aus¬getragen wird , leitet der englische SchiedsrichterArthur Elfis.
In der Torschützeuiiste der nordbadischen Ama¬teurliga führt Brandenburger (Hockenheim) mitzehn Treffern die Liste der erfolgreichsten Tor¬jäger vor den Daxlandenern Gallus (9) , Knobloch,Kühn und Schwall mit je acht Toren an. Achtmalwar auch der Leimener Dimmel erfolgreich.
Beim Spiel Kassel gegen FC Pforzheim wurdenicht wie fälschlich, berichtet Biedenbach, sondernKriegar des Feldes verwiesen»
Der Holländer Faanhof gewann die zehnteEtappe der Argentinien -Rundfahrt von Cordobanach San Franzisco über 210 km tn 6 :31 :33 Stundenvor LigH (Italien ) und Varisco (Argentinien ) , Inder Gesamtwertung führt nach 1996 km weitervan Steenberghen (Belgien) mit 34 :39 :27 Stundenvor Ocker* (Belgien) mit 34 :65 :69 Stunden.
Werner Wiegand , der in Deutschland wohnendeluxemburgische Schwergewichtsboxer, trifft in

Kürze auf den britischen Meister Johnny Williams.Der Zehnrundenkampf ist in der Harringay -Arenain London geplant .
Bundesverkehrsminister Dr . Seebohm über¬brachte bei einem Empfang des württembergischenAutomobilklubs den siegreichen MercedesfahrernKarl Kling und Hermann Lang sowie RennleiterAlfred Neubauer die Glückwünsche und den Dankdes Bundespräsidenten und der Bundesregierung .Seebohm verlieh den beiden Rennfahrern in An¬erkennung ihres guten Abschneidens in der „Car¬rera Panamericana “ in Mexiko je eine individuellausgeführte Bronzeplakette .
In der rein australischen Schlußrunde des Her¬rendoppels bei den Tennismeisterschaften vonVictoria (Australien ) schlug die altbewährte Kom¬bination Frank Sedgman-Ken McGregor ihreLandsleute , die erst I7jährigen „Wunderknaban “

Ken Rosewall-Lewis Hoad in vier Sätzen mit 6 :4,10 :8 , 8 :0, 6 :3 und holte sich die Meisterschaft . ImFinale des Damendoppel* errangen die Amerika-erirmen Maure en ConoUy -Jufie Sampson einenganz überlegenen Erfolg über ihre australischenGegnerinnen Mary Hawton-Beryl Fenrose mit 6 :2,6:4.

Die Hochflut deutscher Sechstage -Rennen
Zu viele Rennen in einer Saison — Veranstalter wollen zu schnell Geld verdienen
Es hat in Deutschland nicht an Stimmen gefehlt ,die in der Vielzahl von Sechstagerennen und Über¬schneidung der Termine allein auf deutschen Bah¬nen eine Gefahr für ihre Daseinsberechtigung sa¬hen. Man schlug diese Warnungen genau so in denWind, wie man voraussichtlich in Hannover undMünchen auch in diesem Winter noch ein zweitesSechstagerennen sehen wird - Nunmehr hat daszahlende Publikum von sich aus für die Zukunftzu entscheiden , wie lange es mit einer Hochflutderartiger Veranstaltungen einig geht . In siebenWochen haben in Deutschland — zwischen dem17. Oktober und 4. Dezember — nicht weniger alssechs Sechstagerennen stattgefunden , wobei dieMehrzahl der deutschen Fahrer und die gesuchtenAusländer bis zu drei und vier Rennen bestrittenhaben . Die Folgen einer gewissen Übermüdungsind bei diesen kurzen Abständen zwischen deneinzelnen Rennen unvermeidlich . Dadurch wirddie Gefahr unausbleiblich , daß mit der Dauer dieRennen bei steigenden Gagen Leistungen und Ni¬veau sich grundsätzlich fallend verhalten .

*
Berlin ist seiner Verpflichtung , mit dem 100.Jubiläums-Rennen sportlich einen besonderenHöhepunkt zu bringen , auf keinen Fall gerechtgeworden . Man sollte auftretende Mängel rück¬sichtslos abstellen , bevor diese zu einer Gefahrfür die Daseinsberechtigung der Sechstagerennenwerden . Die Gefahr liegt darin , daß Veranstalterihr« Unternehmen bereits in einem Jahre amorti¬sieren wollen , ohne dabei an den Rückschlag zudenken , den ein zweites Jahr — wie es die Ge¬schichte dieser Rennen untrüglich aufzeigt — na¬turgemäß bringen muß.

*
Die Überraschung zweier Sechstage-Siege vonrein deutschen Mannschaften , wie im vorigen Win¬ter in Frankfurt und Hannover , gab es diesmalnicht. Man hat mit der Wiederaufnahme derSechstagerennen jene zielstrebige Förderung ver¬

säumt , die lediglich der ehemalige RadweltmeisterWilly Falck-Hansen in Kopenhagen seinen däni¬schen Sechstagefahrern teil werden ließ . Er ar¬beitete auf weite Sicht, als er die dieser Rennenentwöhnten Dänen allein durch die Partnerschaftguter Aueländer wieder zuführte .
*■

Selbst konstante deutsche Mannschaften konn¬ten sich durch die verschiedenartige » Dispositio¬nen dar Veranstalter nicht entwickeln , obwohl ge¬rade diesen Winter einige von ihnen wie Zoll/Knoke , Holthöfer/Petry oder Schürmann/Sieferteinen vielversprochenen Anlauf nahmen . Trotzallem hat es zwei deutsche Halbsiege in Münchenund Berlin gegeben, durch Ludwig Hamann , dermit dem Australier Strom sein drittes Sechstage¬rennen gewann , und durch den lange für einenSieg reifen kleinen Berliner Heinz Zoll an derSeite des heute als überragenden Einzelfahrer un¬ter den Sechstageleuten anzusefeeoden Milo Car¬rara . Das Prinzip der gemischten Teams ist nichtrisikolos , aber dort , wo zwei fahren , die sich ver¬stehen , sehr erfolgreich . Das beweisen die gutenPlätze u . a. von Carrara/Müller in Dortmund , vonTerruzzi/Intra in Frankfurt und Bruneel/Holthöferi» Berlin .
'

*
Die Gefahren für die „six-days“ sind groß , unddeshalb sollte man sich nicht scheuen, aus jederErfahrung heraus ihre Sonderbestimmungen zuergänzen oder zu erneuern . Z . B . gegen jede un¬motivierte Aufgabe von Fahrern , die nicht durchden Bahnarzt erhärtet wird , und gegen die Auf¬lehnung seitens der Fahrer zu Maßnahmen , diesie mit Wiedereinlaß des Publikums zu einer wirk¬lichen Wiederaufnahme des Rennens zwingen.•

Die frühere deutsche Rekordläpferin und Olvm-piateilnehmerin Käthe Krauß wird ihre Tüttekeitals Verfeands -Sportlehrerin im pfälzischen Loicht-sthletikverband am 31. März 19S3 aufgefcem .
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Die Welt blickt nach Karlsruhe
Das Stadentenhaus im Mittelpunkt des Interesses — Die Szenerie im Ausweichquartier des BVG

Karlsruhe ist seit einigen Tagen im Munde aller deutschen und vieler auswärtiger Palitu
ker . „Karlsruhe“ — das ist jetzt gleichbedeutend mit Bundesverfassungsgericht. Seit gestern
mehr denn je , weil mit Beginn der Verhandlung um den Deutschland- und EVG-Vertrag
alle Welt nach Karlsruhe blickt . Zum erstenmal hat das Bundesverfassungsgericht das Prinz-
Max -Palais in der Karlstraße verlassen und hat das Studentenhaus als Schauplatz gewählt.
Über den ersten Verhandlungstag, der eine nicht geringe Überraschung brachte, wird an an¬
derer Stelle berichtet. Hier nun für unsere Karlsruher Leser eine kleine Schilderung der
Szenerie, die sich seit gestern im Studentenhaus bietet.

Zur Mitte durchgehen?
Nein, lieber Straßenbahn -Mitfahrer , das

würfe ich auch nicht tun ! Wozu denn?
Draußen auf der Plattform ist es ja so gemüt¬
lich — überhaupt jetzt im Winter - Da kann
man dir und mir wirklich nicht zumuten , die
„dicke Luft" im Innern des Wagens einauatmen .
Dann schon lieber in molliger Tuchfühlung
die luftige Plattform bevölkern. Was gehen uns
schließlich die an, die nach uns kommen?

Was den männlichen Plattform -Liebhabern
di* Tuchfühlung, das sei den pekbem &ntelten
(und anderen) Damen die Distanz. „Sich nur
nicht zu nahe kommen" lautet ihre Devise.
Kann man denn wissen, ob so eine stolze Wild „
kstze dem echten Kanin nicht plötzlich die
Augen auskratzt , wenn sieh die Trägerinnen
zu nahe kommen? Bei eventuellen Begegnun¬
gen mit lieben Bekannten bitte möglichst laut
den Lebenslauf der letzten Wochen zum besten
geben — die anderen wollen auch was davon
haben . Im übrigen aber , wie gesagt : Immer
schön für Abstand sorgen, meine Damen, für
23 gute deutsche Pfennige hat jedermann An¬
spruch auf einen eigenen „Bannkreis “ . In zehn
Minuten kommt ja wieder eine Straßenbahn ,
die dann die Übriggebliefeenen mitnimmt .

Apropos Abstand: Hast du Glückspilz einen
Sitzplatz ergattert , dann rühre dich um keinen
Preis vom Fleck , auch wenn rechts und links
von dir jeweils nur ein halber Platz frei ist .
Schließlich hast du deinen Sitz ja nicht für
andere Leute vorgewärmt ! Außerdem und
überhaupt : Bist du ein junger , flotter Mann,
dann bleibe schön brav sitzen, selbst wenn alte
Frauen oder Greise zusteigen. Wer selbst mal
alt werden will, der schone sich beizeiten . . .

Du willst aussteigen? Dann beeile dich ein
wenig , öffne möglichst bald die Schiebetür,
das gibt einen herrlichen Luftzug ! Deine Mit¬
fahrer werden es dir danken . Ist aber schon
ein anderer an der Tür und du selbst stehst
am Ende der Aussteige-Schlamge , dann drängle
dich nur rechtzeitig vor. Wer weiß, ob du
sonst noch rauskoronst . Und wenn du das
nächstemal wieder eineteigst, dann bedenke,
das eine Straßenbahn mit zwei Anhängern nur
einen einzigen einsteigewürdigen Eingang hat .
Verlasse dich darin ruhig auf das Urteil der
anderen und folge ihnen blindlings — das bist
du als Mensch, deinem rudimentären Herden¬
trieb schuldig.

Die Weiherfelder können sich freuen
Ab Montag Erweiterung des Spätverkehrs

Das bei dem Bürgerforum für Weiherfeld und
Dammerstock vor einigen Wochen gegebene
Versprechen, daß der Omnibus-Spätverkehr
nach Weiherfeld erweitert werden soll, wird
schon mit Beginn der kommenden Woche ein¬
gelöst. Über die seinerzeit gemachte Mitteilung
hinaus wird der Omnibusverkehr versuchsweise
sogar bis gegen 23 .45 Uhr ausgedehnt . Damit
geht ein langgehegter Wunsch der Weiherfelder
Bevölkerung in Erfüllung, die über die, wie sie
meinte, stiefmütterliche Behandlung seitens
der städtischen Werke in den letzten - Jahren
wiederholt Klage geführt hat . Hier die neuen
Abend-Verkehrszeiten für den Omnibusverkehr
zum und vom Weiherfeld: Hauptbahnhof ab :
20 .45, 21 .15 , 21 .45, 22. 15 , 22.45 , 23 .15 u . 23 .37 Uhr ;
Weiherfeld ab : 21,00 , 21 .30 , 22 .00 , 22 .30 , 23 .30
und 23.45 Uhr.

Stadtgarten-Eisbahn ist frei!
Eine freudige Mitteilung für alle Freunde des

Eislaufs: Die Eisbahn auf dem Stadtgartensee
wird am heutigen Mittwoch zur Benutzung frei¬
gegeben. Sie ist täglich von 8—22 Uhr geöffnet.
(Ob sich der Stadtgartensee bei der Schaffung
eines tragfähigen Eises aus eigenen Stücken so
sehr beeüt hat oder ob das die Reaktion auf
unseren gestrigen Artikel war , ließ sich nicht
mit Sicherheit ermitteln .)

Zusammenstoß mit der Straßenbahn
Beim Überqueren der Kaiserstraße stieß ge¬

stern mittag ein auf der Kochstraße in süd¬
licher Richtung fahrender Kraftradfahrer mit
einem Straßenbahnzug der Linie 7 zusammen.
Der Kradfahrer erlitt eine Gehirnerschütterung ,
Platzwunden und Prellungen , Verletzungen , die
seine Einlieferung ins Krankenhaus erforder¬
lich machten. — Außerdem ereigneten sich ge¬
stern vier leichte Unfälle (vgl. auch Seite 6) .

Zimmerbrand durch glühende Kohlen
Gestern abend wurde die Feuerwehr zur

Goethestraße gerufen, wo vermutlich durch
glühende Kohlen, die aus dem Ofen gefallen
waren , ein Zimmerbrand entstanden war . Der
Brand war nach einer Viertelstunde gelöscht.

Der Vorstand des Stadtverbandes
der Sowjetzonenflüchtlinge

Gestern abend fand die erste Mitgliederver¬
sammlung des neugebildeten Stadtverbandes
Karlsruhe im Verband der Sowjetzonenflücht¬
linge statt . Dr. Franz , der erste Vorsitzende des
Landesverbandes, nahm hierbei zu grundsätz¬
lichen Fragen Stellung und sprach u . a , über

Wohin gehen wir heute?
Badisches Staatstheater . Opernhaus : 20 Uhr

„Iphigenie in Aulis“ , Oper von Gluck. (Abonne¬
ment A und freier Kartenverkauf, )

Die Insei (Waldstr . 3) : 20 Uhr „Fenster “ , Komödie
von Galsworthy . (Geschlossene Vorstellung für die
Rundfunkvermittlung .)

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemälde
des 15 . bis 19. Jahrhundert ; Badische Maler des
19. Jahrhunderts , Aquarelle und Zeichnungen aus
dem Besitz des Kupferstichkabinetts ; Erziehungs -
abteiiung : Deutsche Kunst von 800—1250 ( 10—13
und 14—16 Uhr ) . — Landessammlungen für Natur¬
kunde : Vivarium (14—17 Uhr) . — Gewächshaus
Botanischer Garten : Kakteen - und Sukkulenten -
schau (14—17 Uhr).

Lichtspieltheater . Kurbel : Mikosch rückt ein . —
Luxor : Ferien vom Ich, —> Pali : Fanfan , der Husar .
— Resi : Gefährliches Abenteuer . — Rondell : Opfer
der Unterwelt . — Schauburg : Seemann paß auf ! —
Atlantik : Drei Fremdenlegionäre , — Kammer -
Lichtspiele Durlach : Der dritte Mann . — Kronen -
Lichtspiele Daxlanden : Weiße Banditen . — Metro¬
pol Weiherfeld ; Nayoka, die Herren der Beduinen .
— Rex : Erzherzog Johanns große Liebe . — Rhein¬
gold : Johanna von Orleans . — Skala Durlach :
Bandito . — Aki : Wochenschau, Kurz - und Kultur¬
filme.

Vorträge . Die Christengemeinschaft : Oberer Hör¬
saal im Maschinenbau der TH, 20 Uhr , „Das Rätsel

Nein, so viel juristische Potenz hat dieses
Haus, das sich wohl zugute halten darf , dann
und wann schon recht bedeutende Geister ge¬
sehen zu haben, noch nicht beherbergt . Rechnet
man alle zusammen, die im Studentenhaus aktiv
am Zustandekommen des Gutachtens für den
Bundespräsidenten und den damit zusammen-

die Tätigkeit des Verbandes. Im Anschluß da¬
ran erfolgte die Wahl des Vorstandes. Zum er¬
sten Vorsitzenden wurde Rechtsanwalt Dr.
Riemann gewählt, zum zweiten Vorsitzenden
Herr Helder, zum Schriftführer Herr Weber,
zur Kassiererin Fräulein Borleis , Während der
Versammlung wurde bekanntgegeben, daß auch
in Karlsruhe die Sammlung des Verbandes
zur Betreuung notleidender Schicksalsgenossen
durchgeführt wird. Die nächste Mitgliederver¬
sammlung findet noch vor Weihnachten statt .

Sterbefülle vom 6 . bis 8 . Dezember
6. Dezember : Karolina Bremser geb. Vögele,

Rheinbrückenstraße 9 (84 Jahre ).
8 . Dezember : Margarete Pösehko geb. Pils ,

Eggensteiner Str . 3 (48 J .) ; Marie Billian , Packerin ,
Durlacher Str . 71 (77 J,) ; Ferdinand Wolz , Vgrw.-
Ob .-Sekr . a. D ., Weltzienstraße 34 (80 Jahre ) .

Zum Schutze der Kranken bei Nacht:

Nun ist also in der Moltkestraße die Tat den
Worten auf dem Fuße gefolgt . Man erinnert
sich der Stadtratssitzung in der vergangenen
Woche, in der die Vorlage „Lärmbekämpfung
zum Schutz der Ineassen der Städtischen Kran¬
kenanstalten “ eine zum Teil sehr tempera¬
mentvolle Disukussion auslöste. Nicht weil ein¬
zelne Stadtratemitglieder die Sperrung der
Moltkestraße bei Nacht nicht grundsätzlich gut
geheißen hätten , sondern weil sie sich — als
Mitglieder de» Werksausschussss — dagegen
wehrten , daß auch der Straßenbahnverkehr
stillgelegt wird . Dennoch kam dann ein nahezu
einmütiger Beschluß zustande, daß die Total-
Verkehrssperre entsprechend der Absicht des
Bürgermeisteramtes durchzuführen sei .

Hier für alle , die über die Gründe noch nicht
hinreichend informiert sind, eine kurze Zusam¬
menfassung der Argumente, die zu dieser in
Karlsruhe bisher einmaligen Maßnahme ge¬
führt haben. Polizeiliche Verkehrszählungen,
die vor wenigen Wochen an mehreren aufein¬
anderfolgenden Tagen durchgeführt wurden ,
ergaben, daß die Moltkestraße eine über Er¬
warten stark befahrene Straße ist. Sie ist näm¬
lich , entgegen ihrer ursprünglichen Zweckbe¬
stimmung — sie war vor Jahren einmal eine

des prophetentums “ (Pfarrer Rudolf Meyer , Karls¬
ruhe ) . — Philosophische Gesellschaft : pädagogische
Arbeitsstelle (Bismarckstr . 10) , 20 Uhr , „Der ewige
Pan “

, Vortrag zum Gedenken an Knut Hamsun
(Frey ) ; Ilse Stegmaier liest aus „Pan “ und „Vik¬
toria “ .

Vereine . Conr@cÜn-Kreutzer -Bund : Das für heute
und an vier weiteren Tagen im Dezember an¬
gesetzte Märchenspiel „Frau Holle“ des Badischen
Schauspiel-Ensembles findet aus bautechnischen
Gründen nicht statt . — Karlsruher Bzirksverein
Deutscher Ingenieure und Deutsche Gesellschaft
für Bauingenieurwesen : Grashof-Saal des Ma-
sshinenbaugebäudes , 17 .15 Uhr , Vorträge über
„Aluminiumguß“ und „Spanabhebende Bearbei¬
tung “ . — Karlsruher Hausfrauenverband : Kriegs¬
straße 176, 15 Uhr, Adventsfeier . — Katholische
Bürgergesellschaft „Constantia “ : Kolpinghaus ,
20 Uhr , Chorprobe.

Sonstige Veranstaltungen . Kleiner Saal der
Stadthalle : 20 Uhr „Gedenkstunde zum Tag der
Menschenrechte“ , — Amerikahaus : 15 Uhr Jugend¬
filmstunde ; 20 Uhr „Was ich darf und was ich nicht
darf “ (Egon Jameson ) . — Centre d'Etudes fran -
caise (Karlstr . 15) : 20 .15 Uhr Filmabend bei freiem
Eintritt , „Künstlerische Wandteppiche“ und
„Quand ehantent les Antilles “ . — Pädagogische
Arbeitsstelle (Bismarckstr . 10) : 17 .15 Uhr Geschicht¬
liche Arbeitsgemeinschaft (Sütterlin ) ; 90 Uhr Eng-
lish worksho (Friedrich) ; vgl. auch „Vorträge “.

hängenden Fragen mitarbeiten , so ergibt sich
die Zahl sechzig oder siebzig . Das allein beant¬
wortet schon die Frage , weshalb man diese
Verhandlung nicht ebenso wie die bisherigen in
einem der Sitzungssäle des Prinz-Max-Palais
durchgeführt hat . Die geistige und technische
Apparatur wächst mit der Bedeutung des Ver¬

fahrens , ganz abgesehen davon, daß es im Palais
an der Karlstraße gar nicht möglich wäre , das
gesamte Plenum , also beide Senate, unter¬
zubringen.

Dies Ist also die erste öffentliche Sitzung des
Plenums seit Bestehen des Gerichts, Als die
23 Bundesrichter — der 24 . ist bekanntlich noch
nicht nachgewählt — mit dem Präsidenten und
Vizepräsidenten an der Spitze den Saal be¬
traten , wurde für kurze Augenblicke jedem
bewußt , welche Kraft und Macht diesem Gericht
innewohnt . Der gemessene „Einmarsch“ von
zwei Dutzend, in weinrote Roben gekleideten
Richtern ist jedesmal — dreimal geschah es
gestern — ein öindrucksvotlles , wenn auch völlig
unbeabsichtigtes Schauspiel. In Hufeisenfarm
sind ihnen an der Stirnseite des Saales die
Tische und Stühle aufgebaut.

Wir Karlsruher dürfen mit Befriedigungfest-
steilen : Unser Studentenhaus gibt dieser Ver-

ruhige Wohnstraße — , eine der wichtigsten
Straßen für die Bewältigung des Ost-West-
Verkehrs überhaupt und des Verkehrs Karls¬
ruhe—Neureut geworden. Die Moltkestraße
wird beispielsweise von den Fahrzeugen der in
Neureut stationierten Truppenteile der Be¬
satzungsmacht außergewöhnlich stark frequen¬

Die neue Verkehrsregelung
Bei Nacht zwei neue Omnibus-Linien
Die Sperrung der Moltkestraße zwischen

Blücher- uud Hertzstraße für den Durch¬
gangsverkehr erfolgt ab Donnertag , den
11 . 12. 52 . Die Sperrung tritt eia von 22 bis
8 Uhr und umfaßt die Durchfahrt aller Fahr¬
zeuge (ausgenommen Radfahrer ) . Der Ost .
West-Verkehr bzw. West-Ost-Verkehr wird
über die Blücher- , Ludwig-Marwm - , Hardt -
und Hertzstraße umgeleitet . Der Anlieger¬
verkehr für das Gebiet zwischen Blücher- und
Hertzstraße , auf der Moltkestraße und deren
Anschlußstraßen erfolgt über die StSsserstraße .

Die Städtische Straßenbahn setzt ab 22 Uhr
vom Mühlburger Tor bzw. vop der Kreuzung
Rhein - /Hgrdt $traße aus im Viertelstun¬
denverkehr Omnibusse ein . Die letzte
Straßenbahn verkehrt ab Mühlburger Tor um
21.40 Uhr nach der Hertzstraße und fährt um
21.50 Uhr von der Hertzstraße über Mühl¬
burger Tor nach dem Schlachthof zurück.

Streckenführung der Omni¬
busse : Abschnitt 1 : Mühlburger Tor—Rhejn-
hold -Frank -Straße — Hauptkrankenhaus und
zurück ; Haltestellen wie beim Straßenbahn¬
verkehr . Abschnitt 2 : Hardtstraße (Ecke Rhefn-
straße ) — Hertzstraße bis Ecke Moltkestraße.
Zurück über Hertzstraße — Hardtstraße —
Marktstraßd zur Rbeinstraße . Haltestellen :
Hardtstraße (Ecke Rheinstraße ) , Hertzstraße
(Ecke StSsserstraße ) , Hertzstraße (Ecke Moltke¬
straße ).

Die letzten Omnibusse verkehren
ab Mühlburger Tor zum Krankenhaus um
23 .87 Uhr , zurück (ab Krankenhaus ) um 23.43
Uhr ; ab Hardtstraße fährt der letzte Omnibus
um 23 .46 Uhr , zurück (ab Hertzstraße ) um 23.34
und 042 Uhr.

tiert und dient außerdem als Ausfallstraße
nach Knielingen und zur Pfalz.

Die angeführte Verkehrszählung ergab nun,
daß die Moltkestraße innerhalb von 24 Stun¬
den im Durchschnitt von über 5000 Fahrzeugen
befahren wird , darunter von rund 1000 Last¬
kraftwagen und Lastzügen. Allein in der Nacht¬
zeit, d . h . zwischen 21 und 6 Uhr , wurden bis
zu 650 Fahrzeuge gezählt, was bedeutet, daß
also auch in dieser Zeit noch alle ein bis zwei
Minuten ein lärmendes Fahrzeug an den Kran¬
kenanstalten entlang fährt .

handlung einen glänzenden Rahmen. Der groß«
Saal steht nicht etwa , wie erwartet werden
könnte, auch dem Publikum zur Verfügung,
sondern allein den „Aktiven “ und der Presse.
Sie füllen spielend den großen Raum. Die Zu¬
hörer — Hunderte konnten keine Karten be¬
kommen — befinden sich auf der Galerie.

Die Bundesregierung mit den sie stützenden
Vertretern der Koalitionsparteien und der
Länder Rheinland-Pfalz und Schleswig-Holstein
nehmen, gegenüber den Richtern, vom rechts
die ersten Tischreihen ein . Nur durch einen
schmalen Gang getrennt haben auf der linken
Seite die Vertreter der SPD und der Länder
Niedersachsen, Hessen und Hamburg ihren
Platz. Dahinter weitere Berater und Beistände,
und dann der große Block der Pressebericht¬
erstatter . Sechs Stenotypistinnen , anmutig an
drei kleinen Tischen drapiert , schreiben merk¬
würdigerweise keine Zeile. Das kommt daher,
weil die gesamte Verhandlung auf Magnetophon¬
bänder aufgenommen wird . Zur Erleichterung
der Übertragung auf Papier sollen also diese
Damen hier lediglich den Verhandlungsverlauf
beobachten. Fast ein Dutzend Mikrophone sind
zum Zweck der Bandaufnahme aufgestellt, und
jeder der Verhandlungspartner (außer den
Richtern natürlich ) tritt , wenn er spricht, vor
ein vorn in der Mitte aufgestelltes Pult bzw .
Mikrophon. Ein etwas umständliches Ver¬
fahren , das zudem noch bedauerlicherweise die
meisten Sprecher dazu verleitet leise zu spre¬
chen , so daß die Presseleute und die Zuhörer
höllisch die Ohren spitzen müssen, um halbwegs
alles mitzukriegen .

Mit Beginn der Verhandlung wurden die
taubenblauen Vorhänge an den Längsseiten des
Saales zugezogen. Vielleicht ist so die Konzen¬
tration besser? Jedenfalls macht der Raum so
einen bestechenden Eindruck , und es hat den
Anschein, als würde das Studentenhaus bei
größeren Fällen das ständige und natür¬
liche Ausweichquartier des Bundesverfassungs¬
gerichtes werden . Da die Studentenschaft Haus¬
herr ist , versteht man die von dieser aus¬
gegangenen Bitte , die Verhandlung in die unter
dem Verhandlungssaal gelegene Mensa zu über¬
tragen . (Hoffentlich kommen die dort versam¬
melten Studenten heute mehr auf ihre Kosten
als während der gestern — alles in allem —
nur etwa 45minütigen Verhandlung .)

Wenn man vom Verhandlungssaal nach hinten
ins Restaurant tritt , bemerkt man rechts eine
Tür mit der Aufschrift „Spielzimmer“ . Dieses
Zimmer hat, über Nacht eine glanzvolleAufgabe
erhalten : Es ist das Beratungszimmer für die
Delegation der Bundesregierung geworden. Und
auf der anderen Seite — link», wie es sich
gehört —- dient das „Lesezimmer“ den Vertretern
der Opposition zum gleichen Zweck .

Vor dem Studentenhaus parken an die vier
Dutzend Wagen. Ein 300er Mercedes mit dem
Regierungsstander ist dabei . Vermutlich hat er
die Staatssekretäre Halistein und Strauß nach
Karlsruhe gebracht . Über dem Eingang des
Hauses aber weht eine breite schwarz-rot-
goldene Flagge. Sie ist wie ein Hinweis darauf,
daß in diesem Gebäüdq, im Studentenhaus der
Technischen Hochschule Karlsruhe , gegenwärtig
ein wesentliches Stück Geschichte der jungen
Bundesrepublik Deutschland geschrieben wird.

W,

Omnibusse ersetzen die Straßenbahn
Für die Städtischen Krankenanstalten ist

aber dieser Lärm zu einer fast unerträglichen
Störung geworden . In Mitleidenschaft gezogen
sind vor allem die II . Medizinische , die Haut-
und Urulogiach« Klinik , deren Gebäude unmit¬
telbar an der Moltkestraße liegen (zusammen
zwischen 400 und 450 Patienten ) . Aber auch
die Patienten der I . Medizinischen Klinik und
die Geschwulstkrankenabteilung (zusammen
nahezu 4Q0 Betten ) klagen über den Verkehrs¬
lärm der Moltkestraße .

Wenn die Stadtverwaltung nun ab morgen
den Durchgangsverkehr in der Moltkestraße
bei Nacht sperrt , so darf sie der Zustimmung
der gesamten Öffentlichkeit sicher sein . Denn
es wird in der Bevölkerung mit Genugtuung
vermerkt , daß dieser erste fühlbare Eingriff
auf dem Gebiet der Lärmbekämpfung den
Kranken und Genesenden zugute kommt. Die
im Gefolge dieser neuen Regelung unver¬
meidlichen Unannehmlichkeiten werden die
betroffenen Anlieger im Hinblick auf die Kran¬
ken sicherlich bereitwillig in Kauf nehmen, -rn

Wie wird das Wetter!
Frostlage in der Niederung Mit an

Übersicht : Mit der weiteren Absdvwäehung
des mitteleuropäischen Hochdrudegebietes macht
auch die Schrumpfung der in Süddeutschland noch
vorhandenen Kaltiuft weitere Fortschritte . Sie hat
jetzt nur noch eine Mächtigkeit von etwa 1000 m-
In diesen untersten Schichten hält das zu Nebel
oder Hochnebel neigende Wetter an,

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Donnerstag früh ; Andauer
des ruhigen und windschwachen Wetters . In den
Niederungen nur gebietsweise vorübergehend auf-
klarend , sonst anhaltend neblig oder hochnebel¬
artige Bewölkung . In der Mittagweit Temperaturen
zwischen 0 und minus 4 Grad . Sonst Temperaturen
zwischen minus 4 und minus 8 Grad.

Schneemeldungen vom 9 . Dezember
Dobel 20 cm Pulver , Gaistal -Herrenalb 15 em

Pulver , Baiersbronn 5 cm Pulver , Freudenstadt
4 cm Pulver , Kurhaus Sand 20 cm Pulver , Harren¬
wies 20 cm Pulver , Darmstädter Hütte 40 cm ver¬
weht, Rühestein 25 cm verweht , Schliffkopf 15 era
verweht , Kniebis 20 cm Pulver , Furtwangen 10 cm
verweht , Brend -Rohrhardsberg 30 cm verweht ,
Hinterzarten 15 cm Pulver , Lenzkirch 10 cm Pul¬
ver , Herzogenhom 39 cm verweht , Feldberg-Gipfel
25 cm verweht Alpensicht .

Während in Lagen unter 1000 m bei teilweise
nebligem Wetter noch Fröste bis minus 10 Grad
herrschen , sind in den Gipfellagen des Schwarz¬
waldes Temperaturen auf über null Grad angestie -
gep. Gleichzeitig herracht dort bei außergewöhn¬
licher Fernsicht tagsüber vielfach sonniges Wetter .
Da in den nächsten zwei Tagen noch Seine Neu¬
schneefälle zu erwarten sind , bleiben die derzei¬
tigen Wintersportverhältnisse im wesentlichen
erhalten .

Rheinwasseratände
9. Dez.: Konstanz 37% (—3) , Breifach 379 (—-18),

Straßburg 370 (—12) , Karlsruhe -Maxau 572 (—28) ,
Mannheim 515 (—51) , Caub 436 (—50).

So, lieber Freund , nun weißt du . wie du
ein vorbildlicher Straßenbahn -Fahrgast werden
kannst . -ik.

Ein Blick von der Galerie in den vorderen Teil des großen Saales im Studentenhaus%. Vor den
in Hufeisenform sitzenden 23 Bundesrichtern rechts die Vertreter der Bundesregierung und
der sie unterstützenden Parteien und Länder; links die Vertreter der SPD und der die Oppo¬
sition sekundierenden Länder, Foto : Schiestger

KARLSRUHER KALENDER

Durchgangsverkehr in der Moltkestraße gesperrt
Die erste entscheidende Anordnung aut dem Gebiet der Lärmbekämpfung

Ab Donnerstag, den lt . Dezember, wird entsprechend dem Beschluß des Stadtrat* die
Moltkestraße von der Blücher - bis zur Hertz straße in der Zelt von 22 bis 6 Uhr für die
Durchfahrt von Fahrzeugen aller Art gesperrt . Der Straßenverkehr wird durch zwei Omni -
buslinien ersetzt, die zwischen Mühlburger Tor und Krankenhaus ^owie zwischen Hardt¬
straße (Ecke Rheinstraße) und Hertzstraße (Ecke Moltkestraße) verkehren.

Was bedeutet
„plus Vau“

auf der neuen
Packung ?

Pie Erfinder des ersten seifenfreien Fein¬
waschmittels der Welt, die Chemiker des
Fews -Werkes , haben dem altbekannten
Fewe nun noch eine wertvolle Eigenschaft
gegeben:

FewcF1
vital isiert*

» ——«• §
das Ist Erholung für alle feinen Gewebe und N

SS Bewirke . Wie der Mensch seine Ferien oder &
§ wenigstens ein erholsames Wochenende §
» braucht, wenn er müde und abgespannt Ist §
SS se muß auch die von Druck , Reibung, SS
§ SchwelS und Schmutz beanspruchte Textil- &
§ faser regelmäßigErholung heben . Des Wasch - S
SS bod mit Fewa + V frischt die im Bebraueh «

müde gewordenen Textilfasern rundherum sN
85 auf. Es gibt ihnen lebenserhaltende Kraft.
Sn Dae Ist kein gewßimllches Waschbad — das $s
iV laft aiw CvliAtianaahaf ! dac naiso VifaiitS ! a1hf | \ V

Dabei kostet ein 4 Liter-Fewa-Bad in der
gewohnten Schüssel nach wie vor nur
4 Pfennig! Fewa + V ist sein Geld wert!
Deshalb rät Fewa -Johanna:

Feinwäsche
feinwaschen
mit Fewa + V.

Normalpaket nur 45 Pfennig .
Inhalt reicht fflr 10 — 11 Waachblder .
Doppalpakwt nur 15 Pfennig .
Inhalt reicht für M —22 Waachbtder.

■ttti »reMiwa Sla Farn + ¥. Hier lat efn Buttehrtn :

F - - - -
HH A | B I SwitdwnSiabitte digic *

m M H ■ I ■ ■ ftutecMi « an fewa - H
« HK I I II Jobenna , ftutMltterf . I

3 U ■ ■ MW wrbeHwn ■
» HP HP II •*** ^obateuWun ». |

^
rf
^OUkff»I* u-a ffI. DruckVffffh. «m»nde

^
★

Aul dar neuan Packung findan Sie das Kenn¬
zeichen +V (plua Vau) für das neue Fewa
mit der speziellenEinwirkung auf die Lebena -
iülie und Elastizität der Textilfasern .
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Schulwissen und Berufstüchtigkeit
Wirtschaft und Erzieher müssen Zusammenarbeiten , wenn der Unterricht den Forderungen des Lebens gerecht werden soll

Die heftigen Klagen aller Lehrherren über den geringen Leistungsstand der Schulentlas¬senen und die Kritik , die sich deshalb aus Kreisen der Wirtschaft vor allem gegen die Volks¬schule richtet , bestimmten den Bezirk Karlsruhe des Verbandes badischer Lehrer und Leh¬rerinnen in der Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft , Vertreter der Industrie - undHandelskammer , des Handwerks , der Karlsruher Industriebetriebe , der Behörden und derLehrerschaft zu einer Aussprache zu bitten , in der die Wechselbeziehung von Wirtschaft undSchule von den verschiedensten Seiten beleuchtet wurde .
Mancher Vater und manche Mutter wären

erschüttert und voll Sorge nach Hause gegan¬gen , hätten sie gestern nachmittag diese Aus¬
sprache mit anhören können ; denn das Zeug¬nis , das ihre Ausbilder den Lehrlingen derletzten Jahrgänge aussteliten , lautete überein¬stimmend : Unseren Schulentlassenen fehlt der
nötige Ernst und das Arbeitsethos , es mangeltan Mut , Entseheidungskraft und Interesse , an
Einsichtsfähigkeit und am Arbeitswillen ; siesind unordentlich und unexakt ; ihre Leistun¬
gen im Rechnen und Rechtschreiben , im Schön¬schreiben und technischen Zeichnen sind un¬
befriedigend .

Gewiß — der Geburtejahrgang 1939 , der die¬
ses Jahr in die Lehre kam , wurde bei Kriegs¬ende schulpflichtig , ohne Schulräume und eine
Möglichkeit zu geregeltem Unterricht vorzufin¬den — von der körperlichen Unterentwicklungund der Schädigung des sozialen Milieus zu
schweigen — und lernten einen rechten Schul¬betrieb meist erst in der zweiten Hälfte ihrer
Volksschulzeit kennen ; auch bei den folgenden
Jahrgängen , die im Krieg geboren wurden ,werden sich diese Schäden bemerkbar machen .Da die Wirtschaft aller , auch der neutralen
Länder diese Klage aber schon seit über zwan¬
zig Jahren führt , handelt es sich über diese
erschwerenden Zeitumstände hinaus um das
allgemeine und internationale Problem , daß die
allgemeinbildenden Schulen die Jugend nicht
genügend für das Leben , vorbereiten .

Keine innere Beziehung zur Wirtschaft
Wie ein Mann der Wirtschaft , der Stuttgar¬

ter Betriebspädagoge H . Merckle , ausdrücklich
feststellte , ist dies nicht die Schuld des ' Volks¬
schullehrers . Es liegt vielmehr daran , daß der
Lehrer (wie übrigens jeder andere , der mit
einem bestimmten Wirtschaftszweig nicht
direkt zu tun hat ) den Bildungsinhalt und die
Werte nicht kennt , die auch die heutige , ent¬
persönlichte Wirtschaft für unsere Gesellschaft
hat ; daß ihn keinerlei Beziehung mit dem Be¬
trieb verbindet , für den er seine Schüler ja er -

’ziehen soll . H . Merckle ermahnte deshalb die
Wirtschaft , dem Lehrer nicht durch Massen¬
führungen in Betriebe , sondern durch eine
kurze praktische Arbeitszeit im Anschluß andie pädagogische Ausbildung einen Einblick in
die Wirkungsgesetze eines Betriebes zu geben .Er bat gleichzeitig die Lehrer , im Unterricht zuExaktheit und Pünktlichkeit zu erziehen , inGeometrie und Mathematik die Normen undNamen der Praxis zu verwenden , größten Wertauf die Grundbegriffe des Bruch - und Prozent¬rechnens zu legen und in möglichst vielen Fä¬chern den Aufgabeninhalt den Forderungen desBetriebes anzupassen . Auch für eine ordent¬liche Führung des „Berichtshefts '*, in dem der
Lehrling jeden gelernten Arbeitsgang in Wortund Zeichnung beschreiben muß , könne vör -
geschult werden , wenn der Lehrer die Aus¬
drucksfähigkeit des Kindes fördere und zu¬
gleich sein Sprachgewissen schärfe .

4Wo bleibt die Gewerbe -Oberschule?
Die zahlreichen , graphischen Übungsblätterder Lehrlinge , an denen H . Merckle den Leh¬

rern die Exaktheit nachwies , die von einer
technischen Zeichnung verlangt wird und die
mühselige Arbeit , bis der Lehrling auch nureine Verkantung oder einen Maßpfeil einwand¬frei , d . h . auf den Bruchteil eines Millimeters
genau zeichnen kann , gaben den Lehrern wahr¬
scheinlich zum erstenmal eine Vorstellung da¬
von , was Wirtschaft und Beruf von ihren Schü¬

lern einmal verlangen werden . H . Saß , der
Ausbildungsleiter der Karlsruher Industrie¬
werke und Lehrwerkstättenleiter Eibenstein
von der Maschinenfabrik Lorenz unterstrichen
diesen Eindruck durch Beispiele aus ihrer Ar¬beit . G. Dreyer , der Vorsitzende des Bezirks
Karlsruhe im Verband badischer Lehrer , be¬
kannte offen , daß sich die Volksschule um¬stellen müsse , daß der Lehrer in der Ge¬
danken - und Erlebniswelt der Wirtschaft hei¬
misch werden müsse . Eine enge Zusammen¬
arbeit mit Industrie und Handwerk würde die
Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft nur
begrüßen .

Auch der Referent für das Berufs - und Fach -
schulwesen , H . Herrmann , betonte die Notwen¬
digkeit , den Unterricht in der Volksschule zu
intensivieren , wie Regierungsdirektor Geierhas
den -Lehrer aus dem „Ghetto der Methodik undDidaktik “ herausgeführt wissen wollte . Der
Lehrer dürfe vor dem Ziel , den ganzen Men¬
schen zu entwickeln , nicht die Förderung des¬
sen vernachlässigen , was der junge Mensch in
der Wirtschaft braucht . Vor allem müsse dazu
der Lehrplan geändert und defn sprachlichenein technisch -praktischer Zweig nachgebildetwerden , um die technisch Begabten nicht über
den Sprachzweig in die ohnehin übersetzten
kaufmännischen Berufe abwandem zu lassen .Er bat die Behörden , Werkräume für diesen
Unterricht zur Verfügung zu stellen und wandte
sich an die Industrie mit der Bitte um Werk¬
material .

Berufsreife und neuntes Schuljahr
Als zweiter Themenkomplex schob sich im

Laufe der Diskussionen immer mehr die Frageder Berufsreife unserer Jugendlichen in den
Vordergrund . Nachdem mehrere Ausbildungs¬

leiter für die Einführung des neunten Volks¬
schuljahres eingetreten waren , um Lehrlingeerst dann zu bekommen , wenn sie überhauptin der Lage sind , die Verantwortung des Be¬
rufslebens auf sich zu nehmen , begründeteObermedizinalrat Dr . Hartmann diese Forde¬
rung in der . klaren Sprache der Statistik . Sie
sagt für den Stadt - und Landkreis Karlsruhe
unbarmherzig aus , daß nur 26 . Prozent der zur
Schulentlassung kommenden Knaben , nur 38
Prozent der Mädchen voll entwickelt sind ,während 10 Prozent aller Achtkläßler in ihrer
körperlichen Entwicklung zwei und mehr Jahre
zurückblieben .

Auch die unverhältnismäßig hohe Zahl der
Haltungs - und Fußschäden , eine Folge der
Unterernährung ihrer Kinderjahre , lasse eine
Verlängerung der Schulzeit als unumgänglicherscheinen . Sie könne diese Schäden zwar
nicht beheben , gebe den Kindern aber ein Jahr
länger Zeit , sich körperlich zu kräftigen . Die
schweren Fußschäden , an denen fast ein Drit¬
tel aller Kinder des Jahrganges 1939 leiden ,könnten sonst die Ursache einer vorzeitigenInvalidität werden .

Schule und Beruf in einer so fairen , verständ¬nisbereiten Aussprache einander näher ge¬bracht zu haben , ist dem Verband badischerLehrer und ihrem Karlsruher Verbandsleiter
um so höher , anzurechnen , als die Lehrerschaftja die öffentliche Kritik zunächst auf sich selbstbeziehen mußte . Daß die verständigen Kreiseder Wirtschaft die Arbeit des Volksschul - und
Gewerbeschullehrers unter - erschwerten Lehr¬
bedingungen keineswegs unterschätzen , daß
aber andererseits das Berufsleben berechtigte
Forderungen an die Schule hat , die diese mit
einigem Anpassungswülen erfüllen kann , ohneihre Erziehüngsaufgabe zu verletzen , zeigtedie Diskussion . Mögen die Ausbildungsleiterder Industrie aber auch daraus sehen , daß die
Schule den jungen Menschen ja nicht nur für
den Betrieb , sondern für das Leben zu erziehen
hat , wo er sich in Familie , Gesellschaft undStaat ebenso bewähren muß wie im Beruf .

lp.

„Außerdem ereigneten sich vier leichtere Unfälle “
So hieß es in dem Be¬

richt , den wir gestern
abend bei der Verkehrs¬
polizei einholten . Hier
einer von diesen Unfäl¬
len : Ein Lieferwagen
war vormittags gegen
9 .30 Uhr beim Durlacher
Tor auf der Kreuzung
Ludwig -Wilhelm -Straße
und Bertholdstraße mit
einem amerik . Perso¬
nenkraftwagen zusam¬
mengestoßen . Dabei
legte es den Lieferwa¬
gen unter bedenklichem
Krachen auf die Seite .
Glücklicherweise wurde
niemand verletzt , und
der Sachschaden — nun
der ist nicht so erheb¬
lich , als daß der Fall
nicht unter „ leichte Un¬
fälle “ rangieren könnte .
So kam es, daß den Her¬
ren , die gestern am Dur¬
lacher Tor vorbei zur

Sitzung des Bundesverfassungsgerichts fuhren , ganz nebenbei und unabsichtlich ein Karls¬ruher Verkehrsunfall demonstriert wurde . Fotos : Schlesiger

4 Jahre lang schwarzen Schnaps gebrannt
Schwarzbrenner-Quartett hinterzog 18 500 DM Monopolabgabe

Die Postzustellüng in der Weihnachtszeit
Die Schalterstunden an Sonn- und Feiertagen bis Neujahr

Die Schalter des Hauptpostamts (Postamt 1 ,Kaiserstraße 217 ) sind während des Weih -
nachts - und Neujahrsverkehrs wie folgt ge¬öffnet : An Werktagen für den gesamten Ver¬
kehr von 8—18 Uhr (am 24: 12. jedoch nur von
8—17 Uhr ) . Von 18 bis 19 Uhr besteht nur be¬
schränkter Schalterverkehr . Es empfiehlt sich,die Einlieferung nicht bis zur letzten Abend¬
stunde hinauszuschieben , damit Stockungenund langes Warten vermieden werden . Öff¬
nungszeiten an Sonn - und Feiertagen : Am 14. 12 -und 21 . 12. von 10 bis 18 Uhr , am 25. 12. (1.
Weihnachtsfeiertag ) , 26 . 12 . (2.Weihnachtsfeier¬
tag ), 28 . 12. (Sonntag ) und 1 . 1 . 53 (Neujahrstag )von 10 bis 12 Uhr , ; -

Spät - und Nachtschalter : Nach Schalterschluß
(19 Uhr ) ist Im Schließfachraum ein Spät - ,und
Nachtschalter (Schalter 21) für den Wertzei¬
chenverkauf in kleinen Mengen und - für die
Annahme von Einschreibbriefen in geringerAnzahl geöffnet . Ab 21 Uhr können auch Tele¬
gramme aufgegeben und Ferngespräche abge¬wickelt werden . Die Schließfachanlage ist änallen Tagen durchgehend von 0 bis 24 Uhr ge¬öffnet .

Die Zweigpostämter Karlsruhe 5 (Gutenberg¬platz ) und Karlsruhe 6 (Gerwigstraße ) bleibenan sämtlichen Sonn - und Feiertagen geschlos¬sen . Karlsruhe -Mühlburg , Karlsruhe -Grünwin¬kel und Karlsruhe -Daxlanden 6ind wie an den
sonstigen Sonn - und Feiertagen von 10 bis 12Uhr geöffnet . Am 21 . 12. sind sie außerdemnoch von 14 bis 17 Uhr geöffnet .

Briefzustellung : Am 21 . 12 . (Sonntag ), 25 . 12:
(1 . Weihnachtsfeiertag ) und 1 . L 53 (Neujahrs¬
tag ) findet je ' eine Briefzustellung statt .

Kreistagung der Zeugen Jehovas
Vom 12 . bis 14. Dezember -findet in Karlsruhe

eine Kreistagung der Zeugen Jehovas statt , zuder sieben - bis achthundert Teilnehmer ausdem Kreis 34 (Karlsruhe , Mühlacker , Heilbronn ,Eberbach , Heidelberg , Speyer , Landau ) erwartet
werden . „Wohin steuert diese Welt “ ist dasThema eines Vortrags , den der Sonderbeauf¬
tragte der Watch Tower -Bible and Tract SocietyWiesbaden , Erwin Sehwafert , am Sonntag , um
15 Uhr , in der Stadthalle halten wird . Außer¬dem werden rund zwanzig weitere Referentenzu Wort kommen .

Auf der Anklagebank sitzen vier Männer .
Aber die Hauptperson - fehlt , Sie wird nur ab
und zu zitiert . Die Männer hatten alle mit ihm
zusammen gearbeitet , bis die Geschichte im
Mai 1952 „hochging “ . Wenige Zeit später hatte
dann die Hauptperson August R . Selbstmord
begangen . Jetzt müssen sich die vier in erster
Linie wegen Vergehens gegen das Monopol¬
gesetz verantworten . Es sind dies der 49 Jahre
alte Josef G ., der 45 Jahre alte Guido B .,beide aus Mörsch , die Brüder Hans und Fritz
H . aus Bulach , 54 und 45 Jahre alt . Ihr Ver¬
gehen : Mitbeteiligung an einer schwarzen
Schnapsbrennerei , die August R . mit aller Ener¬
gie betrieben hatte .

. Von 1948 bis 1950 hatte R . die Brennerei im
Hause des Josef G . in Mörsch betrieben . Es
war hauptsächlich Kornschnaps hergestellt
worden . Im April war dann der „Betrieb “ in
den Schuppen einer Gärtnerei nach Bulach
über gesiedelt . Dem Inhaber Hans H . hatte man
Beteiligung zugesagt . Fast vier Jahre entstand
so „unter Ausschluß der Steuerbehörde “ ein
Branntwein , den man , wie der Angeklagte B .
sagte , „nicht saufen konnte “ . B . hatte an R.
die Rohprodukte zum Brennen geliefert und
für R. den Umzug nach Bulach gefahren . Er
behauptete , fast nur in Schnaps entlohnt wor¬
den zu sein .

Jn Mörsch waren 1500 und in Bulach 1360
Liter schwarzer Schnapg -gebrannt worden . Das
entsprach einer hinterzogenen Monopolafogabe
von rund 18 500 DM.

Dazu kam , daß R . die Gestehungskosten mög¬
lichst niedrig halten wollte . Er zapfte also in
beiden Fällen illegal die elektrischen Versor¬
gungsleitungen an und tarnte sie so geschickt ,

Aus Karlsruher Vortragssälen
Missionar und Weltapostel

Karlsruher Filmschau
Resi: Gefährliches Abenteuer

Mitten im Trubel der Silvesternacht hetzen zweiMenschen durch die Straßen einer Großstadt dem
Flugplatz entgegen , wo beiden die Freiheit winkt :Dem entwurzelten Taxichauffeur ohne Papiere ,dem der Zufall einen amerikanischen Paß in dieHand spielte , und der unglücklichen Frau einesPianisten , die bei einem Jugendfreund Zufluchtsucht. Aber beiden scheint die ersehnte Freiheitfür immer zu entgleiten : Der Mann steht unterMordverdacht und alle Versuche, der Polizei zu
entgehen , verstricken ihn nur immer tiefer in das
engmaschige Netz der Indizien ; der Frau drohtdas Irrenhaus , da ihr Mann sie aus krankhafterEifersucht für imzurechnungsfähig erklären ließ,um sie um so sicherer zu besitzen .

Mit der äußeren Spannung,die H . Fischer-Ashley s
Kameraführung unterstreicht , geht eine innere
Dynamik einher , da Regisseur Reinert die Hand¬
lung nur mit wenigen knappen Strichen skizziertund alle Entwicklung auf die beiden Fliehendenkonzentriert , die im Gemeinsamen dieser Flucht

Rundfunkprogramm
Mittwoch, 10. Dezember

Süddeutscher Rundfunk . 8 . 15 Melodien am Mor¬
gen , 11 .15 Unterhaltungsmusik , 12 .00 Musik am
Mittag , 14.15 Unterhaltungsmusik , 15 .30 Blasmusik ,17 .15 Neue Hausmusik , 17.40 Das weihnachtlicheSchlesien, 18.00 Südfunk -Tanzorchester , 20.05 Bar¬nabas von Geczy, 20.30 12 Uhr , 2 Minuten , 14 .Se¬kunden , 22 .40 Zeitgeschichtliches Studio , 23 .20 Tanz¬musik .

Sfidwestfunk . 8 .40 Musikalisches Intermezzo , 9.45Kath . Kran ^engottesdienst , 12 .15 Das Große Unter¬haltungsorchester des SWF, 17.10 Die Bekämpfungder spinalen Kinderlähmung , 20.00 Konzert desSWF-Orchesters , 22 .30 „Rebellion im Lexikon “,23 .00 Das Orchester K. Edelhagen , 23 .30 Tanzmusik .

^zueinandeffinden . Comell Borchers und GustavFröhlich geben ihnen die Entschlossenheit letzterVerzweiflung und sind mit sparsamsten Darstel¬lungsmitteln von solcher Ausstrahlungskraft , daßselbst so hervorragend charakterisierte Typenwie Francis Lederer ’s Pianist und sein kühl be¬rechnender Sekretär (Egon von Jordan ) zu reinenBandfiguren herabsinken . Ein Kriminalfilm sel-
tenejr Echtheit und Intensität . lp

Rondell: Opfer der Unterwelt
Daß der Ermordete seinen Mörder sucht, ist neuund spricht für das Talent der Hollywoodautören -,dem Kriminalfilm immer wieder neue Spannungs¬effekte zu geben . Hier also hätten wir die Storyeines kleinen Provinzanwaltes , der im Wettlaufmit dem Tode — ein langsam wirkendes Gift zer¬stört die inneren Organe — seinen . eigenen Fallaufklärt , unter lebhafter Anteilnahme des Publi¬kums , das zunächst ebenso konsterniert nach demWarum dieses Mordes fragt wie der „Ermordete “

selbst , der durch Zufall in die tödliche Maschinerieeiner Gangsterbande gerät . Hier hätte sich eindankbares Thema angeboten : wie ein braverDurchschnittsbürger ohne eigenes Zutun dem Ver¬hängnis anheimfällt . Aber die Autoren waren inihren ursprünglichen Einfall zu verliebt , als daßsie dieser Möglichkeit nachgegangen wären . Sobleibt es beim Spannungseffekt , der stark genugist , Anteilnahme zu wecken, wobei allerdings dieLiebesszenen mit der etwas farblosen PamelaBritton als unliebsame Verzögerung empfundenwerden . Edmond O ’Brien entwickelt eine erstaun¬liche kriminalistische Kombinationsgabe und stirbtmit Haltung . D—ck
Schauburg : Seemann paß auf

Von der Paramount verfilmtes amerikanischesBühnenstück (chen) , blühender Unsinn mit einemununterbrochenen Feuerwerk schreiend komischerGags, einem herrlich tolpatschigen neuen Komiker
(Jerry Lewis) , einem bildhübschen Rita-Hayworth -Typ (Corinne Calvet ) und einem zweiten BingCrosby (Dean Martin ) . Alles in allem : 80 Minuten
ausgelassener Fröhlichkeit . -ds-

Der Mann, den der Kath . Akademikerverbandin einer Veranstaltung in der TH ehrte FranziskusXaverius , gehört zu den Persönlichkeiten derGeschichte, die man ipit den Maßstäben dieserWelt nur schwer messen kann . So etwa leiteteBundesanwalt Güde seinen Vortrag anläßlich der
400 . Wiederkehr des Todestages von FranziskusXaverius ein und umrlß ein fesselndes Bild vonder geschichtlich-menschlichen Größe dieses . Hei¬
ligen , in dem sich christliche Radikalität miteinem ungeheuren Tatendrang paarte . Franz Xa¬vers Leben und Wirken , so betonte der Redner ,widerlege die Behauptung , daß die „ CompagnieJesu “, der Jesuitenorden , nur den . Willen, dieHärte und wenn nötig sogar die Gewalt kenne .Für Franziskus war „Compagnie Jesu “ gleichbe¬deutend mit „Compagnie der Liebe“

, und dieseLiebe zu Gott und den Mitmenschen ließ ihn alleGefahren und Strapazen seiner Missionstätigkeitüberwinden . — Es ist erstaunlich , wenn man be¬denkt , welche Entfernungen Franz Xaver in derrelativ kurzen Zeit seiner Missionstätigkeit über-
brückie . Von Indien bis nach Japan , das er alserster Missionar besuchte , von den Philippinen

Erfolgreicher Rot-Weiß -Club
Das markanteste Ereignis im vergangenen Ge¬

schäftsjahr war für den Rot-Weiß-Club Karlsruhedie Aufnahme in den Deutschen Verband zurPflege des Gesellschaftstanzes . Dies gab 1. Vor¬sitzender Dr . H. Schubart in der dieser Tagedurchgeführten Generalversammlung bekannt . DieNeuwahl bestätigte Dr . Schubärt erneut als 1. Vor¬sitzenden ; zu seinen Stellvertretern wurden Frl .Henge und Herr Klaus gewählt .

bis hinauf nach . China erstreckte sich sein Tätig¬keitsfeld , so daß man ihn mit Recht als Welt¬
apostel bezeichnen darf . Die letzte Aufgabe , die
er sich selbst gestellt hatte , die Missionierung des
großen chinesischen Reiches, dessen Schlüsselstel¬
lung in Asien bereits Franziskus erkannt hatte ,sollte er nicht mehr lösen . Rö .

Bergfreude — Bergleid
Dicht gedrängt saßen die Zuhörer im großenChemie-Hörsaal der Techn. Hochschule, um dem

vom Naturfreunde -Verein veranstalteten VortragOtto E ß 1 e r s , Wien, über die „Silberweiße Ber¬
nina “ zu lauschen . Ihre Erwartungen wurdennicht enttäuscht . In Bild und Wort erstand vorihnen die hehre Bergwelt der Südostschweiz, dem
Redner aus eigenen mehrfachen Besteigungen ver¬traut , im strahlenden Sonnenglanz wirklich silber¬weiß schimmernd mit ihren schneegekröntenHäuptern und riesigen , zerklüfteten Gletscher¬strömen . Das reine Gipfelglück ließ sich erahnen ,das den Bergwanderer erfaßt , der sich an uner -
klimmbar erscheinenden Felsschroffen in schwer¬ster Kletterarbeit und auf schmalen Graten hochüber der schwindelnden Tiefe, die sich neben ihmauftut , Schritt für Schritt zu seinem Ziel empor¬gekämpft hat . Aber neben den Erfolgen , die derMensch den Bergen abtrotzt , stehen die Tragödienderer , denen der weiße Tod vorzeitig den letzten
Zugang verwehrte . Grab neben Grab dieser Opferder Berge liegt auf dem stillen Friedhof in Pontre -
sina , und die Berge , die sich ihnen versagten ,schauen stolz und unbewegt darauf hernieder —die Berge , die auch der große Maler des Engadin,Giovanni Segantini , in seinen Bildern zu einem
unvergeßlichen künstlerischen Erlebnis gestaltethat . a.

Nachrichten ans dem Landkreis
Neureut . Eine Siebzehnjährige , die sich aus dem

Jugenderziehungsheim Niefern entfernt hatte undin Karlsruhe und Umgebung der Gewerbsunzucht
nachging, konnte hier von der Landespolizei auf¬gegriffen und dem Frauengefängnis in Karlsruhe
zugeführt werden .

Grötzingen . Die hiesige 000 Mitglieder zählende
Landwirtschaftliche Ein- und Verkaufsgenossen¬schaft beging dieser Tage ihr OOjähriges Bestehen.

Weingarten . Allen Schwierigkeiten zum TrotzWurde mit Unterstützung der Gemeinde die Wohn¬siedlung „Waldbrücke“ fortgeführt . Zehn Doppel¬häuser stehen vor ihrer Vollendung. Weiteresieben Doppelhäuser sind im Rohbau fertig undwerden zum Februar 1953 bezugsfertig . — LehrerOtto Wolfert von Dürrenbüchig wurde zum Rektoran der hiesigen Volksschule ernannt .
Busenbach. Etwa 500 Meter vom Bahnhof Busen¬bach entfernt , wo die Straße nach Etzenrot vonder Albtalstraße abzweigt , entstand in den ver¬gangenen Monaten das „Hotel Falke“ . Die Besitzerdes Hotel-Restaurants , das Ehepaar Willy Falke,leiteten bisher die Bahnhofswirtschaft in Tübingen.

Schielberg. Der Landespolizei gelang es , die
Brennholzdiebstähle aus den Wäldern der Ge¬meinden Pfaffenrot , Schielberg , Langenalb undden Staatsforsten bei Neusatz und Spielberg auf¬zuklären . So konnten u . a. bei einem Fuhrunter¬nehmer in Schwann sechs Ster von dem ent¬wendeten Holz sichergestellt und an die geschä¬digte Gemeinde Schielberg zurückgegeben werden.Bruchhausen . Unglaubliches Glück hatte einhiesiger Motorradfahrer . Von Ettlingen kommendmußte er bei einer Tankstelle wegen des Gegen¬verkehrs halten . Im gleichen Augenblick kamebenfalls aus Richtung Ettlingen mit hoher Ge¬schwindigkeit ein Lastzug , der den Motorrad¬fahrer „über den Haufen “ fuhr . Er • wurde einStück weit geschleudert , kam jedoch wie durchein Wunder mit dem Schrecken davon . Lediglichseine Maschine wurde leicht beschädigt .Malsch. Die Vorarbeiten für die Ansiedlung vonweiteren drei Landwirtsfamilien im Feldbereini¬gungsgebiet sind abgeschlossen. Die Siedlerstellensollen im kommenden Jahr errichtet werden . Alledrei Bauernhöfe erhalten trotz erheblicher Mehr¬kosten eine Beregnungsanlage .

daß all die Jahre nie etwas auf gef allen war .
Die Stadtwerke klagen jetzt um einen errech -
neten Verlust von 10 000 DM und das Baden¬
werk um 1700 DM.

Der schwarz gebrannte Schnaps war übrigens
mit einem Grundpreis von 4 DM je Liter in
den Handel gebracht worden . Es gab einen
Grob - und einen Feinbrand . Die Maische wurde
in Heringsfässem vergoren .

Gegen Josef G. und Hans H . beantragte der
Staatsanwalt eine Gefängnisstrafe von je
sechs Monaten und je 3000 DM Geldstrafe ,
gegen Fritz H . zwei Monate Gefängnis und
1500 DM, gegen Guido B . ebenfalls zwei Monate
und 500 DM Geldstrafe . Dazu die Rückerstat¬
tung der hinterzogenen Gelder und die Ver¬
urteilung zur Bezahlung der Stromrechnungen .

Dag Urteil wird heute vormittag um 11 .30
Uhr erwartet . H . P.

Die Meinung der Leser
einfach halsbrecherisch“

Nachfolgend nimmt ein Leser zu dem kürz -
licfaen, tödlich verlaufenen Unfall in der
Zeppelinstraße Stellung . In der Zuschrift heißt
es u . a. :

. bin ich an einer Reihe von Glatteistagenviel in der Stadt mit dem Motorrad herumgefahren .
Die einzige Straße , wo ich absteigen und auf
dem Gehweg schieben mußte , war die Zeppelin¬straße von der Bahnüberführung bis zur Bundes¬straße nach Rastatt . In meinen Augen ist es un¬
verantwortlicher Leichtsinn , daß die Baubehördendie Straße vom Kühlen Krug zum Lameyplatzgerade jetzt sperren und damit den ganzen Ver¬kehr auf die Zeppelinstraße zwingen , die . . . beider ständigen Glatteisgefahr einfach halsbreche¬risch ist . . . Ein Warnschild wegen erhöhter Glsftt -
eisgefahr wäre mit Nachdruck zu fordern .

Dipl.-Dolmetscher W . Friedrich ,Karl -Delisle-Straße 11.
Postfrau auf dem Posten

Zu unserer Lokalspitze „Lob der Zeitungs¬frau “ schreibt uns eine Briefträgerin ausRintheim , die oft „Hand in Hand “ mit der
Zeitungsfrau von Haus zu Haus geht :

Auch wir Briefträgerinnen und -träger sindbei Wind und Wetter draußen , auch uns erwar¬tet man zur gewohnten Stunde — „unsere “ Her¬ren von Büros und Fabriken und auch die , diezur Arbeit fahren . Wenn sie alle noch schlafen .

Was koche ich heute ?
Mittwoch , 10. Dezember

Leberklößsuppe
Reisküchle , Spinat

Reiskfichle. Zutaten : 90 g Reis, ’/t Liter
Milch , 4 Eßlöffel Mehl, 1 Ei, 1 Eiweiß , Salz,Muskat.. — In der Milch kocht man den ge¬waschenen Reis mit Salz und Muskat gutweich, gibt nach dem Erkalten das Mehl undEigelb dazu und gießt noch soviel Milch nach,daß der Teig nicht zu dick bleibt , jedochnachher im Fett auch nicht zerläuft . Wennman dann noch den Eierschnee zur Masse
gegeben hat , bäckt man löffelweise dunkel¬
gelbe Küchle. (Für 3 Personen ) .

sind wir schon lange im Amt , um dann all die
freudige Post , die Totogelder , die Nikolaus- und
Weihnachtspakete auszutragen . ■Oft lachen wirselbst, wenn der eine oder der andere uns vorFreude fast in die Arme nimmt . Es gibt auchFensterläden und Ritzen , wo beim Erwachen des
Empfängers die Post bereits auf ihrem Platzeliegt . Man kennt uns zum Teil auch nur vomRundfunk - oder Zeitungskassieren . Bei uns ist esauch selbstverständlich , daß wir immer da sind.

Emma Eberhardt , Postamt Rintheim .
Unserer heutigen Ansgabe liegt ein Wettscheindes Württemberg - Badischen Totos im West-Süd-Biodc bet
Unsere Sammlerfreunde der Olympiabilder - undGlobns-Gutscheine finden in der heutigen Ausgabeein Merkblatt vor, und wir bitten um Studium undAufbewahrung desselben.

A
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l _ die NUHmehspatte _
NIEMAND WOLLTE DAS GELD

25 Minuten brauchte der kanadische Zeitungs¬
reporter Paddy Sherman, um fünf Ein-Doliar-
jjoten loszuwerden. Er hatte sich an einer be¬
igsten Straße in Vancouver aufgestellt , hielt
(jas Geld in der ausgestreckten Hand und trug
ein großes Schild niit der Aufschrift : „Greifen
gie zu !“ Hunderte von Menschen gingen vor-
jjei. Eine alte Frau schaute dem Reporter tief
in die Augen und sagte dann : „Sie werden wohl
von Ihrem Gewissen geplagt? Das Geld ist
gestohlen !“ Der Reporter entgegnete : „Nein,
jcb möchte es einfach fortgeben“

. Die alte
jYau nahm eine der Noten, betastete sie , mur¬
melte : „Niemand gibt gutes Geld einfach weg“

und gab die Note zurück. Etwas später studierte
ein schäbig angezogener kleiner Mann Sher¬
mans Plakat und bat den Reporter , etwas bei¬
seite zu treten . Dann hob er einen Zigaretten -
gtoinznel auf, d&r hinter dem Reporter gelegen
hatte . Noch einmal prüfte er das Plakat , steckte
den Stummel in seine Tasche und ging davon.
Unter den fünf Personen, die je eine der Dollar¬
noten nahmen, war eine nach letaler Mode ge¬
kleidete Dame , die ihren eleganten Wagen vor
dem Reporter anhielt.

Schönheitskönigin «auf Banknoten
Eine schwedische Schönheitskönigin, deren

Foto in vielen schwedischen und amerika¬
nischen Magazinen erschien, hat die bärtigen
und bartlosen Könige von ihrem Stammplatz
auf den schwedischen Banknoten verdrängt .

Die blonde 25jährige Greta Hotffstrom wird
einen nationalen Sturm auf Schwedens neue
1000-Kronen-Noten verursachen , die am Mon¬
tag mit ihrem Bild zum ersten Male heraus¬
gegeben werden . Sie erscheint auf den Noten
mit einer goldenen Krone auf dem Haupt und
einem Szepter im linken Arm und ruht gra¬
ziös auf dem schwedischen Wappen. Sie ist die
erste Frau der Welt, , die ihren Weg von den
Umechlagseiten der Magazine auf die Bank¬
noten genommen hat . Ihr Bild ' soll demnächst
auch auf kleineren Werten erscheinen.

Die Backe des Verschmähten
Ein Tiroler Knecht aus einem Unterinntaler

Ort , der monatelang erfolglos um die Gunst -
einer Bauemtochter geworben hatte , rächte
sich auf eigenartige Weise : Er schloß gegen
Mitternacht an den ' Dorfhydranten einen

Schlauch und ein Strahlrohr an und machte
das Haus der Schönen zum Ziel einer nächt¬
lichen Feuerwehrübung. Dabei gingen sämt¬
liche Fensterscheiben in Trümmer und die
Schlafzimmer des Mädchens und seiner Eltern
standen im Nu voll Wasser. Minutenlang war
das Haus von Geschrei und Flüchê erfüllt , ehe
die schlaftrunkenen Bewohner den nächtlichen
Überfall begriffen hatten . Der Bursche hatte
inzwischen das Weite gesucht, den Hydranten
aber weiterspritzen lassen. Die Gendarmerie
nahm den Mann fest.

Trachtenvereinigung
gegen Nylonstrümpfe und Watschentänze

Die TrachtenVereinigung des Berchtesgadener
Landes wandte sich in ihrer letzten Versamm¬
lung gegen Bubikopf, NyIonStrümpfe und mo¬
derne „Schiebertänze“ . Auch der Watschentariz
sei kÄn eigentlicher urwüchsigerVolkstanz, son¬
dern nur eine Art Varietenummer zur Unter¬
haltung der Fremden. Die Trachtenemeuerung
könne nicht durch eine hauptamtliche Zentral¬
stelle mit staatlichem Zuschuß , sondern nur aus
eigener Kraft der Trachtenbewegung heraus
erfolgen. Im Berchtesgadener Land sollen einer
beschränkten Anzahl von Fachgeschäften Vor¬
lagen überlassen werden, nach denen echte
Trachten hergestellt werden können. Diese sol¬
len dann gegen Nachahmung geschützt und
nur an Einheimische verkauft werden . -

Das war zu viel
Mrs. Normal L. Brown, 39 Jahre alt , bezeugte

vor einem Chikagoer Gericht, seit 13 Jahren
sei sie von ihrem Mann gezwungen worden,
ihn täglich zu rasieren . Selbst an den ersten
sieben Tagen nach ihrer Trennung im April
dieses Jahres sei er zu ihr gekommen und habe
eine Rasur gefordert und auch erhalten .

Die Ehe wurde wegen notorischer Trunken¬
heit Frank Browns geschieden .

Heirat auf dem Trapez
Auf einem 50 Meter hohen Trapez über der

Plaza Rivadavia in der argentinischen Stadt
Bahia Bianca haben die deutschen Artisten
Hilde Littig und Jupp Klein Hochzeit gehalten.

Auf dem schwingenden Trapez wechselten
sie ihre Ringe und gaben sich einen Kuß.

Der erste deutsche „Europa -Soldat"

Eine kleine Ortschaft im nordbadischen Kreis
Sinsheim hat während der nun abgelaufenen
amerikanischen Herbstmanöver den ersten
dtuischen .„Europa-Soldaten“ gestellt . Ein
schwarzer Soldat der US-Armee , den man
offenbar abzulösen vergessen hatte , stand bei
strömendem Regen vier Tage lang an einer
Straßenkreuzung auf Posten. Die einheimische
Jugend befreundete sich mit dem Soldaten an
und brachte ihm bereitwillig Möst aus den
Kellern der Dorfbewohner. Es ist noch nicht
geklärt , ob der eiserne Wachtposten zu viel

.Most genossen oder , ob er die Lust „am Posten¬
schioben verloren haöö “ Jedenfalls ' stülpte *er
am Abend deg vierten- Tages einem der halb¬
wüchsigen Dorfburschen den amerikanischen
Stahlhelm über , bekleidete ihn mit Mantel
und Koppel , hängte ihm dann auch noch das
Gewehr um und legte sich schlafen. So stand
zum ersten Mal ein deutscher „Europa-Soldat“
bei amerikanischen Manövern auf Posten . Die
Truppenfahrzeuge folgten bereitwillig dem
von ihm gewiesenen Weg .

Großmut des Siegers
Strahlend lind in gnädiger Laune nach dem

konservativen Abstimmungssieg im Unterhaus
entband Premierminister Churchill am Don¬
nerstagabend den Labour-Parteisekretär Mor¬
gan Philipps von einer sehr unschmackhaften
Ehrenverpflichtung. Philipps hatte nämlich vor
genau einem Jahr im Rundfunk geschworen,
wenn der Lafbourpartei nicht binnen eines
Jahres ein Einbruch in die Regierungsmehrheit
gelinge, so wolle er seinen Hut aufessen .

„Da der Sieger Großmut zeigen soll und da
außerdem die Weihnachtszeitherannaht “

, meinte
Churchill, „so möchte ich hiermit in aller Form
erklär « !, daß wir Mr. Philipps von der fäl¬
ligen Einlösung seines Versprechens entbinden “ .

An dem schallenden Beifall beteiligte sich
auch die Opposition , und selbst Aneurin Bevan
leistete sich den Anflug eines Lächelns.

Mundharmonika für Eisenhower
Auch wenn der Klavier spielende Präsident

Truman am 20 .
‘ Januar aus dem Weißah Haus

in Washington auszieht, wird dort weiterhin

Musik gemacht werden . „Mamie Eisenhower
spielt ebenfalls Klavier, und an ihren Gemahl
ist eine Mundharmonika abgegangen.

Es handelt sich um eine importierte Harmo¬
nika , die groß genug ist , tun auf ihr sogar ver¬
schiedene Werke von Beethoven oder Brahms
zu spielen, wie Eisenhower es gerne tut .

Die Harmonika wurde von dem New Yorker
Musikhändler Henry Feinbeig geliefert, der
General Eisenhower bereits im Kriege, als
Mundharmonikas schwierig zu beschaffen wa¬
ren , ein solches Instrument besorgte. „Die alte
ist sichrf dahin' j jrifinte .«*£. jjetzt , „darum rntjß
eine neue :

'her“ .
' *' • . v’

1. 1 "•. ■■-a .-dis
„Flammender Protest “ gegen Hub¬

schrauber -Landung des Weihnachts¬
mannes

Der Gemeinderat von Geislingen/Steige hat
darauf verzichtet, den Weihnachtsmann in die¬
sem Jahr mit einem Hubschrauber in der
Stadt landen zu lassen. Gegen den Plan der
Hubschrauberlandung in der „Weihnachts¬
stadt “ Geislingen halben, wie Oberbürger¬
meister Dr. Erich Klotz mitteilt , der schwä¬
bische Heimatbund und die schwäbische Lan¬
desstelle für Denkmalskunde „flammenden
Protest “ erhoben und gegen diese Art , Weih¬
nachten zu feiern, Stellung genommen.

Zu guter t2et$t !
Das schlechte Beispiel

Auf der letzten Sitzung des Finanzausschus¬
ses des Landtages von Baden-Württemberg, in
der auch die Rede war von der notwendigen
Aktion des Staates gegen den Zollschmuggel
nnd für Unterbindung des Schwarzkaufes von
Zigaretten etc. lag neben dem Vertreter der zu¬
ständigen Behörde eine Schachtel Pall Mall . Auf
die Frage eines Abgeordneten , wo er eigentlich
diese amerikanischen Zigaretten her habe , ließ
der hohe Beamte die Schachtel verschwinden
und erklärte errötend , er habe sie geschenkt
bekommen . (Festgehalten im Protokoll der
Sitzung .)

„Statisten des Schlachtfeldes" werden zum Problem
Die Hälfte der Koreakämpfer schießt nicht — Mehr Mut durch Kampfgeschrei

Nur die Hälfte der amerikanischen Soldaten,
die in Korea an der vordersten Front liegen ,
machen von ihrer Waffe Gebrauch. Zu dieser
erstaunlichen Feststellung gelangte eine Gruppe
von Heerespsychologen, die zahlreiche Front¬
truppenteile nach neuartigen Testmethoden be¬
fragte . Daß es in jeder Kompanie Draufgänger
und Drückeberger gibt, ist nichts Neues , daß
aber jeder , zweite Mann beim Auftauchen des
Feindes passiv bleibt und die Last des Kampfes
den anderen überläßt , klingt fast unglaublich.
Bisher hat man sich aber in keiner anderen Ar¬
mee die Mühe gemacht, diese Frage nüchtern und
sachlich zu untersuchen , es fehlt also jegliches
Vergleichsmaterial . Aus diesem Grunde sind die
Beobachtungen auch nicht nur für die Ameri¬
kaner interessant .

Das Problem des „Nichtschießers“ wurde von
General S. L. A . Marshall, der heute als der füh¬
rende amerikanische Militärsachverständige
gilt , schon 1943 auf dem pazifischen Kriegs¬
schauplatz entdeckt. Bei den ersten derartigen
Meldungen — nur 37 von 1000 Mann hatten bei
einem japanischen Überfall, nur 14 von 100 bei
einer Landungsaktion geschossen oder Hand¬
granaten geworfen — glaubte er noch , es han¬
dele sich um unerfahrene Truppen. Aber auch
bei Eliteverbänden sah es nicht anders aus.
Jetzt begann Marshall systematische Unter¬
suchungen. Solange er die Soldaten einzelnver¬
nahm , stieß er auf lauter Widersprüche. Erst als
er einen nach dem andern vor der ganzen Kom¬
panie berichten ließ, erhielt er ein klares Bild .
In Anwesenheit der Kameraden kann sich nie¬
mand Geschichten ausdenken, da ihm sofort
widersprochen wird . So entwickelte Marshall
eine neue Art der Gefechtsanalyse. Bei der In¬
vasion in der Normandie arbeitete er bereits
mit 350 Psychologen, hunderte von Einheiten
wurden , meist dicht hinter der vordersten
Linie, befragt . Selbst bei ausgesuchten Fall¬
schirmtruppen wurden 75 Prozent „Statisten des
Schlachtfeldes“ festgestellt . Im allgemeinen
hatten nur 12 bis 25 Prozent wirklich gefeuert.

In Korea war es ähnlich. Zugführer , die neun
Mann als Flankensicherung ausschickten, hörten
nur drei oder vier schießen. Offiziere mußten
bei feindlichen Angriffen von Stellung zu Stel¬
lung springen , um ihre Männer zum Schießen
zu veranlassen . Geriet die Truppe in einen
Hinterhalt — was beim Rückzug aus Nordkorea
häufig vorkam — wirkte sich die Lähmung des
Kampfwillens geradezu katastrophal aus. Oft
hatten nur zwei oder drei beherzte Soldaten
unentwegt gefeuert und die Chinesen in Schach
gehalten , während alle andern wie erstarrt in
voller Deckung lagen. So ist der Durchschnitt
von 50 Prozent , der bei den letzten Befragungen
festgestellt wurde , schon als guter Erfolg zu
werten . Das Ideal , daß alle ohne Ausnahme
aktiv am Kampf teilnehmen , halten die Ameri¬
kaner für unerreichbar . Aber eine Steigerung
auf 75 Prozent soll unbedingt erreicht werden,
zumal die Bewaffnung kaum noch zu verbessern
ist und die Schlagkraft der Truppe nur auf diese
Weise erhöht werden kann.

Wie läßt sich das eigentümliche Versagen so
vieler Soldaten erklären ? Man macht kein Hehl
daraus , daß , die Angst i der -ständige Begleiter
des Ihfähteristen in der «öilacJTt ist. Der Soldat,
muß immerfort zwei Kriege führen , sagemdie^
Psychologen, gegen den Feind und gegen sich
selbst . Mancher kommt sich in seinem Loch völ¬
lig verlassen vor, fürchtet, durch eigenes Feuer
nur seine Stellung zu verraten oder hofft, daß
die schweren Waffen den Feind zerschlagen
werden . Natürlich ist man hier weitgehend auf
Vermutungen angewiesen, da kaum jemand
solche Beweggründe zugibt.

Nach Ansicht der Psychiater wirkt noch eine
andere , tiefer sitzende Unsicherheit mit. Alle

Weihnachten mit US-Soldaten
Karlsruhe . Die schöne Sitte, daß die im

Bundesgebiet stationierten Soldaten der west¬
lichen Mächte deutsche Kinder und ältere
Menschen zu Weihnachten beschenkten, wurde
im vergangenen Jahr zum ersten Male mit der
freundlichen Geste beantwortet , Besatzungs¬
soldaten in deutsche Familien einzuladen. Das
soll in diesem Jahr wiederholt werden, um- das
freundschaftliche Verhältnis zwischen den
Völkern durch die Begegnung von Soldaten
und Bevölkerung zu verbessern.

Die Einladungen können z. B . in Karlsruhe
an den Internationalen Club gerichtet werden
oder in den Gemeinden an den örtlichen Trup-
penkommandeur oder an den Bürgermeister.
Die Steuben-Schurz-Gesellschaft, die Deutsch -
Englische Gesellschaft und die Deutsch -Kana¬
dische Gesellschaft unterstützten diesen guten
Brauch aufs wärmste .

natürlichen aggressiven Neigungen werden
schon im kleinen Kind unterdrückt . Wer am
deren das Spielzeug entreißt , wird gescholten .
Später kommen gesellschaftliche Regeln (ein
Gentleman schlägt sich nicht) und religiöse Ge¬
bote hinzu. Plötzlich wird der junge Mann dann
in eine Uniform gesteckt und soll auf andere
Menschen schießen. Daß dabei mancher an sei¬
hen Hemmungen scheitert , ist nicht verwunder¬
lich.

Um gegen diese lähmenden Gefühle besser
gewappnet zu sein , werden die Soldaten jetzt
mindestens zu zweit auf die Stellung verteilt .
Die Ausbildung ist härter geworden. Da der
Mensch am leichtesten seine Hemmungen ver¬
liert , wenn er sich als Massenwesen fühlt ; wer¬
den Gesichtspunkte der Mässenpsychologiestär¬
ker berücksichtigt. Hierzu gehört auch das
Kampfgeschrei. Während früher kein Schanz¬
zeug klappern durfte , wird jetzt bei allen
Aktionen kräftig geschrien und Lärm geschla¬
gen . „Dieses Kampfgebrüll löst Kettenreaktio¬
nen aus“, sagen die Psychologen, „die auf dem
Schlachtfeld Lämmer in Löwen verwandeln .“

Größere Härte hat sich auch bei der Behand-

Es war das erstemal in der mehrtausend¬
jährigen Geschichte Japans , daß Nicht-Japaner
einer bisher streng internen HofZeremonie bei¬
wohnen durften , die seit 1100 Jahren mit un¬
verändert feierlichem Ritual begangen wird.
28 ausländische Diplomaten - und 2 Journalisten
wöhnten ins Kaiserpalast - von Tokio der feier¬
lichen Erklärung des 18jährigen TennoSohnes
Akihito zum Thronfolger der ältesten Dynastie
der Welt bei.

Es war auch eine der ganz wenigen Gelegen¬
heiten , das Tennopaar in den uralten Hof-
Zeremoniengewändem zu sehen. Wie die in
japanischen Familien von den Voreltern ererbten
Puppen , die von den Mädchen alljährlich mit
Liebe und Ehrfurcht zum Puppenfest aufgebaut
werden — der Tenno und die Kaiserin in fest¬
lichen, von längst vergessenen chinesischen
Dynastien übernommenen Brokatgewändern
über dem Puppenhofstaat der Palastbeamten
thronend —, so erschien den in ihren Heeres¬
und Diplomatenuniformen und Fräcken stau¬
nenden Ausländern das Kaiserpaar . Unbeweglich
auf der dreistufigen , von einem Baldachin
überdachten Thronempore stehend, hielt der
Kaiser einen hölzernen Szepter-Fächer in der .
Hand, sein und der Kaiserin Gesicht zu beinahe
leblos wirkenden Masken weiß gepudert . Wenn
auch der Thronsaal des nach der Bombenzer¬
störung wiederaufgebauten Kaiserpalastes hin¬
ter den grünen , kiefernbestandenen Wällen,
den breiten Wassergräben und den aus zyklo¬
pischen Steinblöcken getürmten Mauern im
Herzen der japanischen , Hauptstadt mit jener
eigenartigen Mischung europäischer Repräsen¬
tationsräume und japanischer Stilelemente aus¬
gestattet ist, die manchen Hoffeierlichkeiten
das merkwürdige west -östliche Qepräge gibt,
das Ritual der Thronfolgererklärung war zelt¬
geheiligt, uralt japanisch , aus den Tiefen ältester
asiatischer Herrschertraditionen stammend.

lung der „Kampfneurosen“ bewährt . Im Welt¬
krieg kamen auf 1000 Mann 24 Ausfälle durch
seelischen Zusammenbruch. In Korea schmolzen
manche Verbände anfangs durch die lawinen¬
artig anschwellenden Schocks auf ein Drittel
zusammen. Während man die meisten damals
nach den USA evakuierte , werden sie heute von
den Frontpsychiatern dicht hinter der vorder¬
sten Linie behandelt. Die schnelle Überwindung
eines solchen Schwächeanfalls ist das beste
Mittel, um dem Mann sein Selbstvertrauen
wiederzugeben. 50 Prozent kehren schon nach
einigen Stunden, weitere 25 Prozent nach ein
oder zwei Nächten zu ihrer Kompanie zurück.
Im letzten Jahr kamen auf 1000 Mann nur noch
zwei Nervenkranke.

Im Durchschnitt braucht der amerikanische
Soldat nach 260 Einsatztagen eine längere Er¬
holung hinter der Front . Der französische und
englische Infanterist halten es dagegen — nach
Feststellungendes Oberstpsychiaters der schwei¬
zerischen Armee — rund 300 Tage, der deutsche
Soldat sogar über 400 Tage an der Front aus.
Über den russischen Infanteristen liegen keine
Angaben vor. t R. Sch.

General Mark W. Clark , Oberbefehlshaber
der ÜNO-Streätkräfte in Ostasien , und die
anderen zugelassenen ausländischen Gäste
staunten über die in ihrer raffinierten Einfach¬
heit tief beindruckende Würde des Festaktes im
Kaiserpalast, der sich vor ihnen zu den. urwelt -
licb-getragenen Klängen von Japans Kimigayo-
Nationalhymne abspielte, die Hofmusiker in
uralten Zeremoniengewändern auf den Matten
hockend auf meterlangen Bodenzithem und
Bambus-Bündelflöten zu dumpf rhythmisieren¬
der Gongbegleitung spielten . Sie bewunderten
auch die beherrscht-rituelle Haltung , mit der
Akihito, der in allen modernen Sportarten ge¬
wandte junge Thronfolger , nach tiefer , schwei¬
gender Verbeugung in seinen orangefarbenen
Seidengewändern mit ausgestreckten Armen
den geschriebenenText seines Gelöbnisses weit
von sich haltend ablas. Denn eine frei gehaltene ,
nicht abgelesene Rede, und wenn es auch nur
ein paar Worte sind, ist bei japanischen Feier¬
lichkeiten undenkbar .

Als die ausländischen Gäste die Halle des
Palastes verließen, zeigten sich die Amerikaner
von der eben gesehenen Feier am tiefsten be¬
eindruckt. „Mit Haltung und dem raffinierten
Kult des Schweigens vermögen diese Japaner
einem Festakt eine ungeahnte Würde zu ver¬
leihen. Haben wir nun einem asiatischen Got¬
tesdienst beigewohnt oder der Einsetzung eines
Thronfolgers, was ja eigentlich ein nüchterner
Staatsakt ist?“ fragte einer der Adjudanten
General Clarks.

„Der vor 1100 Jahren in der eben gesehenen
Form festgelegten Feier der Einsetzung des
Thronfolgers einer Dynastie , die in ungebro¬
chener Reihe seit legendärer Vorzeit über Japan
herrscht“ , sagte höflich und bescheiden lächelnd
ein Beamter des kaiserlichen Hausministeriums
und bürstete seinen schwarzglänzenden Zylinder.

A . v. U.

Der große Schritt

vmmmw

Adenauer : „Etwas umständlich , ab» das ist der einzig richtige Weg !“

Der „entgöttlichte
" Thronfolger Japans

Eine Feier , deren Ritual 1100 Jahre alt ist

Miele

''SZcitemaMuHty '.

Mini Weingut sucht
seriösen Vertreter

zum Besuch von Hotels , Gast¬
stätten u . Lebensmittelgeschäf¬
ten auf Provisionsbasis 03 unt.

K 2174 K an BNN .

Fernlastzugfahrer
unbedingt zuverfästig , nüchtern
u . fachkundig , für neuen Linien¬
verkehrszug gesucht . Ausf. Ang.
mit Lichtbild unter 2366 an BNN .

Flotte Stenotypistin
gute Rechnerin, für Industriebetrieb
in Karlsruhe gesucht !£3 unter
K 2209 K an BNN.
TOcht. Friseuse auf 1. Jan . 53 ges .

Gute Dauerstellg . Kost u . Wohn ,
im Hause . Ad . Gfell & Sohn, Fri -
seurgesch ., Furtwangen Schworzw.

Tüchtige Aushilfe für Metzgerei
gesucht , perfekt im Wurstverkauf.
Th . Schneider , Khe ., Kronenttr . <0 .

Industrielle ! Gewerbetreibende !

Wohnungsbau tut not !
Nur noch bis zum 31 . Dezember besteht die Möglichkeit, für

1952 durch die Bereitstellung von 7c-Geldorft für den sozialen
Wohnungsbau Steuervergünstigungen zu erholten ,

Jeder noch so kleine Betrag hilft mit bei der Beseitigung
der Wohnungsnot.

Auskunft erteilt die Stadtverwaltung Karlsruhe , Neues Kat«
haus , Zimmer 423 .

Stellenangebote
Nie Orlgiitol-Zeugniase einsenden !

»■■■mBBlMewUBIIlBMMIB—»UH>
Westdeutsches Unternehmen

sucht für den Bezirk Baden einen
beim Saugewerbe u . Eisenwaren¬
handel gut eingeführten

Vertreter
tlir den Varkauf von Stahl-Kellei-
fenstarn , CS u . 2372 an BNN .

AcItMMsncLiA- ’& AtntVx . du/u £u , . . . . Vllelabon
Varlangan Sia Gratisproba von Dr . Rentschlar A Co, Laupheim 559/Wttbg

mMM «»» >U i Mw «w »

Junger Herrenfriseur'f . Daoer od Wochenend ges Erl .
d Da .-Fachs geb . <Sl 2317 BNN .

Küchenmädchen
gesucht . Telefon Karlsruhe 4259 ,
Suche per sofort oder 1. Jan . 1953

fteiBige , ehrlich *

Hausgehilfin
nicht unter 22 3 , bei gutem Lohn
und Behandlung .
O. Felzar , Dentist , Khe., Rh* ln»tr.44

Zuverl . ordentl . Mädchen für ge¬
pflegten Haushalt z . 1 . 1 . 53 od .
früher gesucht . KI 23*9 an BNN ,

St« tl«n-Gesuche
Jüngerer , langjähriger Vertreter

sucht sich per 1. 1 . 53 zu verän¬
dern . Führerschein Kl . III Vorhand.
[23 unter , 2097 an BNN.

Ingenieur
H.T.L., sucht Antangsstellung . Hat
schon etwas Praxis In Lüftung u.
Heizung. B3 erb . u. K 2219 K BNN .
“ KOCH
m . best Ref ., sucht Stellung als
Saucier , Partiechef od . Alieinkoch .
KI m . Nettogeh . u . 2314 an BNN .

Bedienung sucht Beschäftigung
K unter 2315 an BNN

Junge perfekt * Repassiererin
eig . Maschine, sucht Arbeitsmög-
llchkeit in Khe. CSB u . 2357 an BNN

fiermarkt
Im Tlerh. a . Flvgpl , b. Barbaraweg

Tel . 4655 , bef . sich folg, Fund¬
hunde : Schäferhunde, Boxer,
Rottweiler, Dockei , Spitzer,
Welshterrier , Bastarde , Fund¬
katzen b . melden b . Abt , Tier¬
hilfe, Tel . 7342 , Weiribrenner-
str . 28 , Siamkatzen zu vergeben .
Zieht nicht so viele Hunde und
Kotzen auf . Tierschutzveroin
Karlsruhe e . V.

Automarkt: Angebote
Ford-Elfel , gen .-überh , Kabrfof,

sgut . Zust ., 1200 .— DM , Pkw . An¬
hänger , stabil , 250 DM , zu verk .
K unter 2313 an BNN .

Goliath .Drelrad -Kastenwagen , 200
ccm , zu verk, Khe.,Wilhelmstr.28

Hansa 1100 ccm , neu bereift , fahr¬
bereit , 1100— DM, Verk , Kauf¬
mann,' Khe ., Durfacher Allee 41 .

DKW-Limousine zu verk, Anzusehen
Tankstelle Vogel, Kne „ Krlegs-
straße , Ecke OstendstraBe .

1,5 I Opel Lkw, Ford Taunus, Bau/.
50, preisg . zu verkf. Autohaus
Wfflemann, Bruchsal , Kafserstr.

VW Export, 15 000 km gel ., Radio,
Schonbezüge , neüwert . , preisgün¬
stig zu verk. Repple , Zeitungs¬
kiosk, Rüppurrer-tor -PlaU.

Opel -Olympia
Baujahr 1938 , in guter Verfassung .
5fach bereift , besonderer Um¬
stände wegen sofort preisaünst .
zu verkaufen . Telefon litt Karfsr.

BMW 1,5 Ltr.
4sitzige Kabr. -Lim ., in gutem Zust.,
zu verkaufen . Karl Schwab , Motor,
fahrzeuge . Bergzabern/Weinstraüe

VW-Export
Limousine, Baujahr 1951 , garant .
nicht gefahren , mit Preisnachlaß
sofort zu verk . Kl unter 2351 BNN .

VW - Standard
47 000 km , zu verkaufen .

Achern Telefon 597

Automarkt: Gesuche
Quick , bis zu 150 .— DM gesucht .

K unter 2342 an BNN .

Auto-Verleih

VW »Verleih
Heid , WeltxienstraBe 28 . Tel. 3028

VW, neu , km 0 .16, Ruf 1600 . Speck ,
Khe ., Gottesauerstr . 1 a .Dur!.Tor

0 Selbstfahrer 0
Mercedes 170 S , VW Exp., Kriegs-
str . 185 , km ab DM 0 .14 . Tel . 2115

Auto -Verleih
Neuer Ford 12 M , Volkswage « Ixp .
Opel -Olympia m. Heiz . u. Radio
ab 14 Pfg . Heil, Hans-Sachs-Str . V,
Am MOhlbutgm Tor • Ruf 8534.

Grassingers Tel . 6125
Auto-Verleih * Lorenzstroße 10
Neue VW - Niedere Preise .

Mercedes DS, Fiat1400 -Verleih
Zintftiermann, Dur!.Allee 25 , R. 5252

Viellieber 's Ruf 32076
■ Auto-Verleih I
RUppurrar Sfr. 116, km ob «—.15«

Sind Schreibmaschinen müd ‘,T • J
hilft Schreibmaschinen -

Erbprinzenstr. 34, Telefon 3973.

. fjn5ckOn £6

«

mschönes
» .
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BAUS ERSTJh95i £ CKE,KRONENST »

- n — q (Jc/tettfcesi
• Me (/Je *r0tf/irfff <erf:t

• Servierwagen
• mit Kachel -, Glas - und Holzplatten
• 25 . - 35 . - 49 . - 65 . -
• Polstersessel
• bequeme , schöne Fermen
• 85 . - 135 . - 185 . - 320 . -
•
• Auf Extratischen sehen Sie
• außerdem auserlesene Kunst-

g gewerbe - Gegenstände .
• Mit wenig Geld eine große
• und dauerhafte Freude be »
• reiten , das können Sie durch
‘ MÖBEL MANN
• KARLSRUHE• KAISERSIRASSE229

Wir bringen Privat - und
Geschäfteanzoigen knapp ,

wirkungsvolle preiswert !

„ BNN "
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Schreibmaschinen
Famitien -Nachrichten

Danksagung
Für die liebe Anteil¬

nahme und die überaus
reichen Kranz - u . Blumen¬
spenden anläßlich des
Hinscheidens unseres lie¬
ben Entschlafenen

l/W *
AUS DER DROfifRlt

fabrikneu , weeig geschrieben
1 Rheinmetall Rechenmaschine
neuwertig , 1 Geha -Regent -Verviel
faltiger , in tadellosem Zustande
preiswert zu verkaufen .
Baum, Büromaschinen , Karlsruhe ,

Werderstraße 58

Nach kurzer Krankheit entschlief wohlvorbereitet mein
lieber Mann , unser treusorgender Vater , Schwiegervaterund guter Opa BORGWARDAmtliche Bekanntmachungen

Albtalbahn WintersportzugeMichael KuhnFerdinand Wolz
Stutzflügel

Nach Herrenalb verkehren bei
günstigen Schneeverhältnissen (an¬
gezeigt durch gelbe Fahnen auf
den Bahnhöfen ) lolgende Winter
sportzüge :

Karlsruhe Albtalb . ab

sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten
Dank .

Luise Kuhn »
im Namen

aller Hinterbliebenen
Karlsruhe , Tullastraße 56 .

sehr gut erhalten , zu verkaufen
Näheres unter K2211K an BNN . Sofort iieferbarl

im sl . Lebensjahr .

Radio » Harmonika , Kuckucksuhr
zu verkf . Claus » , Khe ., Rudolfstr .3

In tiefer Trauer :
Luise Wolz geb . Lehmann
Otto Wolz und Familie
Hans Wolz und Familie
Walter Welz und Familie
Tilde Welz

Karlsruhe , den 8 . Dezember 1952
Weltzienstraße 24
Beerdigung : Donnerstag , 11. Dez . 1952 , 10.50 Uhr, Hauptfrdh .

Ihre Vermählung geben
bekannt

Dr. med . Kail Buhler
Facharzt

für innere Krankheiten

Der Herr über Leben und Tod hat unsere hebe , treusor
gende Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester
Schwägerin und Tante

Mina Heilmann wwe.
geb . Hefner

heute abend im 41 . Lebensjahr nach einem arbeitsreichenLeben von ihrem mit großer Geduld ertragenem Leiden er¬löst .
Die trauernden Hinterbliebenen :
Karl Hellmann u . Frau Johanna geb . Matt
Robert Heilmann u. Frau Gertrud geb . Köhler
Hermann Hellmann
Reinhart Matt u . Frau Elisabeth geb . Heilmann
Herbert Heilmann ,
Enkelkinder und Anverwandte

Karlsruhe , Kornweg 20 den 8. Dezember 1952
Beerdigung : Mittwoch , 10. 12 . 52, 14 Uhr . Friedhol Daxlanden .

Durch tragischen Ungiücksfall wurde meine liebe Frau ,unsere herzensgute Mutti , Nichte , Kusine und Tante

Frau Else Berner
geb . FäBler

im , blühenden Alter von 39 Jahren aus unserer Mitte ge¬rissen .
In tiefem Schmerz :
Dipl.-Ing. Ernst Berner

und Kinder Günter u . Uwe
Geschwister FSBIor
Fam. Hofmeister u , Gärtner

Verden , Karlsruhe , den 9. Dezember 1952 vGlucksträße 12
Feuerbestattung : Donnerstag , 11 . Dez . 1952» 11 .50 Uhr , Haupt¬friedhof Karlsruhe .

, Statt Karten
Für die Anteilnahme beim Hinscheiden meiner lieben , un¬vergeßlichen Frau . Schwester , Tante und Schwägerin

Frau

Marie Mack
sowie für die vielen Kranz - und Blumenspenden sägen wirunseren herzlichsten Dank . Besonderen Dank Herrn PfarrerSiegele für seine trostreichen Worte , dem Kegelklub „Rhein¬gold " sowie dem Gesangverein „ Badenia " für die Kranz¬spenden .

In stiller Trauer :
Wilhelm Mack

Karlsruhe , Buntestrafie 18, III .

Danksagung - Statt Karten
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heim¬gang unseres lieben Entschlafenen

Erich Wachholz
R.O.-Sekretflr I. R.

sowie für die vielen Kranz - und Blumenspenden und allen ,die ihn zur letzten Ruhestätte begleiteten , sagen wir aufdiesem Wege unseren tiefempfundenen Dank . Ein herzlichesVergelt ' s Gott Herrn Stadtpfarrer Siegele für seine trost¬reichen Worte und Krankenbesuche .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Emilie Wachholz geb . Martin
Erich Wachhoiz u , Frau Liselotte geb . Kliem

KARLSRUHERJiim--THEAT
RONDELL „OPFER DER UNTERWELT- . Ein interessanterKriminalstreifen . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.
RESI „GEFÄHRLICHES ABENTEUER- m Cornell Bor -chers , G . Fröhlich . 13, 15, 17, 19, 21. Jgdverb .
Schauburg „SEEMANN PASS AUF". 15, 17, 19, 21 Uhr. S 0haben Sie noch nie gelacht !
LUXOR •.FERIEN VOM ICH", Farbf . mit Prack » Fritsch»Sima » Weiser . 12.50» 14.40, | 6.50, 19 u. 21 .18 U.
PALI „FANFAN DER HUSAR " mit Görard Philipe .13, 15. 17. 19 . 21 Uhr.

Rheingold Ingrid Bergman i . d . Farbfilm „JOHANNA VON
ORLEANS **. 14 , 16, 18 .30 , 21 Uhr.

DIE KURBEL „MIKOSCH RUCKT EIN". Der neue Militär¬schwank . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.
Atlantik „DREI FREMDENIEGIONXRE " mit Gary Coo -per . Sensationell , aktuell . 13, 15, 17, 19, 21 .10
REX Nur noch 2 Tage . „ERZHERZOG JOHANNSGROSSE HEBE". 15, 17, 19, 21 Uhr . Jugendfrei .

Eleonore Bühler
geb . Seitz

Durlach Bergwaldsttaße 7
^ J

\
Unser gesunder
dritter Junge Ist
emgekommen .

Kurt Ulmer u . Frau
Annemarie geb . Schmidt

V
Z , Zt . Landesfrauenklinik
Karlsruhe , 7 . 12 , 1952 .

Verlobte
kaufen Schlafzimmerab 4 $0-
bei MOBEL - KAPPLE R
Karlsruhe ' Sonntagftc .2 ' Tel,5035

kein Laden , daher bälu)

Ihre Familienanzeige
gehört in die BNN !

fläkmaschinen
GEORG HAFFES

K.-G.
KARLSRUHE

Am Stadtgarten 13
(beim Schloß -Hotell

Telefon 31983
Zahlunqserleichterung

BACK-
U. TRICBMIWiL

AUS 0fR DROGERII

v
ist uns das Beste

gerade gut genug !

Das Beste , was wir

in alten Preisgruppen

zu bieten vermögen . . .

Sie finden es in unserer >

gepflegten Auswahl

schöner Kinder¬

kleidung bestätigt !

MOD E H h U

Vetter
K A , R t S R - U H 'E \

kf 'm/ct ftic cSTamiCie

Christbäume!
Meine bekannten Schwarzwälder
WeiBtannen , Dicknadeltannen ,Blautannen und Fichten
in großer Auswahl zu billigenPreisen stehen ab heute zum

Verkauf auf dem
Schmiederplatz (Karlstr .)

und Herrensfr . I ; Schlager .

AUS DER DROGERIE

Theater

87IDISCHES
STAÄTSTHEATER

Opernhaus :
20 Uhr

Abonnement A und
freier Kartenverkauf :
„ Iphigenie

in Aulis "
Oper von Gluck

werktags 7.00, 10.00 Uhr
sonntags

4.00, 7.00 , 8.00, 9.00*u . 10 .00 Uh r
Herrenalb ab

werktags 15 .35 , 17 .40, 18 .40, 21 .12 Uhr
sonntags

15 .40 , 14.40 , 17.40 , 18 .40 u . 21 .12 Uhr
Ab Bahnhof Herrenalb sonntags

Omnibusanschluß ndeh Dobel und
Gaistal . Fahrkarten bei den Bahn¬
höfen der Albtalbahn sowie bei
den Reisebüros Zimmermann , Hel.
mel und Union Karlsruhe .

Fahrpreise :
Albtalbahn Hin- u . Rückt . 2 .40 DM .

Versteigerungs -Aufhebung .
Die auf heute 11 Uhr in Durladier

Allee 183 angesetzte Zwangsver¬
steigerung findet nicht statt . Eben¬
so die in Blankenloch angesetzte
Versteigerung .

Koppe , Gerichtsvollzieher .

1 Jazztrompete , 1 Akkordzither zu
verkaufen . Bretten , Postweg 5 .

Brillantringe
Einsteiner u . D.-Ring , herrschaftl .
Speisezimmer , Olgem ., n . wß . Herd
u , K.-BOfett z . verk , IHl 2150 BNN .
2 Gummlbäume , 1.40 u . 1,80 m u-

1 Rauchtisch zu vk . (3 2359 BNN .
1 Paar Schneeketten

fast neu , f. Lkw Opel -Blitz-Reifen ,
preiswert zu verkaufen .
Fr* . luipold , Farben - u. Laekfabr .»Khe., KöriterstraBe SS, Telefon 5516

Kaufgesuche

Zwangsversteigerung .
Donnerstag , den 11 . Dez . 1932 ,um 14 Uhr , werde ich in Karlsruhe

im Pfandlokal . Herrenstr . 45a , ge¬
gen bare Zahlung im Vollstrek -
kungswege öffentlich versteigern :

1 Schreibtisch , hell eichen , u .a .m .Bestimmt :, 15 Stück Damenwinfer -
mäntel , Größe 42—44, neu , versch .Färben .

Karlsruhe , den 9. Dq^ ember 1952.
Häger , Gerichtsvollzieher .

Briefmarken zu kaufen gesucht .23 unter 2094 an BNN .
Photo - u . Vergr.-App . kauft Rausch

& Posier , Khe ., Erbprinzenstr . 3 .

Vermietungen

Garagen
Woldhornstr . 2t (Nähe Hochsch .)auf 1. Januar 1953 zu vermieten .

O. Viellieber , Telefon 52074

Krzte

Dr. med. Werner Maier
prakf . Arzt

Karlsruhe , Feierabendweg 56
Sprechstd .: Mont .—Freit -, 17—18 U .u . nach Vereinbarung . Telefon M9

Möbl . heizbare Zimmer
f . Da . u . Herr . sof . u . ab 1. 1. 55

durch Zimmer -Nachw . Kutschke ,Karlsruhe, . Viktoriastr . 19, Tel . 7665

Zimmer und Wohnungen
sucht und vermittelt

Immobilien Bachmann,Khe ., Ebertstraße 3, Ruf .31984
W e WHWH H —

Vor dem „ . „
soll die Handelsware rechtzeitig beim Einzelhandel ,

sollen Geschenkpakete rechtzeitig beim

Empfänger sein ! • Vertrauen Sie
Ihre Sendungen daher als

Expreßgut
der Deutschen Bundesbahn
an . An- und Auslieferung
bei Tag und Nacht !
Besondere Expreßgutzüge
garantieren

schneiIste Beförderung !

DEUTSCHE BUNDESBAHN
Eisenbahndirektion Karlsruhe

i eNMHM I MMMMeH I MMMHMeMM »

Entlaufen
Berner Sennenhund (Rüde ) , schwz .,weißer Brustlatz , weiße Pfoten ,entlaufen . Belobe . Tel . Khe . 30235

Beteiligungen

Beteiligung mit ca . 20000 DM
an nur guter Sache v . Vollkaut -
manh gesucht . IS u . 2090 an BNN

Kapitalmarkt

B Zins wj » •
Einkommen bis 500 DM garantiertmein seit Jahren bestehendes Ge¬schäft einem stillen oder tätigenTellhaber (inJ mit 5—10 Mille . Zur
Erstellung einer Verk .-Halle wirddas Kapital benötigt . IS ! 2348 BNN .

Immobilien

Umständehalber , je ein

Bausparvertrag
für 5550 DM , ein Bausparvnrtragfür 9850 DM , Zuteilung Frühjahr1953, sof . zu verkf . S3 2373 BNN .

Verkauf

Silbertuchs , neu , u. Deckbett zuverkaufen . CSt unter 2353 BNN .Neuw . elog . Pelzmantel umst 'halb .preisw . z . vk . SSI 14475 BNN Dort .D.-Pelzmantel , g . erh ., 40 .—, z .vkf .Anz . ab 18 Khe ., Görresstr . 4,ll .,rKüche, kompl ., Radio , 2 Wasch¬wannen , D.-Mantel , blau , Gr . 44,zu vkf . Khe ., Luisenstr . 21, II ., r.

BILLARD
(Carambolage ) , gut erhalt . , billigzu verkaufen . CS unter 2371 BNN

Mietgetuche

Laden oder Lagerraum
zu mieten ges , Kl u . 2554 an BNN .
Möbl . Zimmer (Stadtmitte ) auf 15.1. 53 von jg . Eisenbähnbed . mitvoller Verpfl . ges . 'S ] 2358 BNN .Möbl . helzb . Zimmer, nach Mägl .ztr . Lage , ges . (SJ u . 2355 BNN .

Industriebetrieb in Karlsruhesucht für leitenden Angestellten ,möglichst in der Weststadt , eine
3 s Zimmerwohnung

mit Bad , gegen Mietvorauszahl ,oder Baukostenzuschuß . Gleich¬
zeitig wird für 1. 1. 53 ein

gut möbliertes Zimmer
für leitenden Angestellten in derWestst . ges . EJ u . K 21218K an BNN

5—4 Zimmer-Wohnungbis 1(W DM , von Wohnberechtigt .gesucht . E unter 2314 an BNN .

Transporte

Welche Firma sucht
mod . Pkw mit Fahrer z. Selbstkost .S9 unter 2018 an BNN .

Verschiedenes
Frau mit gut . Empfehlungen suchtPutzstelle . 33 unter 2370 an BNN .

Heiraten

Arzt Dr. med.
58 J ., flotte Erscheinung , ledig , mitgutgehender Praxis , vermögend ,wü . Neigungsehe . Briefe unt . 101
Ins!. Unbehaun , Khe., Sofienstr . 120

Der neue Borgward „Hansa 1800 '
Diesel

Personenwagen
Kombiwagen
Geschäftswagen
isf da . Preis DM 9950 . -

1,8 Liter , 42 PS , 110 km/Std . Verbrauch 6 Liter

Autohaus Engesser O . H . G . Karlsruhe , Ettlinger Straße 29 - 31
Telefon 31544 — 31545

Akademiker
27 J ., kath . , große , sportl . Figur ,sehr charaktervoll , in pensionsber .
Staatsstellung , wünscht sich geb .
Ehegefährtin Briefe unter 103 an
Inst. Unbehaun , Khe-, Sofienstr . 120

Geschäftl . Verbindungen

Fort mit grauen Haaren
Durch einfaches Einreiben mit „Laurala " erhalt . Sie Ihre Jugend¬farbe u . -frische wieder VorzUgi . Haarpflegemittel auch gegenSchuppen u . Haarausfall , garantiert unschädlich „Vi Fl DM 5.15,V* Fl . DM1 3.— u . Porta . Drogerie Ebert , Kaiserstr . 245, DrogerieRoth, Herrenstr . 24—28, u Drag . Walz , Jollystr . 17. alle in Karlsr.

Übernehme Auslieferungslagerca . 50 qm , Stadtmitte , Tel . vorh .(X ! unter 2343 an BNN .

Werbung
Krippenspiel ■Kostüme

Verleih . Tel . Khe. 30197 .
Verleih von neuen

Gesellschaftskleidern
und Brautausstattungen

Karlsruhe , Graf -Rhena -.Straße 2 ,beim Kolpingplatz , Telefon 30197
Mehr Freude am Fest

mit der guten

Crem - Vauermtte
von 3. Sauer , Khe .» Schützenstr . 55 .
Gr . Ausw . In Geschenkpackungen .Achten Sie bitte auf die H.- Nr. 55.

Ia Schreibmaföhwen‘Verleih : 12 .~, Kauf rate : 22 .50
KAPPLER TeSrfvn̂so

'
ji

Repassier maschinen
Nähmaschinen

Spezialhaus
Nabben ft Co ., Karlsruhe

Kaiser - Passage
Günstige Ratenzahlung .

KOKOS Läufer u. Teppiche
E. BURGER , Waldsfrafce 8»

Telefon 2317

MÖBEL
THOME

KARLSRUHE , . y
HEHRE U --SVT7 « A $ 'S fc:’l 3

Karlsruhe 8085
rufen Sie an , wenn Sie sich
durch den Abschluß eines
BADENIA - Bausparvertragesnoch rechtzeitig vor Jahres¬
ende neben dem Rechtsan¬
spruch auf Darlehen zu 4 l/2 %
für ein späteres Hausbau -,Kauf- oder Instandsetzungs¬vorhaben eine schon im Früh¬
jahr 1953 fällige gesetzliche

Wohnungsbau -Prämie
bis zu DM 400 .-

oder oft noch
viel höhere Steuerersparnisse

sichern wollen . Dazu noch
2 % % Guthabenzins

BADENIA
BAUSPARKASSEKARLSRUHEiE Mr

_ KARLSRUHE _____In schönen Möbeln angelegt , I
die D-Mark Frevdenzlnten trögt |

Tafelbestecke
la Markenware , liefert direkt anPrivate kompl . 24tei !g . , schonvon DM 39.— an Zahlbar in6 Monatsraten . Verfangen Sie
Musterkatalog gratis .

Josef Pilgram »Großversand für feines Tafel¬silber , Scherfede/Westf . 28 .

Kein Möbelkauf ohne Er ^ otti

Zu Weihnachten ein PORTRAIT von
ERICH BAUER , Kaiserstraße 243
Sonntags geöffnet von 11 — 16Uhr

Rechtzeitig einkaufen !

Weine , Spirituosen
Prämiierte * Schwarzwälder

Kirsch - u. Zwetschenwasser
EchferRum » 5S und TS V«

Obstbranntwein Vi-Ft. 5.75 DM
Aus mein . Parfümerieabteilung :

Große Auswahl in
Geschenk - Packungen

Kölnisch Wasser und Parfüms»Seifen » Kulturbeutel
Besuchen Sie meine

Kerzen - Ausstellung
Bienenwadukerxen , Peltsdien -

kerzen , Leuchter - und Zierkerzen
WeihnacMskerzen , nicht tropfend

CR Drogerie

ROTH
Herrenstr . 26/28 , Tel . 6180 6182

Wir erfüllen
Weihnachtswunsche l

Satan des Westens
Wilhelm Höfele

Kaiserallee 5, b . Mühlburg . Tor
Telefon 8452 .

Calif .

Bienenhonig
500 g DM 1.40

Feinster

Tafelsiran
500 g DM — .65

Bille Gefäße mitbringen )
Drogerie Gebhard ,

Augarfensfr . 25
Drogerie Günther ,

Zahrlngersfr . 55
Ettlingen : Drogerie Chemnitz ,

Leopoldsfr . 7

Möbelhaus Badenia
Karlsruhe , ErbprlnzenstraBeM/28

Am Ludwlgsplafz

» » Sp EZ | A1_H
-
A us

JSlpiHERDLADEN' . SOMMER K.G.. SOMMER K.G.
HERREN ' STR . 25

( laytcfw c)
Lager ^ Buchhaltung

einfach
schnell und rationell

manuell und maschinell
Taylorix-Bezirksstelle Karlsruhe
Walter Starke • Karlsruhe
Vorholzsfr. 25 A • Fernruf3618

Teppich - Verkauf
aus direkt . Import , große Posten Velour -Teppiche (durchgewebt )Muster : Persisch , türkisch , chinesisch .Teppiche , ca . 2X3 m . . . . ab 98 .— DMBrücken in aHen Größen . . . ob 12.70 DM

C. Krüger & Dreczko
Verkaufslager : Karlsruhe , Kaiserstr . 10» (Hof) , Ecke Adlerstraße .

Oie Weihnachtsausstellung ist beendet IUnser Stand auf der Bühne ist abgeräumt . Auf vielseitigen Wunschunserer Kundschaft haben wir uns entschlossen , jetzt auch inKarlsruhe eine ständige Vertretung einzurichten .
Deshalb : Ihren StamiibC zum WEIHNACHTSFEST

vom

KUNDENDIENST
KARLSRUHE
YORCKSTRASSE 61

(0 orietle
Alle Artikel sind im Verkaufsraum übersichtlich und griffbereit für jeden Käufer ausgestellt .Keine Kaufbeeinflussung , jeder Interessent kann Qualität , Packung und Größe nach Gutdünken auswählen .Bis auf wenige Artikel die bedient werden , sind alle Güter verpackt . Man kann deshalb alle interessierendenWaren sogar in die Hand nehmen .
Kein Drängen zurjheke , kein Warten auf Abfertigung ; Zeitersparnis für alle , die es eilig haben .Für alle , die es wünschen , liebenswürdiges Personal , das jederzeit zur Beratung zur Verfügung steht .Jeder Artikel ist mit Preis und Gewicht ausgezeichnet , alle Rückfragen erübrigen sich.In Kürze können Sie dieses System ausprobieren . Sie werden Ihre helle Freude haben und so begeistert seinwie wir selbst von dieser Idee .

Ab morgen
Kaiserstraße • Ecke Herrenstraße
Der neue Selbstbedienungsladen

PFANNKUCH
1% RABATT
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